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1 Mk. 50 5 
* Expedition des Geſelligen. 


Ein Dank⸗Erlaß des Kaiſers 
wird vom Reichs⸗ und Staatsanzeiger wie folgt veröffentlicht: 
Mit herzerhebender Begeiſterung hat das a 
Volk in Einmüthigkeit mit ſeinen Erlauchten Fürſten das 
2 1 e Beſtehen des neu begründeten Reiches gefeiert 
und dabei nicht nur in Dankbarkeit der Mäuner gedacht, 
deren Weisheit und Hingebung die langerſehnte Wieder⸗ 
vereinigung der deutſchen Stämme zu einer ſtarken und 
achtunggebietenden Gemeinſchaft geſchaffen haben, ſondern 
auch von Herzen gelobt, ſich der großen Vergangenheit 
würdig zu erweiſen und allezeit in deutſcher Mannentreue 
u Kalſer und Reich zu ſtehen. Mit leuchtender Farbe 
ff dieſes Gelöbniß Mir aus allen den zahlreichen Tele⸗ 
grammen und Schriften entgegengetreten, welche Tauſende 
von Deutſchen im In⸗ und Auslande bei der Erinnerungs⸗ 
feier des denkwürdigen Ereigniſſes als Ausdruck ihrer 
reinen Vaterlandsliebe Mir gewidmet haben. Ich bin 
dadurch herzlich erfreut und in dem Vertrauen beſtärkt 
worden, daß das deutſche Volk die Errungenſchaften des 
18. Januar 1871 ſich nie und nimmer nehmen laſſen 
und jeine koſtbarſten Güter im Aufblick zu Gott alle 
Zeit zu vertheidigen wiſſen wird. Allen, welche Mir 
ihre Mitarbeit an der weiteren Feſtigung deutſcher Ein⸗ 
eit und Förderung deutſcher Wohlfahrt gaben pes und 
u treuer . Meiner gedacht haben, ſpreche ich 
Meinen wärmſten Dank aus. — Ich erſuche Sie, dieſen 
Erlaß alsbald zu veröffentlichen. 
Berlin, den 22. Januar 1896. 


An den Reichskanzler. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 4. Sitzung am 22. Januar. 

Die erſte Berathung des Staatshaushalts wird fort⸗ 
eſetzt. 
ei Nbg Dr. Bachem (3tr.): Sowohl der Finanzminiſter, wie 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum haben geſtern auf die Nothwendig⸗ 
keit einer Finanzreform hingewieſen. Meiner Anſicht nach thun 
wir beſſer, wenn wir auf dem Gebiete der Einzelſtaaten eine 
Sicherung gegen die Schwankungen der Reichsfinanzen ſuchen. 
Dazu wären alle meine politiſchen Freunde gern bereit. Beim 
Marine⸗Etat laſſen ſich unſerer Anſicht nach erhebliche Abſtriche 
noch machen, und wenn die jetzt in der Preſſe erörterten neuen 
Projekte ſich zu Regierungsvorſchlägen verdichten ſollten, ſo 
hoffe ich, daß die Konſervativen dann auch an die Spar⸗ 
ſamkeit denken werden. Im Etat wird Berlin wieder ſehr 
ſtark bedacht. Man könnte heute immer noch eher 
von einem Waſſerkopf Berlin ſprechen als von einem Aſchen⸗ 
brödel, wie Herr Zelle Berlin nannte. Die Aufwendungen für 
die Landwirthſchaft im Etat kann ich nur freudig auerkennen. 
Ebenſo begrüßen wir das Anerbengeſetz. Auf dem Gebiete des 
Unterrichtsweſens iſt eine einzelne Seite jetzt herausgenommen 
und geregelt worden, ich meine das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 
Wir bedauern, daß nicht ein allgemeines Schulgeſetz eingebracht 
wird. Meine politiſchen Freunde würden ein ſolches, wie das 
frühere Zedlitz'ſche Geſetz, mit Freuden begrüßen, und wir können 
nur bedauern, wenn der jetzige Moment, der ebenſo günſtig iſt, 
wie die Zeit des früheren Entwurfs, wiederum verpaßt wird. 
Auch ein neues Wahlgeſetz muß ins Auge gefaßt werden. 
Auch die „Kreuzzeitung“ hat einen Reformvorſchlag auf dieſem 
Gebiete gemacht und wünſcht eine größere Berückſichtigung der 
Gebildeten und daß Jeder, der eine beſtimmte Summe Steuern 
bezahlt, auch in eine ganz beſtimmte Klaſſe kommt. Der Vor⸗ 
ſchlag erſcheint wohl diskutabel. Der Plan der Verſchärfung des 
Vereinsgeſetzes iſt hoffentlich angeſichts der Erfahrungen in 
Sachſen nun endgültig aufgegeben. Wir brauchen kein ſchärferes 
Vereinsgeſetz zur Zurückdrängung der Sozialdemokratie. Das 
hai die letzten Wahlen in Kölu bewieſen. Dort haben haupt⸗ 


Wilhelm J. R. 


ächlich die chriſtlich⸗ſozialen Arbeitervereine gegen die Sozial⸗ 
emokratie gewirkt. Wir haben immer noch Klagen über Im⸗ 
parität vorzubringen. Während an dem Begräbniſſe des Kar⸗ 
dinals Melchers den Beamten eine offizielle Betheiligung ver⸗ 
boten war, nahm an dem Leichenbegängniſſe des altkatholiſchen 
Biſchofs Reinkens der Oberpräſident der Rheinprovinz Theil. 
Dies iſt doch eine ungleiche Behandlung. Dagegen muß man 
ankämpfen. Auch die Behandlung der katholiſchen Kranken⸗ 
ſchweſtern iſt eine ſolche, daß ſich dagegen der ganze innere 
Katholik aufbäumen muß. (Beifall im Zentrum und Heiterkeit.) 
Auch die pekuniären Zuwendungen ſind für proteſtautiſche Zwecke 
viel bedeutender, als für katholiſche Zwecke. Auch die Beſetzung 
der Beamtenſtellen erfolgt nicht in paritätiſcher Weiſe. Abg. 
v. Eynern ruft: Sie haben doch einen katholiſchen Reichs⸗ 
kanzler!) Ja, wir haben jetzt einen katholiſchen Reichskanzler, 
aber wir haben 25 Jahre lang evangeliſche Reichstanzler gehabt. 
Ein Zuſammengehen der katholiſchen und evangeliſchen Be⸗ 
völkerung iſt gerade in jetziger Zeit zum Wohle des Vaterlandes 
dringend geboten. Daran können uns auch Vorfälle wie der 
Hammerſtein'ſche nicht irre machen. (Beifall im Zentrum.) 
Finanzminiſter Dr. Miquel: An Stelle des Kultusminiſters, 
der zum Vortrage bei Sr. Majeſtät dem Kaſſer befohlen iſt, 
werde ich auf einige Beſchwerden des Vorredners Antwort geben. 
Zuerſt hat Abg. Bachem beklagt, daß den Staatsbegmten nicht 
erlaubt ſei. der Beiſetzung des Biſchofs Melchers belzuwohnen, 


während ihnen dies bei der Beſtattung des altkatholiſchen 
Biſchofs Reinkens geſtattet war. Die Sache liegt ſo, daß die 
offizielle Betheiligung den Staatsbeamten nur bei der Bei⸗ 
ſetzung von Biſchöſen erlaubt iſt, welche im Amte geſtorben ſind. 
Der Biſchof Reinkens iſt im Amte geſtorben, der Kardinal 
Melchers nicht. Es hat der Staatsregierung ganz fern gelegen, 
dem altkatholiſchen Biſchof irgend einen Vorzug zu gewähren. 
Die Staatsregierung hat es übrigens keinem Beamten verwehrt, 
privatim als Menſch und Katholik der Beiſetzung des 
Kardinals Melchers beizuwohnen. Es fällt der Regierung gar 
nicht ein, irgend eine Konfeſſion zu bevorzugen, von einer 
Imparität iſt abſolut nicht die Rede. Auch bei der Anſtellung 
der Beamten nimmt der Staat auf die Konfeſſion nicht die 
geringſte Rückſicht, er prüft nur die Tüchtigkeit, die Vorbildung 
und die Befähigung des Beamten. Man darf dieſe Sache nicht 
mechaniſch zahlenmäßig behandeln. Als die Regierung in jüngſter 
Zeit dem früheren Führer des Zentrums, dem Frhrn. v. Huene, 
ein hohes Amt anvertraute, weil fie ihn für den geeigneten 
Mann dazu hielt, iſt von evangeliſcher Seite keine Klage laut 
geworden und derartige Fälle könnte ich viele hunderte anführen. 

Ich bin erfreut geweſen, zu hören, daß Dr. Bachem und 
das Zentrum in der Frage der Reichsftnanzreform eine andere 
Stellung einnimmt als der Abg. Richter und die freiſinnige 
Volkspartei. Es genügt jedoch nicht, wenn man zur Beſeitigung 
der Schwankungen des Etats in den Einzeljtaaten einen Aus⸗ 
gleichsfonds anlegen will. Die einzige richtige Löſung dieſer 
wichtigen Frage beſteht darin, daß das Reich jelbit, das doch die 
Urſache der Schwankungen iſt, ſolchen Ausgleichsfonds bildet. 

Miniſter Schoenſtedt weiſt nach, daß die Verfügung betreffs 
der Betheiligung au der Leichenfeier des Kardinals Melchers in 
Köln den Beamten eine private Vetheiligung nicht verboten 
habe. Allerdings ſei die Verfügung nicht glücklich gefaßt ge⸗ 
weſen, ſo daß ein ſolches Mißverſtändniß entſtanden ſei, das auf 
keinen Fall im Sinne der Regierung gelegen habe. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Ich freue mich, daß der Finanz⸗ 
miniſter es als Pflicht der Regierung erklärt hat, bei der Aus⸗ 
wahl ihrer Beamten keine Rückſicht auf die Konfeſſion gelten zu 
laſſen. Wenn das Zentrum mit den Konſervativen zuſammengehen 
will, nun gut! Ich habe nichts dagegen, wenn ſich beide umarmen. 
(Heiterkeit.) Ich bin für die Bewilligung aller Mittel, die wirklich 

— in der Lage ſind, die Landwirthſchaft 
u fördern, z. B. für Kleinbahnen auf 
Etaatskoſten. Warum bekommen wir 
noch immer nicht die längſt in Ausſicht 
eſtellte Tarifreform? Selbſt Ruf: 
and iſt uns in dieſem Punkte ſchon 
über. Eine rationelle Reform wird 
keine Verminderung, ſondern eine Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen bringen. Be⸗ 
a züglich des Kultusetats habe ich 
eine Reihe von Beſchwerden, die ich aber in Abweſenheit des 
Kultusminiſters nicht vorbringen kann. Die Zeit für ein Schul⸗ 
geſetz im Zedlitz'ſchen Sinne iſt jetzt ebenſo ungünſtig wie früher, 
das Volk will auch heute nichts von dieſem unglückſeligen Geſetz 
wiſſen. (Widerſpruch rechts.) Das Lehrerbeſol dungsgeſetz 
iſt nicht genügend, wir ſtehen hier hinter faſt allen Staaten, 
ſelbſt hinter Mecklenburg zurück. Die gerechten Forderungen der 
Lehrer müſſen endlich erfüllt werden, und ich hoffe, daß eine 
Verſtändigung über das Dotationsgeſetz erzielt werden 
kann, obwohl dieſe Vorlage die großen Städte ſehr benachtheiligt. 
(Aha! rechts.) 

Wir brauchen einen Landwirthſchaftsminiſter, der den 
agrariſchen Ausſchreitungen entgegentritt. Auch dem Herrn 
Miniſter des Innern empfehle ich die Agitation des Bundes der 
Landwirthe zur gefälligen Beachtung. Schon heute iſt ja Herr 
von Plötz wieder im Lande, um Proteſtverſammlungen gegen den 
Landwirthſchaftsminiſter zu veranſtalten. Vor allem müßte die 
Regierung den Landräthen die Agitation für den Antrag 
Kanitz verbieten. (Lachen rechts.) Die Regierung kann ſich 
auch ohne die Herren von der Rechten behelfen (Widerſpruch), 
Sie (nach rechts) brauchen die Regierung, aber die Regierung 
braucht Sie nicht. Das glaubt doch der Miniſter ſelbſt nicht, 
daß ich ihm prinzipiell Oppoſition mache, er hält mich vielleicht 
für einen verſchrobenen Kerl. (Lachen und Zurufe rechts.) Wenn 
auch die Lage der Landwirthſchaft zur Zeit ſchwierig iſt, ſo hat 
der Staatsſekretär von Marſchall doch ganz recht, wenn er ſagte, 
daß ein Nothſtand nur in einzelnen Kreiſen herrſcht. Geſtern 
hat die „Kreuzzeitung“ ſelbſt zugegeben, daß in Oldenburg von 
einem Nothſtand nichts bekannt ſei. Erfüllen Sie doch endlich 
mal unſern Wunſch, veranſtalten Sie eine erſchöpfende und ge⸗ 
wiſſenhafte Ermittelung über die Lage der Landwirthſchaft, wie 
fie die Regierung in Bayern veranſtaltet hat. 

Graf Limburg-Stirum hat geſtern erklärt, daß die konſer⸗ 
vative Partei mit dem Bund der Landwirthe und dem Antrag 
Kanitz vollſtändig identiſch ſei. Zugleich hat er wieder den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter angegriffen. Ich hoffe nicht, daß es Ihnen 
gelingen wird, den Landwirthſchaftsminiſter zu beſeitigen, ich 
hoffe, daß er im Landesintereſſe noch lange auf ſeinem Poſten 
bleibt. Graf Limburg⸗Stirum hat es geſtern jo dargeſtellt, als 
ob es von linksliberaler Seite gewünſcht würde, daß viele grund⸗ 
beſitzende Leute von ihrem Grund und Boden vertrieben würden. 
Ich verſtehe nicht, wie man eine ſo 3 Beſchuldigung er⸗ 
heben kann. Wir haben doch auch Landwirthe in unſern Reihen 
(Gelächter rechts), die ſich mit Ihnen wohl meſſen können. (Lachen 
und Zurufe rechts.) Wir wiſſen ſehr wohl, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft ein wichtiger Erwerbszweig iſt, und daß von ihm das Wohl 
des Vaterlandes abhängt. Graf Limburg hat ferner den Antrag 
Kanitz für ein ganz harmloſes Mittelchen erklärt und hat auf 
das Tabaksmonopol verwieſen, aber das Tabaksmonopol war 


rechts.) Es giebt auch genug Landwirthe, die gegen den Antrag 
ſind, aber der Bund der Landwirthe ſchweigt ſie todt, boykottirt 
ſie geradezu. Wenn es ſo weiter geht, wenn dieſe Strömung die 
Oberhand behält, dann werden Sie nur erreichen, daß das Staats⸗ 
gebäude ſich immer mehr nach links verſchiebt. (Lachen rechts.) 
Benutzen Sie die kleinen Mittel, die dieſe Ihnen bietet, denn dieſe 
kleinen Mittel können der Landwirthſchaft helfen, ohne das Wohl 
der Allgemeinheit zu ſchädigen. (Beifall links, Lachen rechts.) 
Abg. v. Kroecher (konſ. (früher Mitglied des Kreuzzeitungs⸗ 
Komitees) kommt auf den Fall des Kreuzzeitungsleiters Freiherrn 
v. Hammerſtein zu ſprechen und will den Beweis führen, daß 
die konſervative Parteileitung für die bedauerliche Verſchleppung 


nur ein Waiſenknabe gegenüber dem Antrage Kanitz! (Lachen 


der Hammerſtein'ſchen Angelegenheit nicht verantwortlich gemacht 
werden kann. Ich habe Herrn v. Hammerſtein ſtets für einen 
ſtarknervigen Herrn gehalten, aber daß er ſo ſtarknervig iſt, daß 
er öffentlich für Chriſtenthum, Monarchie und alles ee 
anftritt und dabei, wenn aud) nicht r ſo doch moraliſche 
Bewußtſein hat, er iſt ein Zuchthäusler, das habe ich doch nicht 
für möglich gehalten. Wir — erſt nach drei Jahren dahinter 
gekommen, daß der Penſionsfonds weg war. Die Zinſen hatte 
Hammerſtein aus eigener Taſche gedeckt. Ich muß zu meiner 
Rechtfertigung 8 2 55 daß ich den Verlag und den Eintritt 
ius Komitee nur auf Drängen des verſtorbenen Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow übernommen habe unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, 
ich würde mich um die Geſchäfte nicht kümmern, ſondern höchſtens 
meinen Namen dazu hergeben. Der eigentliche Geſchäftsführer 
war Herr v. Hammerſtein, der ſehr weitgehende Rechte hatte. 

Was die Papierlieferungen betrifft, ſo ſtand ſeſt, daß Hammer⸗ 
ſtein bedeutend höhere Preiſe zahlte, als nach dem Marktpreis 
nöthig war. Auf meine Vorhaltungen erwiderte er, er hätte 
große politiſche Gedanken im Kopfe und könne ſich um Kleinig⸗ 
keiten nicht kümmern. Daß er Privatſchulden bei dem Papier⸗ 
lieferanten hatte, gab er mit den charakteriſtiſchen Worten zu: 
Ich bin noch bei ganz andern Leuten verſchuldet. (Heiterkeit. ) 
Db dieſe Sache juriſtiſch faßbar, war ebenfalls zweifelhaft. 

Redner geht dann auf Wechſelgeſchäfte ein und auf den 
Stöckerfonds. Es war einmal für Stöcker geſammelt worden, 
und dieſer Fonds iſt im Hauſe der „Kreuzzeitung“ aufbewahrt 
worden, wahrſcheinlich, weil ſich dort ein großer Geldſchrank be⸗ 
findet. (Heiterkeit) Herr v. Hammerſtein behauptete, daß ein 
Mann dieſen Fonds bei Seite eiche hat, der jetzt todt iſt. 
Freilich ſagten einige Herren, die den Verſtorbenen gekannt hatten, 
daß ihm etwas derartiges nicht zuzutrauen ſei; aber Genaues 
wußten wir nicht. Ueber ſein Verhältniß mit Flora Gaß will 
ich hier nichts ſagen. Ich würde als Verleger einer Zeitung, 
die für die Aufrechterhaltung der guten Sitten eintritt, einen 
Mann, der in ſolchen Beziehungen ſteht, nicht behalten. — 
Ueber dieſe Sache waren die Herren vom Komitee ſehr entrüftet, 
aber wer ſich hier frei von Sünden fühlt in Worten, Werken 
und Gedanken, der werfe den erſten Stein auf mich. (Große 
Heiterkeit.) 

Herr von Manteuffel wußte um die ganze Sache, ich 
zog ihn zu den Berathungen hinzu, und wir beide waren {don 
von Mitte Januar vorigen Jahres an überzeugt, daß Hammer⸗ 
ſtein kein Gentleman wäre. Deshalb habe ſch immer darauf 
gedrungen, ihn ſofort aus der Redaktion zu entfernen. Auch 
Manteuffel war dieſer Meinung, aber er hatte keine beſchließende 
Stimme im Komitee. Wer es glaubt, daß wir verpflichtet waren, 
die Sache vor die Fraktion zu bringen, dem halte ich entgegen 
daß wir keine Beweiſe hatten und gewärtig ſein mußten, da 
Hammerſtein uns entweder vor die Piſtole forderte oder 
uns verklagte. Beides iſt nicht angenehm. Denn wenn man 
vor die Piſtole gefordert wird, ſo kommt man im beſten Falle 
unverwundet mit drei Monaten Glatz fort. (Heiterkeit) Wenn 
man wegen Beleidigung verklagt wird und keine Beweiſe hat, 
ſo trifft einen im günſtigſten Falle eine geringe Geldſtrafe, 
während der zweifelhafte Herr v. Hammerſtein hoch erhobenen 
Hauptes weiter ſchreitet. Ich habe ſo ſcharf auf die Entfernung 
des Herrn v. Hammerſtein aus der Redaktion gedrängt, daß ich 
ſogar einem Rechtsanwalt die Frage vorgelegt habe, ob ich als 
Verleger in der Lage bin, den Herrn ohne Beſchluß des Komitees 
hinauszuwerfen. Dieſer rieth nicht dazu, weil die Sache minde⸗ 
ſtens zweifelhaft wäre. 

Nach vorheriger Verſtändigung mit Herrn v. Manteuffel 
wurde zum 18. Juni der Elferausſchuß der konſervativen 
Partei berufen, der das Kuratorium der „Kreuzzeitung“ 
aufforderte, Herrn v. Hammerſtein ſofort zu ſuspendiren, 
widrigenfalls Schritte getroffen würden, die Scheidung zwiſchen 
der konſervativen Partei und der von Hammerſtein redigirten 
„Kreuzzeitung“ herbeizuführen. Im Juni berief der Vorſtand 
der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes eine Sitzung 
und forderte Herrn v. Hammerſtein auf, möglichſt ſchnell aus der 
Fraktion auszutreten. Ein dummer Menſch war Hammerſtein 
nicht, am anderen Morgen kam feine Austrittserklärung an den 
Vorſtand der Reichstags⸗ und Landtagsfraktion. In einer 
zur Sitzung am 6. Juli erſuchte der Elferausſchuß das 
komitee der „Kreuzzeitung“, ſofort eine Erklärung zu veröffent⸗ 
lichen, wonach Hammerſtein nichts mehr mit der Redaktion zu 
thun habe. 

Alſo die Partei und die Parteileitung trifft auch nicht 
der Schatten eines Vorwurfs in der Verſchleppungsfrage, man 
müßte denn behaupten, ich hätte wiſſeutlich die Unwahrheit ge⸗ 
ſagt oder die Wahrheit verſchwiegen, alſo gelogen. Daß das 
hier im Hauſe niemand thut, wenigſtens nicht ausſpricht (Heiter⸗ 
keit), deſſen bin ich ſicher. Wenn es außerhalb des Hauſes Leute 
giebt, die mich nicht kennen, ſo bin ich dagegen wehrlos, und 
deshalb iſt es mir gleichgiltig. Wer mich kennt, weiß, daß ich 
die Wahrheit geſagt habe. (Beifall rechts). 


Abg. v. Eynern (ul.): Wenn der Fall Hammerſtein ein jo 
außerordentliches Aufſehen erregt hat, fo, 
liegt das wohl in dem Gegenſatz des Auf⸗ 
tretens des Herrn v. Hammerſtein als 
eines Führers der konſervativen Partei in 
Wort und Schrift, mit ſehr viel Miſchung 
von Frömmelei, zu ſeinen Handlungen, 
Wenn Herr v. Kröcher gewiſſermaßen das 
Haus als Richter für ſeine Handlungsweiſe 
bei dieſem Anlaß angerufen hat, To war 
das wirklich nicht nöthig. Ich glaube, hier 
Me und im ganzen Lande gilt Herr v. Kris er 
für einen ſolchen Ehrenmann, daß er 
ar nicht nöthig hat, hier in irgend einer Weiſe das Urtheil des 
Saufen anzurufen. (Beifall.) 

Was den Etat betrifft, ſo erkenne ich an, daß der Finanz⸗ 
miniſter in den letzten Jahren pflegſam gewirthſchaftet hat und 
daß er die fiskaliſchen Intereſſen in den Vordergrund feiner: 
Finanzpolitik geſtellt hat. Aber dabei mußten ſehr viele In⸗ 
tereſſen des Landes zurückgeſtellt werden, und das iſt nach meiner 
Beurtheilung und derjenigen meiner Freunde nach der Lage 
pr Etats in den letzten Jahren gar nicht erforderlich 
geweſen. - 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz enthält noch viel zu 
wenig Zuwendungen. Auch müßte für das Fortbildungs⸗ 


weſen mehr von werden. Die Pflege für Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt auch in den letzten Jahren zu ſehr zurückgeſetzt worden. 

Die Zins⸗Umwandlung unſerer Anleihen wird auch eine 
große Summe abwerfen. Daß eine ſolche Konvertirung mögli 
iſt, geht doch daraus hervor, daß auch die Landſchaften un 
Provinzen augenblicklich Konverſionen vornehmen. Eine Kon⸗ 
verſion wird uns in den Stand ſetzen, eine Anzahl nothwendiger 
Bedürfniſſe zu befriedigen und weiter auch die Finanznoth der 
Gemeinden zu lindern. Man weiſt den letzteren immer größere 
Kulturaufgaben zu; die Regierung muß ihnen aber auch die 
dazu nöthigen Mittel gewähren. Das Kommunalabgabengeſetz 
hat doch eigentlich die Gemeinden ſehr wenig entlaſtet. Viele 
müſſen 300 — 400 Proz. Zuſchläge zur Einkommenſteuer erheben. 
Nun haben wir 1893 die Regierung durch eine einſtimmig gefaßte 
Rejolntion aufgefordert, ohne Verzug Schritte zu thun, um die 
Verſchiedenartigkeit in der Berechtigung der Gemeinden zur Ein⸗ 
führung der Getränkeſteuer zu beſeitigen. Der Finanz⸗ 
miniſter hat dieſer Reſolution in Bezug auf Wein Folge zu 
leiſten geſucht durch die Einbringung eines Reichsgeſetzes. In 
Bezug auf das Bier — das Weſentlichſte — hat er die Frage 
zurückgeſchoben, weil er ſie erſt nach Erledigung der Reichs⸗ 
bierſteuer zur Entſcheidung bringen könne. Dieſe Entſcheidung 
iſt aber vom jetzigen Reichstag nicht zu erwarten zu Gunſten 
einer höheren Beſteuerung durch das Reich. Ich möchte den 
Miniſter daher bitten, auf Grund jener Reſolution mit den 
ſüddeutſchen Staaten in Verbindung zu treten, um die 
beſtehenden Schwierigkeiten für die Gemeinden zu beſeitigen. 

Wenn der Abg. Graf Limburg die Art und Weiſe vertheidigt 
hat, mit der der Bund der Landwirthe vorgeht, ſo muß ich ſagen, 
im Weſten exiſtirt der Bund der Landwirthe nicht, 
und wo er beſteht, da iſt er, beſchränkt durch die Minderheit 
ſeiner Anhänger, in ſeiner Agitation vorſichtig. Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß die Reden, die ich von den Führern des Bundes 
der Landwirthe im Oſten geleſen habe, eine ganz ausgezeichnete 
Schülerſchaft für die Reden der Sozialdemokraten und die 
früheren Reden des Abg. Richter bekunden. In den Kommiſſions⸗ 
berathungen des Reichstages iſt doch der Beweis geführt 
worden, daß der Antrag Kanitz auch in ſeiner jetzigen Geſtalt 
unausführbar iſt, und ich bin überzeugt, wenn an Stelle des 
Herrn v. Hammerſtein Graf Limburg Miniſter würde, ſo würde 
er ſich in derſelben Weiſe gegen den Antrag erklären. 

Das Zentrum iſt in Verlegenheit wegen des Agitations⸗ 
ſtoffes, man ſucht dauach und findet ihn nicht. Bei der Beweis⸗ 
führung über die Vernachläſſigung in Bezug auf die Zuwendungen 
an die katholiſche Kirche werden ſehr kluger Weiſe die Hirtendotationen 
an die katholiſche Kirche weggelaſſen. Wir glauben, den Frieden 
beobachten zu können, wenn wir nach bürgerlicher Tüchtigkeit 
und nach der patriotiſchen, nationalen Geſinnung nicht nach 
Konfeſſionen ſcheiden. Dafür haben wir wirklich nicht gekämpft 
in den letzten fünfundzwanzig Jahren, um das herbeizuführen, 
daß unſer Volk ſich in katholiſche und proteſtautiſche Theile auf⸗ 
löſt und ſich gegenſeitig befehdet. Wir wünſchen nicht fortgeſetzt 
Hader und Zwietracht zwiſchen den Gliedern deſſelben Volkes 
(Beifall.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Die lwichtigſten Theile des Etats gehen an die Budget⸗ 
Kommiifion. Nächſte Sitzung: Freitag. 


Berlin, den 23. Januar. 

— Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch nach dem ge⸗ 
wohnten Spaziergang im Thiergarten nach dem Neuen 
Muſeum, um dort die Arbeiten in Augenſchein zu nehmen, 
die bei dem Wettbewerb um den vom Kaiſer ausgeſetzten 
Preis von 2000 Mark zur Förderung des Studiums der 
klaſſiſchen Kunſt von 13 Künſtlern und einer Künſtlerin 
(Ergänzung des den Muſeen gehörenden Torſos einer tanzen⸗ 
den Mänade) eingegangen ſind. 

— Prinz Heinrich von Battenberg, einer der Schwieger⸗ 
ſöhne der Königin von England und Bruder des früheren Fürſten 
von Bulgarien, iſt, wie geſtern bereits der Telegraph gemeldet 
hat, am Montag Abend auf dem Wege nach der Sierra Leone 
(an der Weſtküſte von Afrika) an Bord des Kreuzers „Blonde“ 
infolge eines Fieber⸗Rückfalles geſtorben. 

— Die Vertheilung des Entwurfs eines bürgerlichen 


Geſetzbuches für das Deutſche Reich hat den Reichstags⸗ 


boten ein ſchweres Stück Arbeit gemacht. Der Reichstag 
hat ſie ihnen allerdings nach Möglichkeit erleichtert. Da es den 
Boten bei dem großen Umfange und Gewichte der Druckſachen 
nicht möglich war, dieſe, wie es ſonſt zu geſchehen pflegt, den 
Abgeordneten ins Haus zu tragen, ſo ſtellte der Reichstag 
den betreffenden Boten 16 Droſchken zu dem ungewöhnlichen 
Transport. ? 

— Bei Einführung des militärischen grauen Paletot3 
war beſtimmt worden, daß die ſchwarzen Paletots nur bis 
zum 1. April 1896 aufgetragen werden bie Jetzt iſt dieſe 
Beſtimmung dahin erweitert worden, daß die Paletots aller 
Art bis auf weiteres auch im kleinen Dienſt ſowie außer Dienſt 
getragen werden dürfen. 

— Infolge des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes ſind in 
Berlin aus dem Stadtvoigtei⸗ und dem Gefängniß für Haft⸗ 
ſachen insgeſammt etwa 450 Perſonen entlaſſen worden, 
die meiſt wegen Bettelns, Arbeitsſcheu, Obdachloſigkeit, Verübun 
groben Unfugs uſw. zu Haftſtrafen von einem Tage bis hinauf 
zu ſechs Wochen verurtheilt waren. Am Montag Vormittag 
befanden ſich aber bereits etwa 100 der Begnadigten aufs 
Neue in Polizeihaft auf dem Alexanderplatz. Das ſtädtiſche 
Obdach in Berlin wird in dieſem Jahre wohl der milderen 
Witterung und auch der Arbeitsgelegenheit bei dem Aufbau der 
Gewerbeausſtellung wegen von täglich rund 1000 Perſonen 
weniger aufgeſucht als im vorigen Jahre. 

— Durch den dieſer Tage erfolgten Tod des Landtagsab⸗ 
eordneten Hans Laſſen 5 das eine der beiden ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Mandate, welche ſeit der Vereinigung der Herzog⸗ 
thümer mit Preußen in den Händen von däniſch geſinnten 
Inhabern waren, erledigt. Wenn auch in dem Wahlkreiſe des 
Verſtorbenen, namentlich in dem Kreiſe Apenrade das Deutſch⸗ 
thum nicht geringe Fortſchritte gemacht hat und in ſtetem Fort⸗ 
ſchreiten begriffen iſt, ſo darf doch nicht erwartet werden, daß 
ſchon jetzt ein deutſch⸗geſinnter Abgeordneter in der Nachwahl 
gewählt werden wird. Vorausſichtlich wird wieder einer der 
Proteſtpartei angehörige Perſon gewählt, um, wie die däniſche 
Preſſe ſich ausdrückt, die Sache der „däniſchen Nordſchleswiger“ 
zu vertreten, ihre Hoffnungen und Wünſche auszuſprechen. 

— In dem Majeſtätsbeleidigungs⸗ Prozeß gegen 
den Redakteur des „Vorwärts“, Joſef Dierl, hatte dieſer gegen 
ſeine Verurtheilung, wie ſchon erwähnt, vor der ſogen. Brauſe⸗ 
wetterkammer Berufung beim Reichsgericht eingelegt. Das 
Reichs⸗Gericht hat nun, „da das Urtheil nicht klar ſei,“ dieſes 
aufgehoben und die Sache 8 nochmaligen Verhandlung an die 
Vorinſtanz zurückverwleſen. 

— Der Vorſtand des Bundes der Laudwirthe (gez. Direktor 
Suchsland) läßt durch die amtlichen Bundesblätter bekannt 
machen, daß die Generalverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe am 18. Februar dieſes Jahres in dem Steinban des 
Zirkus Buſch am Bahnhof Börſe ſtattfinden wird. „Wir 
1 damit — ſo heißt es in der Bekanntmachung — den 
vielen Klagen abgeholfen zu ſehen, welche bei den düheren 
Generalverſammlungen über die ungünſtigen Schallverhältniſſe 
der bisherigen een e laut geworden ſind. Die 
Zirkus⸗Direktion iſt — wie weiter mitgetheilt wird — erſucht 
worden, bei der am Abend ſtattfindenden Vorſtellung ein Pro⸗ 
ſramm zu wählen, welches für die Landwirthe von beſonderem 
ntereſſe iſt“. Eur - 

England. Der Schiffsbauer⸗Lohnſtreik iſt nicht 
nur, wie geſtern ſchon mitgetheilt, in Glasgow, ſondern 


auch in 1 belle beendigt. Der Arbeitervollzugsausſchuß 
in London beſchloß, die in Carlisle vereinbarten Bedingungen 
ſollten angenommen und die Arbeiter in Belfaſt N 2 
werden, die Arbeit ven wieder aufzunehmen. 

Der erſte Lord der Admiralität A hielt 
neulich bei Gelegenheit eines Feſtmahls eine Rede. Er 
legte Nachdruck auf die ſchnelle Ausrüſtung des fliegenden 
Geſchwaders und erklärte, das Geſchwader hätte keine 
geheimen Befehle gehabt, dasſelbe ſollte nur für jedes Vor⸗ 
kommniß bereit ſtehen; auch ſei mit der Indienſtſtellung 
des Geſchwaders keine Drohung gegen irgend ein Land 
beabſichtigt worden. 


Frankreich. In der Gießerei von Hotchkiß⸗ Kanonen 
in Saint-Denis brach Mittwoch Vormittag eine heftige 
Feuersbrunſt aus, die 70 Maſchinen und 150 Kanonen 
zerſtörte. Der entſtandene Schaden wird auf eine Million 
Franes geſchätzt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Januar. 
— Bei Marienwerder findet der Weichſeltrajekt 
jetzt bei Tage mittels Kahnes für Perſonen und lelchte 
Päckereien ſtatt; bei Nacht iſt der Uebergang unterbrochen. 


—lGewerbe-Ausſtellung in . In einer 
am Mittwoch in Brieſen abgehalten Sitzung des Orts⸗ 
ausſchuſſes für die Ausſtellung in Graudenz, zu 
welcher auch Herr Rentier Scheffler aus Graudenz er⸗ 
ſchienen war, wurde endgültig Kleben daß das Brieſener 
Gewerbe gemeinſchaftlich einen kleinen Pavillon ausſtellt. 
Sämmtliche Bauhandwerker haben ſich bereit erklärt, den 
Pavillon auszuführen. So wird Herr Zimmermeiſter Günther 
unter Mitwirkung der Herrn Hinkelmann, Peters, Ziol⸗ 
kowski, Klieſe, Kadau, Thiele, Stanszewski, Hagedorn, 
Brix und Schröter das Werk hinſtellen. Findet ſich kein 
Käufer desſelben auf der Ausſtellung, dann ſoll es verlooſt 
werden, damit die Herren wenigſtens einen Theil ihrer 
Koſten erſetzt bekommen. Im Innern des Pavillons 
finden die Ausſtellungsobjekte Brieſens Platz. Die Platz⸗ 
miethe und Transportkoſten werden durch einen Fonds, 
welchen der Kreis und die Stadt Brieſen ſpenden, gedeckt 
werden, ſo daß die Unkoſten der Ausſteller auf ein ganz 
Geringes bejchräuft werden und auch dem unbemittelten 
Handwerker Gelegenheit geboten wird, ſeine Geſchicklichkeit 
zu zeigen. In einer längeren beifällig aufgenommenen Rede 
entrollte Herr Scheffler ein Bild der ganzen Ausſtellung 
und bat beſonders, daß das Kleingewerbe ſich doch recht 
ſtark betheiligen möchte, damit die Einwendung, „wir 
müſſen in der Großſtadt einkaufen“ endlich durch die Aus⸗ 
ſtellung widerlegt wird und der Käufer dort ſein Geld läßt, 
wo er hingehört. Wird dieſes Ziel erreicht, ſo werden in 
Zukunft viele Tauſende von Mark in der Provinz bleiben. 


— Auf Wunſch des Land wirthſchaftsminiſters hat der 
Juſtizminiſter die jährliche Ermittelung des Eigenthumswechſels 
von Grundſtlicken, die hauptſächlich zur Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
dienen, angeordnet. Es ſollen danach vom 1. April 1896 ab in 
ein vorgeſchriebenes Formular von den Amtsgerichten alle durch 
Eintragung in das Grundbuchblatt zur Kenntniß der Gerichte 
kommenden Eigenthumsübergänge von mindeſtens zwei Hektar 
großen Grundſtücken, die hauptſächlich der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft dienen, eingetragen und die Eintragungen alljährlich 
eingereicht werden. In den nach Kreiſen anzulegenden Tabellen 
ſind die Grundſtücke in ſechs Größenklaſſen, nämlich zwei bis 
unter fünf Hektar, fünf bis unter 20, 20 bis unter 50, 50 bis 
unter 100, 100 bis unter 200 und 200 Hektar und darüber ein⸗ 
getheilt. Auseinanderzuhalten ſind in zwei getrennten Spalten 
die Eigenthumsübergänge infolge von Erbgang, Vermächtniß, 
Schenkung von Todeswegen, ſowie infolge von Grundſtücks⸗ 
überlaſſungen bei Lebzeiten der Eigenthümer an Abkommen, 
Stief⸗ und Schwiegerkinder einerſeits und alle ſonſtigen Fälle von 
Eigenthumsübergang, wie durch Kauf, Tauſch, Enteignungs⸗ 
zwangsverſteigerung ꝛc. andererſeits. Das gewonnene Material, 
das über die viel erörterte Frage des ländlichen Beſitzwechſels 
Klarheit ſchaffen wird, wird im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
zur Verarbeitung kommen. 

+ — Der 10. ordentliche Bezirkstag der Weſtpreußiſchen 
Bauinnun gen findet am 17. und 18. 8 — in Graudenz 
ſtatt. Eine Vorverſammlung ſoll am 16. Februar abge halten 
werden. Auf die Tagesordnung ſind vorläufig geſetzt: Geſchäfts⸗ 
bericht des Bezirks⸗Vorſtandes und der Verbands⸗Innungen; 
Bericht über den 10. Delegirtentag des Innungs⸗Verbandes 
deutſcher Bauinnungen und Baugewerksmeiſter zu Straßburgi. E.; 
Wahl zweier Beiſitzer für die Leitung der Verſammlung; 
Errichtung einer zweiten Baugewerkſchule für Weſtpreußen; 
Entwurf eines Vertrages gemäß $ 97 a der Gewerbe⸗Ordnung, 
betr. gemeinſame Geſchäftsbetriebe der Innungs⸗ Mitglieder; 
Normalien für Bauverträge und Submiſſionsweſen; Normalien 
für Abſchätzung von Grundſtücken und Gebäuden; Gebühren⸗ 
Ordnung für Sachverſtändige; Bildung von Fachgenoſſenſchaften, 
als Erweiterung der Innungen; Organiſatlon des Handwerks; 
Entlaſtung der Jahresrechnung für 1894/95; Seiiegung des 
Voranſchlages für die Verwaltungskoſten für 1896,97; Wahl des 
Vorſtandes, der Delegirten für den nächſten Deutſchen Bau⸗ 
Innungstag, eines Direktionsmitgliedes für den Zentralvorſtand, 
des Ortes für den nächſten Bezirkstag; Anträge. Noch weiter 
einzubringende Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 25. Januar ein⸗ 
zureichen, andernfalls wird angenommen, daß ſonſtige Anträge 
nicht zu ſtellen ſind. Gleichzeitig erſucht der Bezirksverband, 
etwaige noch rückſtändige Beiträge umgehend dem Kaſſeuführer, 
Herrn Zimmermeiſter Schwartz⸗ Danzig, Laſtadie No. 36 b 
einzuſenden. Die Sitzungen finden im „Goldenen Löwen“ ſtatt 
und es werden dazu Einladungen an den Magiſtrat und den 
Stadtverordneten-Vorſteher, den Landrath und den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder ergehen. Außer der Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Theils iſt in Ausſicht genommen für 
Sonntag Abend der Beſuch eines Konzerts, für Montag früh eine 
Beſichtigung der neu eingerichteten Druckerei des „Geſelligen“, 
Dienſtag früh Beſichtigung induſtrieller Etabliſſements. Sodann 
Frühſtück, gegeben von der Graudenzer Bauinnung zu 
ihrem 25jährigen Jubiläum. 

— Der Ober präſident der Provinz Poſe n hat eine 
Poli zeiverordnung erlaſſen, nach welcher die öffentliche 
Ankündigung von Geheimmitteln mit Strafe bis zu 60 Mk. 
geahndet werden ſoll. 

— Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausstellung werden in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Oktober 
Sonder⸗Rückfahrkarten mit 10tägiger Giltigkeitsdauer zum 
Preiſe einfacher Fahrkarten ausgegeben werden. Das Nähere 
findet man in der Anzeige der Eiſenbahndirektion Danzig in der 
heutigen Nummer. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ des Abg. Eugen Richter widmet dem 
verſtorbenen Parteigenoſſen Oberbürgermeiſter Baumbach⸗Danzig 
einen Nachruf, welcher ſchließt: k 

Das Vaterland hat in Baumbach einen ſelbſtloſen, edel⸗ 
geſinnten Patrioten, das deutſche Volk einen überzeugungstreuen 
warmherzigen Vertreter, die Freiſinnige Volkspartei einen 
getreuen Freund, Führer und Berather verloren. Ehre ſeinem 
Andenken! 

— Max Halbe, unſer oſtpreußiſcher Landsmann, hat 
ein neues Stück, eine „Tragikomödie“ geſchrieben, das er 


„Lebenswende“ genannt hat, und das am Dienſtag im 
„Deutſchen Theater“ zu Berlin zum erſten Male, 2 12 
mit ſehr getheiltem Erfolge aufgeführt worden iſt. Halbe liebt 
es, ſeinen Stücken eine heimathliche Färbung zu geben und fie 
in Oſt⸗ oder Weſtpreußen ſpielen zu laſſen. Das nenejte 
Stück ſpielt nun freilich in Berlin, bietet aber Anklänge an des 
Dichters Heimath. Ein etwas „ſpätes Mädchen“, Olga Henſel, 
die ſoeben ihren 30. Geburtstag feiert und ſeit Jahren um ihren 
Bräutigam trauert, der einſt bei einem Eiſenbahn-⸗Unglück um⸗ 
gekommen iſt, iſt nach Berlin gezogen und hat ein Penſionat 
errichtet. Bei ihr wohnt u. a. der etwas verbummelte Student 
Ebert, beſuchsweiſe hält ſich bei ihr ihre Nichte Bertha 
Schmidt, Tochter eines Schuldirektors in Graudenz, auf, die ſich 
mit Ebert in eine Liebelei einläßt. Ein Schulfreund Eberts, der 
Techniker Wey land wohnt ebenfalls in Olga Henſel's Peuſion, 
in dieſen verliebt ſich Olga und trachtet danach, ihm das zur 
Erlangung des Patents für eine von ihm gemachte Erfindung 
nöthige Geld zu verſchaffen. Dazu hilft ihr ein alter Freund 
und Landsmann aus Thorn, Herr Heyne, der vor Jahren 
mit einer Frau nach Amerika durchgegangen iſt und nun als 
reicher Wittwer in Berlin behaglich leben will. Er will das 
Geld geben, wenn Olga ſeine Frau werden will. Aus Liebe zu 
ihrem Techniker, dem durchaus geholfen werden muß, nimmt 
Olga auch den Amerikaner; fie hat alſo an der „Lebenswende“ 
noch den Triumph von drei Männern (auch der Student Ebert 
und der Techniker lieben ſie, oder geben das wenigſtens vor) 
umworben zu werden. Dem Stück wird viel Verworrenheit 
nachgeſagt, dem Titel die eigentliche Berechtigung abgeſprochen, 
Fa n wendet ſich gar nichts, die Menſchen bleiben wie 
ie ſind. 

‚ Der Stadt Stargard i. P. iſt vom König ein 
Privilegium wegen Ausfertigung anf den Inhaber lautender 
Anleiheſcheine im Betrage von 1750000 Mk. verliehen 
worden. 

Dem Oberſten a. D. v. Stoſch in Rödelshöfen bei 
Braunsberg i. Opr., zuletzt Kommandeur des Füſilierregiments 
Nr. 35, iſt das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Königlich 
württembergiſchen Friedrichs⸗ Ordens; dem Major a. D. Sido 
zu Karlsruhe i. B., zuletzt Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
Infanterie⸗-Regiment Nr. 21, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen; dem 
perſönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen, 
Rittmeiſter Clifford Koeg von Breugel, à la suite des 
1. Leibhuſareuregiments Nr. 1, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtordens Philipp's des Groß⸗ 
müthigen und des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe des Fürſtlich 
Lippeſchen Hausordens verliehen. 

— Der Militär⸗Intendantur⸗Sekretär Kuntze von der 
Intendantur des 17. Armee-Korps iſt zum Geheimen expediren⸗ 
den Sekretär und Kalkulator im Kriegsminiſterium ernannt. 


un Aus dem Kreiſe Grandenz, 21. Jauuar. Ju der 
Kirchengemeinde Piasken-Rudnick find im verfloſſenen Jahre 
an Kollektengeldern und Liebesgaben 1174,76 Mark zuſammen 
gekommen. Von Katholiken und Mennoniten iſt je ein 
Mitglied zur evangeliſchen Kirche übergetreten. Aus den 
Kollekten des Kirchſpiels wurden für die Nothſtandskollekte für 
Weſtpreußen 84,10 Mk. beſtimmt. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein des 
Kirchſpiels brachte 85,78 Mk., der Lokalverein der deutſchen 
Lutherſtiftung 16 Mk. und der Frauen⸗Bibelverein 25 Mark. 
Die freiwilligen Liebesgaben zum Kirchbau ꝛc. betrugen 745,25 
Mark. 

A Danzig, 22. Januar. Das Panzerſchiff „Odin“, welches 
nach faſt zweijähriger Bauzeit auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft 
ſeiner Vollendung entgegengeht, ſoll eine für einen Panzer 
4. Klaſſe außerordentlich ſtarke Armirung erhalten. Während 
die übrigen Panzerſchiffe 4. Klaſſe (ſogenannter Siegfried⸗Typ) 
nur 6 bezw. 8 Stück 8,8 Ztm.⸗Schnellfeuerkanonen an Bord 
führen, erhält der „Odin“ 3 Stück 24 Ztm.⸗Ringkanonen, in den 
gepanzerten Barbettethürmen über der Citadelle, ferner 10 Stück 
8,8 Ztm.⸗Schnellfeuerkanonen und 6 Maximgeſchütze. Ferner iſt 
die Torpedoarmirung des „Odin“ gegenüber derjenigen feiner 
Schweſterſchiffe verſtärkt, da ihm 4 Torpedo-Lanzirrohre eingebaut 
ſind, während die übrigen Schiffe der Siegfriedklaſſe nur deren 3 
haben. Schließlich iſt auch die Dicke des Panzerdecks mit 50 
Millimeter um 20 Millimeter ſtärker, als die der anderen gleich⸗ 
klaſſigen Panzer. „Odin“ ſoll in der erſten Sommerhälfte zu 
Probefahrten in Dienſt geſtellt werden. 

Der Danziger Männergeſang⸗Verein veranſtaltete 
geſtern Abend unter der Leitung ſeines Dirigenten, Muſikdirektor 
v. Kiſiel nicki, und unter Mitwirkung der Theil'ſchen Kapelle 
ſein erſtes Konzert in dieſer Saiſon, welches den großen Saal 
des Schützenhauſes faſt vollkommen gefüllt hatte. Als Soliſten 
betheiligten ſich an der Ausführung mit hervorragendem 
künſtleriſchen Erfolge Frl. Katharina Schultz von hier und die 
Herren Trauter man n-Leipzig (Tenor) und Henjel-Berlin 
(Baryton) und zwar ſowohl mit vielen Einzelvorträgen wie in 
zwei größeren Choraufführungen: den altniederländiſchen Volks⸗ 
liedern von Kremſer und einer neuen größeren Kantate „Reiter⸗ 
leben“ von Karl Hirſch. 

Geſtern hielt der Verein der Konſervativen eine 
General-Verſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Herr Konſul 
Brinkmann theilte der Verſammlung mit, daß er ſeines hohen 
Alters wegen (76 Jahre) nicht mehr den Vorſitz weiter fort⸗ 
führen könne, und es wurde auf ſeinen Vorſchlag hin Herr 
Oberlehrer Dr. Gaede als erſter Vorſitzender gewählt. Ebenſo 
erklärte der erſte Schriftführer, Herr Poſtdirektor a. D. Mede m, 
dieſes Amt ſeines hohen Alters wegen nicht länger verwalten 
zu können; an feiner Stelle wurde Herr Kaufmann Ernſt 
Brunzen als erſter Schriftführer gewählt. Die Herren Konſul 
B. und Poſtdirektor M. wurden alsdann zu Ehrenmitglidern 
des Vereins ernannt. Hierauf hielt Herr Major a. D. Engel 
die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Die Konſervativen entwickeln in letzter Zeit hier eine rege 
Thätigkeit. 

Die Leiche des Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach wird am 
Sonnabend nach Gotha gebracht werden, wo dem Wunſche des 
Verewigten zufolge die Feuerbeſtattung erfolgt. 

Heute Nacht um etwa 2 Uhr wurde in der Hundegaſſe der 
Kellner Paul Mankowski bewußtlos und in ſeinem Blute 
ſchwimmend von Schutzleuten gefunden und nach dem Lazareth 
gebracht, wo er nach vier Stunden ſtarb; er hatte zwei 
Meſſerſtiche in der Herzgegend. Wer ihn getödtet hat, iſt noch 
nicht ermittelt. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 22. Januar. Ein Einbruch 
wurde heute Nacht im Pfarrhauſe zu Gr. Lunau ausgeführt. 
Die Diebe drangen zuerſt in die Dorfſchmiede, verſchafften ſich 
einige Eiſenſtangen, zerbrachen dann die Eiſengitter des Pfarr- 
kellers und räumten den Keller aus. Von dem verurſachten 
Geräuſch erwachte der Pfarrer und ging in den Keller hinab, 
worauf die Einbrecher entflohen. Einige Töpfe Schmalz und 
Fleiſch ließen ſie jedoch mitgehen. Die Diebe ſind noch nicht 
ermittelt. 

Culmſee, 22. Jannar. Die Regierung hat Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich vier Kaiſerbilder zur Verfügung 
geſtellt, die an Schulen ſeines Aufſichtsbezirks zur Vertheilung 
kommen ſollen. Die beiden größten erhalten die Schulen zu 
Renczkau und Kunzendorf. 

Thorn, 22. Januar. Der Herr Landrath hat beim Herrn 
Regierungspräſidenten in Marienwerder die Aufhebung 
der über den Kreis Thorn wegen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche verhängten Sperre beantragt. 

Der in der chemiſchen Fabrik von Laengner und Illgner in 
Mocker in der Nacht zum 1. Januar durch Kohlenoxydgas⸗ 
vergiftung verunglückte Wächter Lud arski iſt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſeinen Leiden erlegen. Eine Wittwe und ſieben 
Kinder beweinen den Tod ihres Ernährers. 
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Thorn, 22. Januar. Zu der Dijonfeier des Ju⸗ 
fanterieregiments Nr. 21 ſiud etwa 80 8 ein · 
gegangen, u. A. vom Verein m r 21er in 7 vom 
Regiment Keith in Gleiwitz, vom = anterie-Regiment Nr. 61, 
der 1. und 2. Eskadron Dragoner⸗Negiments Nr. 11 in Brom⸗ 
berg ſowie der 5. leichten Batterie des Feld⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 2, den Waffengefährten des Regiments Nr. 21 bei den 
Kämpfen vor Dijon, ferner von allen Vorgeſetzten, die früher 
Regimentskommandeure waren, und von drei alten Feldwebeln 
der 9. Kompagnie in Meſeritz. Auch aus Caracas, Venezuela 
und New⸗Nork find Depeſchen eingelaufen. Der verſtorbene 
Kommandeur des Garde⸗Korps, General von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, der aus dem 21. Regiment hervorgegangen iſt, hat 
noch einen Tag vor ſeinem Tode ein Schreiben an das Regiment 
gerichtet, in welchem er ſein Fernbleiben von der bevorſtehenden 
Regimentsfeier mit ſeiner Kränklichkeit entſchuldigte. Bei dem 
geſtrigen Feſteſſen der Veteranen im Schützenhauſe war 
das geſammte Offizierkorps des Regiments anweſend. Der 
Regimentskommandeur, Herr Oberſt Beh m, brachte den Kaiſer⸗ 
toaſt aus. An dem Feſteſſen im Offizier⸗Kaſino nahmen von 
den Veteranen die Ritter des Eiſernen Krenzes Theil. Die 
Reihe der Toaſte eröffnete 1 Diviſionskommandeur v. Amann 
aus Graudenz mit dem Hoch auf den Kaiſer. Herr Oberſt Behm 
toaſtete auf die Veteranen und das Regiment. Der Brigade⸗ 
kommandeur, Herr Generalmajor Gotz hein, gedachte der im 
Feldzuge von 1870/71 Gefallenen des Regiments. Herr Graf 
Borde verſicherte, daß die Familie von Borcke, welche ſtolz darauf 
ſei, daß das Regiment ihren Namen trage, ihre engen Be⸗ 
ziehungen zum Regiment immer aufrecht erhalten werde. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli brachte die Wünſche der Stadt 
Thorn für das Regiment, Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke⸗ 
Bromberg die der früheren Garniſonſtadt des 21. Regiments 
zum Ausdruck. Vom Kaſino ee ſich die Theilnehmer am 
Feſteſſen zu den Bataillons⸗Feſtlichkeiten, welche in Anſprachen, 
theatraliſchen Aufführungen, humoriſtiſchen Vorträgen ꝛc. und 
Tanz beſtanden. Bei dem Feſte des 3. Bataillons im Viktoria⸗ 
ſaale überreichten die Veteranen einen von ihnen geſtifteten 
ſilbernen Pokal, den der Regimentskommandeur, Herr Oberſt 
Behm, mit Worten des Dankes eutgegennahm. 

Thorn, 23. Januar. Der Kaiſer hat den drei erſten 
Bataillonen des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 Fahnenbänder 
verliehen, auf denen die Namen der Schlachten verzeichnet ſind, 
an denen das Regiment theilgenommen hat. 

y Briefen, 22. Januar. Infolge einer Operation ſtarb am 
19. d. Mts. der Kaufmann Herr M. Michalowitz. Seit langer 
Zeit war er Mitglied des Magiſtrats und der Schuldeputation. 
Im Kuratorium der Stadtſparkaſſe wird er wegen ſeiner genauen 
Kenntniß aller Inſaſſen der Umgegend ſchwer zu erſetzen ſein. 
Eine große Anzahl von Perſonen gaben ihm geſtern das letzte 
Geleite. In der Leichenhalle, welche Herrn Michalowitz ihre 
Entftehung verdankt, hielt Herr Dr. Eppenſtein die Leichenrede. 

Marienwerder, 22. Januar. (N. W. M.) Ein falſches 
Zweimarkſtück iſt geſtern auf der hieſigen Reichsbankneben⸗ 
ſtelle eingezahlt worden. Das Falſchſtück, deſſen Prägung äußerſt 
ſcharf iſt, trägt die Jahreszahl 1884 und das Münzzeichen A. 
Nur dadurch, daß es 3 Gramm zu leicht wiegt, iſt das falſche 
von einem echten Zweimarkſtück zu unterſcheiden. 

IJ Marienwerder, 22. Januar. Die Sammlung, welche 
bei Gelegenheit des Feſtkommerſes am 18. d. Mts. zu Gunſten 
des hier zu errichtenden Kriegerdenkmals veranſtaltet wurde, 
hat einen Ertrag von etwa 90 Mk. ergeben. Da die Räume des 
Vereinslokales Tivoli nicht ausreichen, alle Mitglieder des 
Kriegervereins uebſt ihren Angehörigen aufzunehmen, jo wird 
der Verein zum erſten Male in dieſem Jahre Kaiſers Geburtstag 
an zwei Abenden mit gleicher Feſtordnung feiern. 

6 Königsberg, 22. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneteuverſammlung wurde beſchloſſen, anf dem 
ſtädtiſchen Gelände der Waſſerwerke bei Hardershoſ vier Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer zu erbauen, um einem Theile der dort ſtändig 
beſchäftigten Arbeiter billige und geſunde Wohnungen zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Bankoften von 50000 Mk. werden von der 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſorgungsanſtalt gegen 3 Proz. Zinſen 
und 1 Proz. Tilgung hergegeben. Für bie im Auguſt hier 
tagende Sektion des 100 Ruſſiſchen archäologiſchen 
Kongreſſes, welcher von Riga aus einen Abſtecher hierher zu 
machen gedenkt, wurden 1000 Mk. bewilligt. Es iſt dafür ein 
Feſt in den Logengärten geplant. 

8 Alleuftein, 23. Jannar. Wie beſtimmt verlautet, beab⸗ 
ſichtigt die Eiſenbahn⸗ Verwaltung hier eine Arbeiter⸗ 
Kolonie, beſtehend aus 80 bis 90 Arbeiter - Wohnungen zu 
errichten. Dieſe ſollen für einen mäßigen Preis an die Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter vermiethet werden. Wie die Nachforſchungen der Ver⸗ 
waltung ergeben haben, wohnen Arbeiterfamilien von acht bis 
zehn Perſonen in einem Raum von nur 16 Qnadratmeter, für 
welchen eine Miethe bis zu 100 Mark gezahlt wird. 


Tilſit, 2 2. Januar. An dem Feſtmahl, das ern zu 
Ehren des Prinzen Albrecht im Kaſino der 8 
ſtattfand, nahmen außer den gegenwärtigen und einigen früheren 
Offizieren des Regiments noch die Herren Oberpräſident Graf 
Bismarck, Regierungspräſident Hegel, Landrath Schlenther, 
Oberbürgermeiſter Theſing und Oberſt v. Hollenfer Theil. 
Nach dem Feſtmahl begaben ſich ſämmtliche Theilnehmer mit 
den Damen nach 3 geſchmückten Reitbahn des Regiments, 
wo eine Reitervorſte 1 Den Zehn Offiziere des Regiments 
eröffneten ſie mit einer ſchneidig gerittenen Quadrille; dann ritt 
in der Dragoner⸗Uniform von 1717 Herr Dargkes, ein ehe⸗ 
maliger Unteroffizier und Veteran des Regiments aus dem Sale 
1866, in die Bahn und führte ein * Schulpferd in aller⸗ 
hand Stellungen und Gangarten vor. Es folgte eine von zehn 
Unteroffizieren, die fähnchengeſchmückte Lanzen trugen, gut 
gerittene Quadrille, die in einem Hürdenſpringen mit geſtreckter 
Lanze im Galopp ihren Abſchluß fand. Turnübungen von 
Offizieren und Mannſchaften des Regiments ſchloſſen ſich an; 
beſonders erwähnenswerth ſwar hierbei das Springen über fünf 
Pferde unter Benutzung des Laufbrettes bei freier Ausführung 
des Kopfſprunges. Den Schluß der Vorſtellung bildete ein 
Hürdenſpringen auf ungeſattelten Pferden. Heute Mor brachte 
die Kapelle des tjanterie-Regiments Nr. 41 und der Sängerchor 
des. hieſigen Sängervereins dem Prinzen ein Ständchen. 
Auf der Treppe des Hotels kam ihm eine Frau, anſcheinend 
vom Lande, entgegen und überreichte dem Prinzen ein Paar 
littauiſche in bunten Farben geſtrickte Handſchuhe. Nachmittags 
fuhr der Prinz nach dem Hauſe, in dem in den Unglücksjahren 
Preußens die Königin Louiſe gewohnt hat und beſichtigte die 
feſtlich geſchmückten Zimmer und die in ihnen aufgeſtellten Bilder 
und Erinnerungen. 


M. Memel, 22. Januar. Kürzlich wurden vier Boote 
zuriſcher Fiſcher zu nad) dem Auslaufen von einem Sturme 
überraſcht. Drei der Boote retteten ſich; das vierte gerieth in 
Treibeis und wurde nach der livländiſchen Küſte getrieben. 
Trotz aller Nachforſchungen war das Boot nicht zu finden. Am 
dritteu Tage erſt traf es ein engliſcher Dampfer. Drei Fiſcher 
waren erfroren, der vierte wurde dem Tode nahe an Bord 
— 2 & f. 0 8 8118 er die drei Leichen über Bord ge⸗ 

e, weil ihr Anblick grauenhaft war. i 
ſchwer krauk darnieder. 0 — 9 


Inowrazlaw, 21. Jaunar. Die Zuckerfabrik Kruſchwi 
beendete am 16. dieſes Monats bis 2 — Es — 
2800000 Zentner Nüben verarbeitet, etwas weniger als im 


Vorjahre. 
Labiſchin, 22. Januar. Auf dem Rittergut £ i 
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Hochzeit ſtatt. Dabei wurden auch die 
[ t. Einer der unvorſichti üben verwundete 
dabei die Frau des Bäckergeſellen Nowrozki durch einen Re⸗ 
vol verſchuß in der Nähe des Herzens gefährlich. 
Poſen, 22. Januar. Ju der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten theilte der Vorſitzende mit, daß der Stadt⸗ 
verordnete Dr. Lewinski der Stadt Poſen 20000 Mk. zum 
Beſten der Armen geſchenkt hat. Die Verwendung des Be⸗ 
trages bleibt dem Magiſtrat überlaſſen. Für die hochherzige 
Schenkung ſprach die Verſammlung ihren Dank durch Erheben 
von den Sitzen aus. Der Magiſtrat verlangte zur Ausarbeitung 
eines Projektes für die Erweiterung des Stadttheaters 
2000 Mk. Die Verſammlung glaubte aber Grund zu der Ver⸗ 
muthung haben, daß hinter dieſer Forderung der Plan zu 
einem allgemeinen Umban des Stadttheaters verborgen 
ſei und verwies die Vorlage an die Finanz und Baukommiſſion. 
Der Antrag des Magiſtrats, ein ſechſtes beſoldetes 
Magiſtratsmitglied vom 1. April ab mit 5000 Mk. Gehalt, ſteigend 
bis 5900 Mk. und Wohnungsentſchädigung, anzuſtellen, wurde 
angenommen. Der Magiſtrat wird darnach aus 14 Mitgliedern 
beſtehen, darunter 6 Beſoldete. 

Zuin, 22. Januar. Der bei dem Landwirth Klatt in Kaldau 
ſeit Neujahr zugezogene Arbeiter Gakt hat ſich erhängt. Der 
Lebensmüde war 58 Jahre alt, verheirathet, lebte aber von 
ſeiner Frau getreunt. Die Gründe der That ſind unbekannt. 

Jutroſchin, 21. Jannar. Wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, hatte 
die Ehefrau des Müllers R. in Szkaradowo einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht, indem ſie ſich die Kehle durchſchnitt. 
Von dieſer Verwundung war ſie inzwiſchen wieder hergeſtellt 
worden. Im Fieberwahn ſprang nun Frau R. vorgeſtern Nacht 
in einem unbewachten Angenblicke aus dem Bett und begab ſich, 
nur mit dem Hemd bekleieet, zur Windmühle ihres Mannes. 
Hier wurde ſie von den Flügeln der Mühle ergriffen, und 
getödtet. 

Belgard, 19. Januar. Zu Ehren des verſtorbenen Generals 
der Infanterie Grafen v. Werder wurde in dem Familien⸗ 
begräbniß bei Schloß Grüſſow im Beiſein des hieſigen Krieger⸗ 
vereins von den Angehörigen zur Erinnerung an die glorreichen 
Siege an der Liſaine ein Bronzekranz niedergelegt, welcher aus 
franzöſiſchem Geſchütz in der Fabrik Gladenbeck und Söhne 
Berlin gegoſſen iſt und auf einem Granitblock ruht. 


Verſchiedenes. 

— Die Röntgenſche Entdeckung hat außer wie ſchon 
erwähnt in Wien, auch in Bern praktiſche Verwerthung 
gefunden. Dort wurde ein Kind, dem eine Nadel in die Hand 
gedrungen war, von dem Chirurgen Profeſſor Kocher zu dem 
Profeſſor der Phyſik Dr. Forſter gebracht und es gelang letz⸗ 
terem, mittels der X-Strahlen vom Knochengerüſte der ver- 
wundeten Hand ſammt der Nadel eine photographiſche Auf⸗ 
nahme zu gewinnen. Es konnte in Folge deſſen, ohne jeglichen 
operativen Eingriff, genau die Lage der eingedrungenen Nadel 
ermittelt und dieſe alsdann entfernt werden. 

Im Londoner Guy⸗Spitale liegt ſchon ſeit Monaten ein 
Matroſe krank darnieder, deſſen Glieder ſich im Zuſtande 
vollkommener Erſtarrung befinden. Er kann weder gehen, noch 
ſtehen, noch vermag er auch mit den Händen etwas zu greifen. 
Vor Monaten hatte man ihn betrunken ins Spital gebracht. 
Auf dem Rücken, in der Gegend der Wirbelſäule, war eine 
kleine blutende Wunde zu ſehen, die indeß ſchon nach 11 
Tagen wieder verheilte, während der Kranke ſelbſt gelähmt blieb 
Alle bisher angewandten Heilverſuche erwieſen ſich als fruchtlos. 
Dr. Williamſon, der Chefarzt der betreffenden Spitals⸗ 
abtheilung, kam nun, als er von den Röntgenſchen Experimenten 
las, auf die Idee, in der beſchriebenen Weiſe mehrere Rücken⸗ 
Partien des Kranken zu photographiren, und da gewahrte 
er auf dem Bilde zwiſchen dem letzten Rücken⸗ und dem erſten 
Kreuzwirbel einen Fremdkörper, deſſen Beſchaffenheit er ſich 
nicht zu erklären vermochte. Er machte alſo au der betreffenden 
Stelle einen Einſchnitt und fand zwiſchen den Wirbelknochen 
eine Meſſerklinge ſo ſtark eingezwängt, daß ſie förmlich her⸗ 
ausgeſtemmt werden mußte. 

— Prof. Julius Köftlin, der Senior der theologischen 
Fakultät in Halle, hat, wie von dort gemeldet wird, die Ent⸗ 
laſſung aus ſeinem Lehramte nachgeſucht. Er will, jetzt im 70. 
Lebensjahre ſtehend, ſich ausſchließlich der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit widmen. 

— Der mit dem Kronenorden 4 Klaſſe dekorirte 
„Schultze, Rentier zu Berlin“ iſt Ehrenobermeiſter der 
Berliner Stellmacher Innung. Den Orden hat er bekommen 
für feine Verdienſte um den Verein ehem. 35er, deſſen Mitbe⸗ 
gründer und Ehrenpräſident er iſt. 

— Eine junge Rieſin hat Berlin durch den Tod ver⸗ 
loren. In dieſen Tagen iſt Klara B., die Tochter eines in der 
Stallſchreiberſtraße wohnenden Gaſtwirths, an den Folgen einer 
Erkältung geſtorben. Das ſiebzehnjährige Mädchen hatte das 
anſehnliche Gewicht von 12 Pfund. Siegalt als Sehenswürdigkeit, 
ſodaß das Reſtaurant ihres Vaters von Beſuchern nicht leer wurde, 
die kamen, um dieſe ſeltenen Körperformen zu bewundern. Eine 
Zeit lang ging das Gerücht, daß Klara im Panoptikum ausgeſtellt 
werden ſollte. Der Plan ſcheiterte jedoch an der Weigerung der 
Eltern. In der letzten Zeit hatte Klara B. das Zimmer nur 
ſelten verlaſſen. 

— Ra dfahrende Dienſtmänner ſind ſeit einigen Tagen 
in Berlin in Thätigkeit getreten. Das Rad (Dreirad) iſt mit 
einer Vorrichtung verſehen, die das Mitführen von 75 Kilo Ge⸗ 
wicht geſtattet. Das Inſtitut fängt mit 35 Angeſtellten an, die 
über die ganze Stadt vertheilt ſind, an neun Stellen aber 
vorzugsweiſe ſich aufhalten ſollen. Es wird den an das Telephon⸗ 
netz Angeſchloſſenen Mittheilung davon gemacht werden, an welche 
Zentralſtelle in ihrer Nähe ſie ſich zu wenden haben, um um⸗ 
gehend einen fahrenden Dienſtmann zugeſendet zu erhalten. Für 
dieſe Vermittelung werden nur 10 Pf. zu zahlen ſein, während 
der Tarif überhaupt ſich etwa in den Grenzen des jetzigen Dienſt⸗ 
mannstarifs hält. Einige Stichproben, die in Bezug auf 
Intelligenz und Schnelligkeit der neuen Dienſtmänner gemacht 
wurden, erwieſen ſich als durchaus befriedigend. Botſchaften 
wurden vom Kaiſerhof nach dem Zoologiſchen Garten und zurück 
einſchließlich Wartezeit und Antwort in 34 Minuten ausgeführt, 
in der Nähe in 10 bis 12 Minuten. In aller Kürze hofft man 
die Zahl der eingeſtellten Dienſtmänner mit Fahrrad auf 100 zu 
bringen. Gegen Diebſtahl und Verkauf der Räder ſichert ſich 
die Geſellſchaft durch deren Form und Farbe (roth). Einige 
der eingeſtellten Dienſtmäuner ſind ſogar ſprachkundig, ſo daß 
ſie mit Fremden in deren Sprache verkehren können. 


Neueſtes. (T. D.) 
2. Danzig. 23. Jaunar. Morgen Nachmittag findet im 
Stadtverordnetenſaal, der mit ſchwarzem Flor ausgeſchlagen iſt, 
die Trauerfeier für Oberbürgermeiſter Baumbach ſtatt, wobei Herr 
zweiter Bürgermeiſter Trampe und Stadtverordnetenvorſteher 
Steffens Anſprachen halten werden. Die Leiche wird morgen 
nach dem Franziskanerkloſter gebracht, wo Sonnabend Mittag 
eine Trauerfeierlichkeit von Herrn Konſiſtorialrath Franck ab⸗ 
gehalten werden wird. Aus dem Kloſter wird die Leiche nach 
dem Bahnhof gebracht, um nach Gotha zur Verbrennung über⸗ 
führt zu werden. 
Heute Mittag fand unter großer Betheiligung das Begräb⸗ 
niß des Stadtraths Stobbe ſtatt. Nach der Trauerfeier im 
Hauſe des Verſtorbenen, welche Prediger Hoffmann abhielt, be⸗ 
wegte ſich der Leichenzug nach dem Petrikirchhof. Das Magiſtrats⸗ 
kollegium und die Stadtverordneten nahmen im corpore au dem 
Leichenbegängniß Theil. 


sh Elbing, 23. Januar. Der Geh Kommerzien⸗ 
rath Ferdinand Shihan iſt heute Mittag im 
Alter von fait 82 Jahren Race geſtorben. Die 
Schichau'ſchen Werke ſind Nachmittags geſchloſſen. 
Das Rathhaus flaggte Halbmaſt. Der Verſtorbenz 
war Ehrenbürger der Stadt. 

Ferdinand Schichau, der Begründer der weltbekannten 
Schiffswerft in Elbing und Danzig, war am 30. Januar 1814 
in Elbing geboren, war Maſchinenſchloſſer, beſuchte die Gewerbe ⸗ 
Akademie in Berlin und gründete 1837 das Schichauwerk — 
Maſchinenfabrik, Lokomotivfabrik, Keſſelſchmiede, Schiffswerft 

1841 baute Schichau den erſten deutſchen Dampfbagger, 1855 
den erſten preußiſchen Schrauben⸗Seedampfer „Boruſſia“, die erſte 
auf dem europäiſchen Feſtlande gebaute Dreifach⸗Exvanſions⸗ 
maſchine wurde 1882 von Schichau fertig geſtellt. Das bis jetzt 
ſchnellſte Schiff der Welt, das ruſſiſche Hochſeetorpedoboot „Adler“, 
von 27,4 Seemeilen Geſchwindigkeit, iſt auf der Schichau'ſchen 
Werft erbaut. 

Seit 1877 erzielte das Schichanwerk im Torpedobootbau 
ſo große Erfolge, daß die meiſten Seeſtaaten der Erde ihre 
Torpedoboote (ſchon weit über 200) von Schichau bezogen haben, 
der in Ingenieur Zieſe eine bedeutende erfinderiſche Kraft 
gefunden hatte. Neuerdings ſind auf der Schichau'ſchen Werft 
in Danzig u. A. der große Norddeutſche Lloyddampfer „Prinz 
Luitpold“ und für die kaiſerliche Marine der Kreuzer „Gefion“ 
gebaut worden. 

Im Ganzen find bis jetzt ca. 600 Gew und Flußdampfer 
und 1600 Dampfmaſchinen auf dem Schichauwerk erbaut worden 
Jedenfalls wird das große Werk unter Leitung des bisherigen Mit 
iuhabers Zieſe, des Schwiegerſohns von Schichau, weitergeführt 
werden. 

* Berlin, 23. Januar. Reichstag. Die zweite 
Berathung des Poſtetats wird bei dem Titel „Unter 
beamte“ fortgeſetzt. Abg. Bebel (Soz.) bemängelt die 
Verwendung von Unterbeamten zu außeramtlichen Dienſt⸗ 
leiſtungen. Abg. Is kraut (Autiſ.) beklagt, daß den 
Unterbeamten die Sonuntagsruhe verkürzt wird. Präfident 
v. Bu ol verweiſt den Redner zur Sache, da die Frage 
der Sonntagsruhe ſchon längſt erledigt ſei. Geh. Ober: 
poſtrath Wittko widerlegt Iskraut's Behauptung wegen 
Ueberbürdung der Unterbeamten. Die Zahl der Unter 
beamtenſtelleu ſei ſehr vermehrt worden. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) ſpricht über den Verein 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken und 
die Betheiliguug von Poſtbeamten. 

Staatsſekretär v. Stephan erklärt demgegenüber, 
die Poſtverwaltung habe keinen Grund, ihren Beamten 
den Beitrit zu dieſem Vereine zu verbieten, jedoch ſei 
ihnen eine gewiſſe Zurückhaltung in poluiſchen An⸗ 
nelegenheiten auferlegt. Gegenüber der Bemängelung 
des Abg. Bebel, daß die Poſtbeamten weit ſpäter als 
andere zu unkündbarer Auſtellung gelangten, bemerkt 
v. Stephan, die Anſtellung erfolge jetzt meiſteus ſchon 
nach 12 Jahren. Der Reſt der ordentlichen Ausgaben 
wird darauf angenommen. An den auſterordentlichen 
Ausgaben hat die Budgetkommiſſion keinen Abſtrich be 
ſchloſſen. 

Singer (Soz.) hat nichts gegen ſtattliche Poſt 
gebäude einzuwenden. Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.) 
meint, die Poſtverwaltung gebe durch Prachtbauten an: 
deren Verwaltungen ein ſchlechtes Beiſpiel. Schlieſklich 
werden die außerordentlichen Ausgaben genehmigt. 

Berlin, 23. Jannar. Die Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags zur Berathung des Margarine⸗Geſetzes nahm den 
Antrag Humaun an, der den Gaſt⸗ und Speiſewirth 
ſchaften, die Margarine verwenden, einen dahingehenden 
Vermerk auf den Speiſezetteln vorſchreibt, ebenfo eine 
Abänderung des Antrags Kloſe, daß zu 100 Gewichts 
theilen von Fetten, die nicht Milchfette ſind, nicht mehr 
als 100 Theile Milch zugeſetzt werden Dürfen. 

z Freiburg i. Breisgan, 23. Jannar. In ver 
gangener Nacht find in vielen Ortſchaften des Schwarz 
waldes Erdbeben verſpürt worden. 

London, 23. Jannar. Die „Times“ meldet aue 
Kapſtadt: Die Verhandlungen gegen die politiſchen Ge 
fangenen werden in Pretoria am 21. April ſtattſinden. 

: London, 23. Jaunar. Ans Cowes wird ge⸗ 
meldet: Jnfolge Gemüthsbewegung über die Nachricht 
vom Tode ihres Schwiegerſohnes des Prinzen Heinrich 
von Battenberg verbrachte die Königin Viktoria die 
letzte Nacht unruhig und fühit ſich heute krank. Kaiſer 
Wilhelm hat der Königin Viktoria und der Prinzeſſin 
Alice von Battenberg ſein Beileid ausgedrückt. 

T Rom, 23. Jannar. Drei neue Bataillone gehe 
heute von Neapel nach Maſſauah ab. 


i Madrid, 23. Jannar. Nach amtlicher Depeſche 
ans Havannah ſchlug Oberſt Vienna 1200 Auf 
ſtändiſche bei Pedroſo. Letztere verloren 12 Todte. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Ir itag, den 24. Januar: Wolkig, trübe, Nebel, Nieber- 
[tage feuchtkalt, windig, Sturmwarnung. — Sonnabend, 


en 25.: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, nahe Null. — Sonntag, 
den 26.: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, um 0 herum. 
Danzig, 23. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

23./1. 22.1. 23.1. 22.1. 

Weizen: Umſ. To. 250 | 200 jGerstegr.(660-700); 118 108 
inl. hochb. u. weiß 149 | 14 „ kl. (625-660 Gr.) 98 98 
inf. bellbunt .. 146 | 145 Hafer inl...... | 100 | 100 
Zranj.bochb.u.w.| 114 | 113 [Erbsen inl..... | 110 | MO 
Tranſit hellb. .. 111 110 — Tranſ. 90 | 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iu. 170 170 
April⸗Mal . 151,50 149,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 117,50 115,00 10000 Liter %.) 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 148 | 146 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,00 
Roggen: inländ. 115 | 114 [mit 30 Mk. Steuer 31,25 31,00 
run. poln. z. Truſ. 80, 78,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 119.00 117,50] (Qual.⸗Gew.): höher. 


a 84,00 | 82,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qnal. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 114 J Gew.): höher. 
Königsberg, 23. Januar. Spiritus ⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld 
unkonting. Mk. 30,65 Geld. 


Berlin, 23. Januar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
23./1. 22,1. 3.1. Bl, 
Weizen .. .janimirt; beſſer 3% Reichs⸗Auleihe 99,25 99,25 
loco + + [145-1611 143-159] 4% Pr. Conſ.⸗Anl. 105,80 | 105, 
Mai... 155,50 154.503 ¼0% 2 2 
Juni 155,75 155,00 30% „ „ 8 
Roggen ... beſſerbeſſer [Deutſche Bank. 
loco. 122-127 12012531 


Mai. 12 „II 100,75 | 100,60 
Juni .... 128,00| 126,751: „ nenl. 1 100,70 106,61 
Hafer — 5 ſtill [30% Weſtpr. Pfͤöbr. 96,00 95,90 
loeo . 16-145 116-145 3 ¼ % Oſtyr. „ 100,70 100.70 
Mai. 122,50 121,253 ¼% Pom. „ 101,00 | 100, 
Juni. . 123.50 122,753 ¼ 0% Poſ. „ 100,50 100,60 
Spiritus: ermattet | feſter JDisk.⸗Com.⸗Anth. 206,70 207.00 
Loco (70er). 33,40 33,00 Laurahütte . 142,75 145,0 
ai. . 38,89 38,50 5% Ital. Rente . 84,70 84.90 
uni 39,10] 38,80 4% Mittelm.⸗Oblg. 92,10 94,9 
39,10 Auſſiſche Noten . 217,10 | 217,25 


uli 39,40 
4% Reichs⸗Aul. | 106,10 106,20 
3½ fo " * 


Privat Diskont | 31/4 0/0 3¼ % 


104,75 104,70 Tend. d. Fondbörſe feit feſt 


Nachruf! 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschhel 
gestern Abend 10%, Uhr in der Vollkraft seiner Jahre 
der Oberbürgermeister der Stadt Danzig 
Mitglied des Herrenhauses 


Herr Dr. jur. Karl Baumbach. 


Mit reichen Gaben des Geistes und Herzens ausgestattet, 
hat er seine ganze Kraft und Energie allezeit für die Interessen 
unserer Stadt eingesetzt. Auf allen Gebieten der städtischen 


Verwaltung und weit über deren Grenzen hinaus anregend 


wirkend, das Gute überall nach besten Kräften fördernd, den 
Schwachen und Hülflosen ein Freund und Berather, hat er 
seines hohen Amtes mit seltener Hingebung und Pflichttreue 
gewaltet, bis ein schweres körperliches Leiden ihn auf's 
Krankenlager warf und die unerbittliche Nothwendigkeit ihn 
zwang, der Ausübung seiner Berufspffichten zu entsagen. 

Im Kreise unserer Bürgerschaft wird dem leider zu früh 
Dahingeschiedenen allezeit ein treues und dankbares Andenken 


hürger- Ressource Graudenz. 


Mirass d Börnicke 


Grabenſtraße Nr. 55, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 


W ſämmtlicher Dredslerarbeiten. n 


Lager von glatten und geſchnitzten 17464 


Treppen-Spindeln u. Traillen. Geſchuizte Geländerköpfe, 
Fachkundige Ausführung. 
7466] Zur Wiederkehr des 150. 


0 


Vdagdgem des des größten 
Sonnabend, den 1. Februar cr., Heinrich Pestalozzi 


in den feſtlich dekorirten Sälen des find, am Mittwoch, 29. d. M., um 


Grosser Maskenhall. 69228 Feſtvorſtellung 


— 


beſtehend in Chor⸗ u. Quartett⸗ 
eſängen, Inſtrumentalmuſik, 
Feſtrede, lebenden Bildern und 
Aufführ. des dreiaktigenßeſtſpiels 


„Pestalozzi in Stanz“ 


ſtatt, zu welcher alle Freunde 
der Erziehung und der Jugend 
freundlichſt eingeladen werden. 

„Eintrittskarten zu den numme⸗ 
rirten Plätzen für 50 Pfg., zu 


Anfang 8 Uhr. 
9½ Uhr große Mgskenpolonaiſe und Prämiirung der ſchönſten 
Masken. 10% Uhr Schlittſchuhläufer mit Schneeballgeſtöber. 
Muſik von der uniformirten Kapelle in chineſiſchen National⸗ 
Koſtümen unter Leitung ihres Dirigenten Ksing-Ksang-Tschu. 
Eintrittskarten bei Vorzeigung der Einladungen ſind vorher 
5 bade Herren Frisch und Schilling fowie Abends an der Kaſſe 
; en. 


Eintrittspreis für Nichtmitglieder: Herren 1 Mark, Damen 


Bau⸗ und Möbel⸗Drechslerei 


bewahrt bleiben. 


17440 


Danzig, den 22. Januar 1896. 


Die Stadtverordneten- Versammlung. 


Weſtpreußiſche 


Gewerbe⸗Ausſtellungd 


in Graudenz. 
7403] Diejenigen Ausſteller, die 
noch Pavillons, Reſtaurations⸗ 
gebäude, Bierausſchankſtellen ꝛc. 
auf dem Platze der Ausſtellung 
errichten wollen, werden gebeten, 
diesbezügliche Anträge ſchleunigſt 
an den Vorſitzenden der Platz⸗ 
kommiſſton, Wagenfabrikanten 
Eduard Spaencke, gelangen zu 
laſſen, damit die Bebauung des 
Geländes einheitlich in Angriff 
genommen werden kann. 
Buchführung 

und Komptoirfächer lehrt mündl. 
u. brieflich gegen Monatsraten 
Handels - Lehrinstitut Morgen- 
stern, Magdeburg. Prospekt u. 
Probebrief koſtenfrei. [7390 
7388] Den Herren Bürſten⸗ 
fabrikanten, Tiſchlern und VBau⸗ 
meiſtern von Graudenz und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß 
ich in Klein Tarpen eine 


Drechslerei 


eröffnet habe. 
Alle Arbeiten werden ſauber 
und billig e 
Achtungsvoll 
C. Sprengel. 
Daſelbſt finden 2 bis 3 

Drechsler Arbeit. 

7463] Als ſaubere Waſch⸗ und 
Glanzplätterin empfiehlt ſich 
in und außer dem Hauſe 
Sontowska, Nonnenſtraße 9, 

I Tr., hint. Haus. 


74911 Junge fette 
Puten und 8 
p. Pfd. 60 Pfg., 


p. © * ” U * 
weiße Haſen, Schueehühner 
2 ve Mt. 1,25, 
Hajel- und Birkenwild 
e u. ſteulen 
PB Br use 1 un 210 
angenſpargel, zart u. we 
5 Zn Bit But. 150, 5 
riſchen umenkohl, fri 
nnauas, en Apfel in. 


Dtzd. von 60 Pfg. an 


verſendet gegen Nachnahme oder 


Kaſſe unter Garantie tadelloſer 


Qualitäten 17481 


7 
Aloys Kirchner, Danzig. 


7480] Lebend friſchen 
Silberlachs 


7—15 Pfund ſchwer & Mark 1 
empfiehlt und verſend. Alexander 
Heitmann, Nachfl., Danzig. 
Cervelatwurst 
Salami 
Braunschw. Mettwurst 
Poſtſtück 10 Mk. franko per Nachn. 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 
7467] Junge, fette 


Puten 


empfiehlt 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtr. 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


Der Magistrat. 


Trampe. 


Steffens. 


EEE ne 


ir. Beam 


„Auf die Sonder⸗Ausſtellung von Geſellen⸗ und Lehrlings⸗ 
Arbeiten wird hierdurch mit dem Erſuchen um baldige Anmeldung 
aufmerkſam gemacht. Auch die ran e Anmeldung von Frauen⸗ 


arbeiten it erwünſcht, da für die Ausſtellung diefer Arbeiten 
jedenfalls beſondere Baulichkeiten nothwendig werden dürften. 


Die Kommiſſion für den Verkehr mit den Ausftellern. 
Robert Scheffler, 17231 


7482] Den geehrten Herren Fleiſchermeiſtern und Wurſt⸗ 
abrikanten Weſt⸗ u. Oſtpreußens erlauben wir uns die ergebene 
nzeige zu machen, daß wir Herrn 


Max Adolph in Danzig 


für die 1 Weſt⸗ und Oſtpreußen den Allein ⸗ Verkauf 
unſerer Fabrikate übertragen haben. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, unſere unerreichten Germania⸗ 
e ene Füllmaſchinen, Speckſchneidema⸗ 
chinen, Wiegemaſchinen mit patent. ſelbſtthätigem Fleiſch⸗ 
einwender u. ſ. w. in empfehlende Erinnerung zu bringen. Auf 
gefällige Anfragen verſenden Herr Adolph ſowohl, als wir direkt 
ab Fabrik, Proſpekte unentgeltlich und franko. 

Chemnitz, im Januar 1896. 


Gebrüder Unger, Maſchinenfabrik. 


„Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce bringe ich zur ge⸗ 
fälligen Kenntniß, daß ich jederzeit ein reich aſſortirtes Lager 
oben empfohlener Maſchinen und Erſatztheile, ſowie ſämmt⸗ 
licher anderer Bedarfsartikel f. Fleiſchereibetrieb unterhalte. 


Max Adolph, Danzig. 


Strasburg Wpr. 


Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. 
des Bailers und Königs 


findet 
Montag, den 27. Jau. 1896 


52 
Kirchgang 
ſtatt. 

Antreten der evangeliſchen Ka⸗ 
meraden 8½ Uhr Vormittags, 
der katholiſchen Kameraden um 
8 Uhr Vorm. im Schützengarten. 

Mittags 12½ Uhr: Parade 
auf dem großen arkte. An⸗ 
treten 112 Uhr Mittags im 
Schützengarten. 17549 

Der Vorſtand. 


1 


Hodım &Ressler 
„ 


lich gute Schrotmühle inter⸗ 
eſſirt, ſollte die Mühe nicht 


nd darüber ase X Abramowski, Vorſitzender. 
BEE firicner->«d Üetein 
7468] Einen groben Poſten | Freystadt Wır, 
ſtarker Waldhaſen en "12410 


den Geburtstag 
Ir. Majeſtät des Kaifers 


am 27. Jaunar er., 
mit gemeinſamem Kirchengang 
um 9½ Uhr Vormittags, Abends 
6 uhr Fackelzug und darauf 


7523] Eine braune Pelzmuffe a 
ist a. dem Wege v. Bahnh. b. z. im Kaiſerhof. Beim Tanz 
Getreidemarkt verl. word. Der haben nur Mitglieder nebſt 
Find. w. gebet, ſelbige geg. Be⸗ Familie Zutritt. 
lohn. abzug. Schützenſtr. 19, J. Der Vorstand. 


empfing u. empfiehlt zu billigſten 
Preiſen. 

, E. Herrmann, 
Lindenſtr. 27, Ecke d. Feſtungsſtr. 


] 
| 


Verloren, Gefünden. 


50 Pfennig. 


65721 Fr 


am Sonntag, den 


Nachmitt 


den nicht nummerirten für 


Koſtüme ſind zu mäßigem Preiſe bei dem Mitgliede Herrn 
Schilling und Abends im Feſtlotal zu haben. = e 


Der Vorſtanöò. 


isch. 


General = Berfanmlung 


Ser Mitglieder des 


Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


2. Febenat 1896 


ags 4 Uhr 


im Saale des Hötel Landshut. 


Tages⸗Ordnung. 


1. Vorlegung der Bilanz und 


der Gewinn⸗ u. Verluſtrechnung. 


2. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinns p. 1895. 


3. Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 


17428 


Neumark, 20. Januar 1896. 


Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗ Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft ı 


nit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Schall. Vorſitzender. 


Krieger⸗ N Verein 


Graudenz. 


Feier des Geburtstages 
Fk. Hnjenüt des Kaiſers 
Und Königs 


Sonnabend, den 25. d. Mita, 
im Schützenhauſe. 


Aufang 8 Uhr Abends. 


Nur den eingeladenen Gäſten 
und den Mitgliedern des Vereins 
und ihrer nächſten Angehörigen 
iſt die Theilnahme am Feſte ge⸗ 
ſtattet. Die Mitglieder werden 
gebeten, die Abzeichen anzulegen 
u. zur Legitimatſon ihr Quittungs⸗ 
buch bei ſich zu führen. 

Die Generalprobe findet 
Freitag, den 24. d. Mts. ſtatt, 
und fängt ebenfalls um 8 Uhr 
Abends an. 17496 

Die Liedertafel bat die 
Freundlichkeit gehabt, bei dem 
Feſte den Geſang zu übernehmen. 


dr, Taudmirthſch. 


Perkin 
- Eichenkranz 
Sitzung 


am Sonnabend, den 25. d. M., 
Abends 7 Uhr, 
im Hötel zum goldenen Löwen. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Rechnungslegung und De⸗ 
chargeertheilung. 

5 Vorſtandswahl. 

5. 


Innere Angelegenheiten. 
Kaiſers⸗Geburtstags⸗Feier. 
Der Vorſtand. 

Schelske. 


Landwirthſchaftl. Berein 
Freystadt. 


Sonnabend, 25. Jannar er., 
Abends 7 Uhr, 


Sitzung im Pertinslokale. 


Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Gemeinſame Beſtellungen. 
Allgemeine Beſprechungen. 

2. Sollen wir Anbauverſuche 
mit amerikaniſchem ais 
machen? 

3. Beſprechung üher die Roth⸗ 
laufkrankheit der Schweine 
und wie ſchützen wir uns am 
beſten dagegen. 

4. Kaſſrer aber ee dem 
Kaſſirer über die Jahres⸗ 
rechnung. 

5. Fragekaſten. 

Der Vorſitzende. 
W Kauffmann, 


[7222 


17421 


15. Juni er. (Eröffnung der We 


Vorſchuß⸗Vertin 
zu & 


Arnsee. 
E. G. m. 


Genernl-Deriamilua 


Sonntag, den 2. Februar 1896 

5 Nachmittags 4 Uhr, 

im Bereinslofale, 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht pro 1895. 

2. Bericht des Aufſichtsraths 
über die Jahresrechnung und 
Beſchlußfaſſung üb. Vertheil. 
des Reingewinns pro 1895. 

3. Entlaſtung des Vorſtandes. 

4. Beſchickung d. Verbandstages. 

85 7 8775 i ee 
er Jahresberi iegt im 

Geſchäftslokale aus. = 

Der Aufſichtsrath. 


Versammlungen. 


rw 
Strahenbahn Grunden 
7448] Alle, die ſich für Fertig⸗ 
ſtellung der Tb aun de bis u. 

tpr. 
Gewerbe⸗Ausſtellunghintereſſiren 
und in der Lage ſind, ſich an dem 
Unternehmen mit Kapitalien zu 
betheiligen, werden ae er⸗ 
ſucht, dies aleunioit bei Herrn 
Sujtigratb Kabilinsti_ anzu: 
melden und in der am Freitag, 
den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“ ſtattfinden⸗ 
den Intereſſenten⸗Verſammlung 
zu erſcheinen. Nach der in der 
öffentlichen Verſammlung vom 
17. d. Mts. aufgeſtellten Renta⸗ 
bilitäts⸗Berechnungſtellt d. Unter⸗ 
nehmen für die Geldgeber eine 
folide Kapitalanlage dar. — 


Vergnügungen. 


7451] Sonntag, 26. Jauuar, 
Abends 7 Uhr, finder im Saale 
des Hohenzollernhauſes, 
Biſchofswerder Weſtpr. ein 


Liebhaber⸗Theater 


mit nachfolgendem Tanz ſtatt. 


Lunaner Kirchenchor, 


Patriotiſcher 
Familienabend u. Kaiſers 
Geburtstagsfeier 
Sountag den 26. d. Mts., 
Abends 5 Ühr, 


im Saale des Herrn Unruh- 
Schöneich. 17397 
Eintritt 50 Diennis. Gäſte 
willkommen. 
Weissheide. 


Sonnabend, den 25. d. Mid. 
findet bei mir Kaiser- und 


Königsdeburtstagfeier 


verbund. mit Maskenball ſtatt, 
mean ich freundlichſt einlade. 
7389] A. Wittkowski. 


20 Pfg., ſind bei Hrn. Pritz Kyser 
zu entnehmen. 

Zur Generalprobe am Dienſtag 
iu ler um 5 Uhr haben Kinder 
in Begleitung Erwachſener gegen 
Zahlung von 10 Pfg. Zutritt. 

Das Ehrentomite, 


Der Lehrer verein. 
Danziger Stadt-Theater, 


Freitag. Erſtes Gaſtſpiel von 
Signorina Franceſchina Pre⸗ 
voſti. La Traviata. Oper. 

Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldjournal, aus: 18 Bog., 
3. Sp a B. ae 3 
„Speicherregiſter, 25 Bogen 
eb. 3 Mkt. en 


4. Getreidemanuat, 25 Bogen, 


geb. 5 

5. Journal für Einnahme und 

5 Ausgabe voncetreide ꝛc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnconto, 25Bog. 

b. 3 Mk. 


geb. 5 

8. Deputatconto, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ u. Erute⸗ 

Regiſter, 25 Bg. geb., Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. DER ⸗Regiſter, gebd. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 


in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, 5 
Kollektion von 10 Büchern 
zur einfachenlandwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, 
25 Bra. 2,50 Mk. 


Monatönanveiie für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 ME. 
an mit Conto, 25 Stück 


Lohn⸗ and ente Couto, 
Dtzd. 1 Mk. 5 

2 Probebogen eee 

Gust. Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz. 


Evang. 


Gesangbücher 


in allen Formaten 
und Preiſen [7445 


Mililär⸗ 
Geſangbäger 


empfiehlt 


Arnold Kriedte 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 

Handlun 

Tabakſtr. 1 und Ecke 
Grabenſtr. 


7393] Kaſtrirer Maleck 
wird gewünſcht vom Beſitzer 


J. Bielau in Piontken. 
ig 96 J. 

Bitte Vries er 3 17488 
Glücksſtern. 


7489] Bitte um Angabe näberer 
Adreſſe unter Nr. 7489 in der 
| Exve ition des Geſelligen. 


FFP 
| Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. D e 
Graubeng, Freitag 


| Vom deutſchen Reichstage. 
21. Sitzung am 22. Januar. ö N 
E Das Laus iſt ſehr ſchwach beſetzt. gebracht iſt, annimmt. 


No. 20. 


24. Januar 1896. 


Culmſee, 20. Januar. Der hiefige Vorſchußverein at U 
im verfloſſenen Jahre einen Reingewinn von 4947,41 Mk. erzielt 
Der Auſſichtsrath ſchlägt folgende Vertheilung vor: 10 pCt. dem 
Reſeveſonds, 6 pCt. Dividende, dem Verbande 2½ pCt., Beitrag 


ur Berathung ſteht unächſt der Antrag des Abg. Baſſer⸗ Abg. Pachnicke (ir. Ver.) ſpricht ſich gegen die Anträge | 10 pCt. Tantieme dem Kaſſirer und Kontr . . 8 
l Fe. betr. Sicher ungelnes hypothekariſchen Vorrechtes aus, weil fie die kleinen Bauhandwerker gefährdeten. Die Miß. find Wechſel im Gejammibetrage von 94487473 Me angefauft 
für Bauhandwerker. Er lautet: . 5 ſtände würden übertrieben. 3 worden. Am 31. Dezember 1895 war ein Depoſitenbeſtand von 
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, einen Geſetz⸗ Abg. v. Bennigſen (natlb.) beantragt die Annahme des 164 880,69 Mt. vorhanden. Das Mitgliederguthaben belief ſich 
entwurf vorzulegen, durch den die Bauhandwerker und Bau⸗ Antrages Baſſermann ohne Kommiſſionsberathung. un demſelben Tage auf 63442 Mk. 98 Pfg. Die Mitgliederzahl 
= arbeiter für ihre aus Arbeiten und 1 nert an 3 3 Abg. Seiz dd. Bid lf alt 5 ee ze. betrug am 1. Januar 1896 352. 
50. wachſenden Forderungen geſichert werden, un „Abg. Be üdd. Volksp.) iſt mit der icht des Antrags 5: 8 ; 75 . e 
ten „ die 3 eines geſetzlichen Pfand⸗] Ballermann einverſtanden, hält aber den vorgeſchlagenen Weg Tillig begin 55 77 BEL yenendiBer EnAET i 
rechts an der Liegenſchaft in Erwägung zu ziehen, welches deu | nicht für gangbar, da er ſich gegen die Handwerker ſelbſt richten veging kürz ich fein 50jährige a ienſtiu iläum. 8 
zi durch ihre Leiſtungen geſchaffenen, durch gerichtliche Schätzung könnte. N las Riefenburg, 21. Januar. Die Vorarbeiten für die 
ſeſtzuſtellenden Mehrerwerb erfaßt und allen hypothekariſchen Abg. Lieber (Ztr.) tritt für die ſofortige Annahme des | Oct der neuen Bahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo 
e Ansprüchen vorgeht, ſoweit ſolche den gerichtlich feſtzu⸗ Antrags Baſſermann ohne Kommiſſionsberathung ein. Die Re-] find vollendet. Im allgemeinen find beſondere Terrainſchwierig. 
en ſtellenden Werth der Liegenſchaft zur Zeit des Baubeginns gierung möge auf dies durch den Antrag an fie gerichtete Er⸗ keiten nur zwiſchen Scharnhorſt und Königlich⸗Buchwalde zu 
überſchreiten. 8 ſuchen hin einen Geſetzentwurf vorlegen, und über dieſen müſſe überwinden, wo das Gelände ſehr hügelig iſt; die über die 
U Hierzu beantragt Abg. Freiherr von Stumm, den Reſt] dann in einer Kommiſſion berathen werden. Dia führende neuzuerbauende Brücke wird eine bedeutende 
des Antrages von den. Worten: „und dabei insbeſondere“ ab zu Darauf wird der Antrag Liebermann abgelehnt und der Höhe erreichen. 
tett⸗ ſtreichen. Antrag Baſſermann (ſoweit er die allgemeine Aufforderung Marienwerder, 21. Januar. (N. W. M.) Auch hier iſt 
uk: Gleichzeitig wird folgender Antrag der Abg. Liebermann von | an die Regierung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs betr. die | die Verfügung eingegangen, nach der die Kauf manuslehrlinge 
piels Sonnenberg, Zimmermann u. Gen. berathen: - „| Sicherung von Forderungen der Bauhandwerker enthält) an] zum Beſuch der allgemeinen Fortbildungsſchule gezwungen 
7 Die Bundesregierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf | genommen; eine Kommiſſionsberathung des Antrages wird | find. In einer Verſammlung von Mitgliedern des kaufmänniſchen 
vorzulegen, 9 Lieferanten, Handwerkern und Arbeitern | abgelehnt. Vereins und anderer Kaufleute iſt nun beſchloſſen worden, die 
unde für ihre aus Lieferungen und Arbeiten an Neubauten er⸗ Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Fortſetzung der Etatsberathung.) | hier beſtehende, aber ſehr ſchwach beſuchte kauf männiſche 
gend wachſenen, rechtmäßigen Forderungen ein Vorrecht vor ſämmt⸗ — fakultative Fortbildungsſchule in eine obligatoriſche um⸗ 
— 5 lichen auf dieſe Bauten eingetragenen Hypotheken oder Kautionen Aus der Pro v in zuwandeln, um zu verhindern, daß die Lehrlinge der allgemeinen 
, gu gewährt wird. : ehr d+ Fortbildungsſchule zugewieſen werden. 
für Abg. Baffermann (nat-Lib.): Mein Antrag will die Hand⸗ Graudenz, den 23. Januar. Dt. Cylau, 22. Januar. Bei dem heutigen Fiſchzuge 
Iser werker ſchützen und giebt zugleich dafür einen geſetzgeberiſchen — Für die Einkommenbeſteuerung der Aktien” | auf dem großen Kaldunneckſee ging es recht luſtig zu. Viele 
it Anhalt. Man hat geiagt, die Bauhandwerker ſollten nur mit | Zuckerfabriken hat das Oberverwaltungsgericht am | alte und junge männliche und weibliche Fiſchliebhaber hatten 
—— kreditfähigen Leuten Verträge abſchließen. Das iſt ſehr leicht] 6. Dezember 1895 folgende Grundſätze ausgeſprochen: Nach der | ſich dort verſammelt. Vorüberziehende Muſiker geſellten ſich 
egen geſagt, aber ſchwer ausgeführt, deun die Handwerker find zu- | Rechtſprechung des Reichsgerichts ſind die ſtatutariſchen oder dazu, ſpielten um ein gutes Gericht Fiſche luſtige Weiſen, und 
t. meiſt gar nicht in der Lage, die Kreditwürdigkeit des Bauheren] ſonſtigen Abreden über die Rübenlieferung der Aktionäre ent» | die harrenden Fiſchliebhaber ſchwangen ſich auf dem Eiſe munter 
u kennen uch yo auch > 3 e 5 8270 ne wenn fie ein beſonderes, n gr im Tanze. 
unen gar nichts dagegen thun, wenn der Bauſpekulant ſchließ⸗Geſellſchaftsvertrage hergehendes Rechtsverhältniß, einen für 5 eg, 21. 1 5 
. lich Ber der Bildfläche verſchwindet. Der $ 638 des bürger- | beftehenden Lieferungsvertrag darſtellen, oder aber jie ſind near Dias Fraſch in der Ferne 
pr, lichen Geſetzbuchs, der den Handwerkern eine nicht privilegirte | nichtig, wenn das Lieferungsverhältuiß einen Beſtandtheil der] des Vaterländiſchen Frauenverein serſtattetenVerwaltungs⸗ 
von Sicherungs⸗Hypothek einräumt, giebt denſelben nicht genügenden | aus dem Aktienrechte, aus der Vetheiligung an der Geſellſchaft] bericht für das Jahr 1895 hat der Verein 104 Mitglieder. Die 
Schuß. Mein Antrag bezweckt die Regelung der Sache in entſpringenden Rechte und Pflichten bildet, insbeſondere wenn Einnahme betrug 1048 Mk., die Ausgabe 1085 Mk., der Kaſſen⸗ 


beſtand 1050 Mk. Der Beſtand iſt zum Theil als Reſervefonds 
für Zeiten der Noth zinsbar angelegt, zum Theil wieder noch 
im Laufe des Winters verausgabt. Während des Winters wird 
von vielen Familien warmes Eſſen an Nothleidende, insbeſondere 
in Krankheitsfällen verabfolgt. 

Danziger Höhe, 22, Januar. In Gardſchau brannte 


za folgender Welſe: Es wird die Liegenichaft, dag gerichtliche] der Rübenlieferer bezüglich ſeines Rechtes auf Entgelt oder 
Taxatoren geſchätzt, wogegen ein Beſchwerderechk eingeräumt bezüglich deſſen Höhe von der finanziellen Lage des Unternehmens 
werden muß. Iſt der Bau fertiggeſtellt, jo erfolgt eine zweite | abhängig bleibt, zur Vejeitigung einer Unterbilanz, beitragen 
hen Taxation, und die Differenz zwiſchen beiden Summen ergiebt“ muß. Im erſten Falle iſt die den Rüben liefernden Aktionären 
die Summe, welche den Handwerkern haftet. Die Eintragung | von der Fabrik gewährte Gegenleiſtung in ihrem ganzen Umfange 
der den Handwerkern eingeräumten Hypothek müßte in einer eine die „Ueberſchüſſe“ mindernde Betriebsausgabe und ſteuerfrel, 


kurzen, geſetzlich beſtimmten Zeit erfolgen. Durch meinen ſofern die verabredete Preisbeftimmung nicht etwa auf Simulation e i ee 
mat Antrag würde der legitime Hypothekenverkehr nicht geitört | beruht. Im zweiten Falle ift dagegen derjenige Theil der Gegen⸗ vor a delt bis getan eh, deß Ge i e e 
werden. Wenn irgend welche Kapitaliſten in Folge der An⸗ leiſtung, welcher den örtlichen Marktwerthheder Rüben überſteigt, 6 hat ſich nunmehr herausgeſkellt, daß ein bei 
nahme des Antrages bei der Gewährung von Kapitalien eine | vertheilter Ueberſchuß (Dividende) und fteuerpflihtig. — In Feen d bedienſteter nech bie enn angezündet hat, um 
900 größere hell iet e g oben, jo ee 8 5 als | beiden ne ftebt m Ben in ne ee 2 ia ichen N. für eine von dieſem erhaltene Zurechtweiſung 

* ein Vortheil betrachtet werden können. Heute wird den un⸗ entgeltliche Rückgewähr von S nitzeln oder ſonſtigen Abfällen 5 
ſicherſten Leuten Geld auf Hypotheken gegeben, blos weil fie die gleich. Der au ſich zuläſſige Elnwand der Ha daß Pelplin, 21. Januar. Der Pfarrer Szopieraf aus 
Bog. höchſten Zinſen verſprechen. Man hat nun den Einwand gemacht,] der bilanzmäßig nachgewieſene Gewinn irrig oder fiktiv zu hoch] Kaszezozek wurde heute auf die Pfarrei Lonzyn⸗Birglau kirchlich 
ogen es würde ſehr ſchwer ſein, die erforderlichen richtigen Schätzungen aufgeſtellt ſei, kann bei der Steuerveranlagung jedenfalls jolange eingeſetzt. 

2 zu veranſtalten. Ich verweiſe da nur auf die vielen Verſicherungs⸗unberückſichtigt bleiben, als eine Berichtigung der Bilanz durch # Neuftadt, 21. Januar. Der Landrath hat mit Zu⸗ 
ogen, geſellſchaften, die gleichfalls ähnliche Schätzungen vornehmen [Generalverſammlungsbeſchluß noch nicht erfolgt iſt. ſtimmung des Kreisausſchuſſes eine Polizeiverordnung, betr. das 
müſſen; und überdies die Schwierigkeit ſolcher Schätzungen — Der Handelsminister hat neulich darauf hingewieſen, Fahren auf Chauſſeen bei Schlittenbahn, erlaſſen. Danach muß 
Br durch die Korporation der Junungsbaugewerksmeiſter durchaus] daß Schüler, welche wiederholt zu ſpät in den Unterricht der | jeder Fahrer eines Fuhrwerks ſtets auf der rechten Seite der 
5 beſtritten worden. Die 1 CREE F ſtaatlichen Fortbildungsſchule kommen, ebenſo zu beſtrafen ] Chauſſee fahren, ſo daß zwei Geleiſe entſtehen. Zuwider⸗ 
und dem V ſelbſt. Ich habe dee daB, ea el find, wie folde Schüler, die den Fortbildungsſchulunterricht handlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft 
Hi Heben cine A ano rien | Degen fing, ee de | > al Bam Anie eienbunn, 2. mar. e 
Bog. ſowie 195 9 Spekulation ein Ende gemacht wild. Ich Schüler ſollen beſtraft werden, falls fie die Verſpätung ver] Wunſch der Bewohner von Heinrichsdorf ſoll endlich erfüllt 
beantrage die Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion ſchuldet haben. 3 #7 werden, indem man e Pe u und Pfer de⸗ 
„geb. von 14 Mitgliedern. Beifall) — Den Gewerbetreibenden und den gewerblichen markt einzurichten gedenkt. Der Ort, ein Kirchdorf mit etwa 
2 Zur Begründung des Antrages Liebermann von Sonnenberg | I rbeitern wird in Erinnerung gebracht, daß die Dienfträume 2000 Einwohnern, beſitzt eine Postagentur, drei große Gaſtlokale 
2 . erhält das Wort I der für die Kreiſe Culm, Graudenz, Marienwerder, Rojenberg, | und in F zn 1 15 1 Sa a 
5 Mk. Abg. Lotze (Antiſ.): Es iſt ein betrübendes Zeichen der Schwetz und Stuhm errichteten Königlichen Gewer beinſpekion liegt im Mittelpunkte zwiſchen el, 5 en Soldau, auten urg 
gebd. geit, daß bel der Berathung eines fo wichtigen Gegenſtandes ſich in Marienwerder, Bahnhofſtraße Nr 7 befinden. Die Dienft- [ und Gilgenburg und dürſte fi zur Abhaltung der Märkte ſehr 
das Haus ſo ſpärlich beſetzt ift. (Sehr richtig) Daß unſere stunden find für die Zeit ven 9-12 Uhr Vormittags und von | gut eignen. Ju dieſem Zwecke hat der Landtagsabgeorbnete, 
mat Vorſchläge zu weit gehen oder gar undurchführbar feien, jehe | 3-6 Uhr Nackmittags jeitgeiekt, Um den in der Woche den | Herr Rittergutsbeſitzer v. Kownatzki Kl. Tauerſee aus der 
a Tag über durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch genommenen Umgegend von Heinrichsdorf Unterſchriften geſammelt, um dieſe 


ich nicht ein. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Jetzt 
hat der Bauſchwindel Formen angenommen, daß der Richter 
weder den Strohmann noch den eigentlichen Geldmann faſſen 


mit einer Petition dem Landwirthſchaftsminiſter vorzulegen. 


Perſonen Gelegenheit zu mündlicher Verhandlung über etwaige 
Mohrungen, 20. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 


das Arbeitsverhältniß gewerblicher Arbeiter oder den Betrieb 


ektor kann; denn der Strohmann fällt nicht unter das Handelsgeſetz⸗ gewerblicher Anlagen betreffende Fragen zu geben, hat der Herr | Verſammlung hat die Vorlage des Magiſtrats, den Bau eines 
5 buch und braucht in Folge deſſen keinen Nachweis zu liefern, Gewerbeinſpektor Böhmer Sprechſtunden auf Montag Abend von | Präparandenanſtalts⸗ Gebäudes eventl. für Rechnung der 
—.— wie er die Einnahmen verwendet hat. Bern ber Banunternegmer Pe Uhr und Sonntag Vormittag von 8 bis 9 Uhr an⸗ de en genehmigt. Die Regierung will eine 
aft⸗ unter die Kaufleute gerechnet würde, dann würde er wenigſtens 1 * f A: . ährliche Miethe zahlen. 

10. in Folge 5 licht dur Buchführung gerichtlich zu faſſen fein. | . . Der Weſtpreußiſche diſcherei⸗ Verein wird voraus⸗ ö * Schippenbeil, 21. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
2000 Ferner müßte das Grundbuch geſperrt werden bis zur Fertig⸗ ſichtlich im Februar wieder eine Vorſtandsſitzung in Danzig ab [verordneten ⸗Sitzung wurden die Herren Uhrmacher Kiehl 
reiſe ſtellung des Baues für alle ſpitzbübiſchen Manipulationen. halten. Es wird jedenfalls möglich jein, einen Bericht über die | zum Vorſteher, Kaufmann Golz zum Stellvertreter, Kaufmann 


Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Reichsregierung hat erſten Ergebniſſe der ſeit einiger Zeit von Stromaufſichtsbeamten Obi zum Schriftführer und Kaufmann Lublinski zum Stell⸗ 


ö ſich en die Bundesregierungen gewandt. Die Aeußerungen der⸗ ausgeführten Lachsbeobachtungen auf der Weichſel entgegen vertreter gewählt. 
gaber ſelben liegen noch nicht vollſtändig vor, ich kann alſo dem Hauſe zu nehmen, Beobachtungen, welche vom Verein angeregt und . 5 S e 22. Januar. In der vorigen Woche 
hu u. gegenüber auch noch kein abſchließendes Urtheil vertreten, ſo viel darauf vom Herrn Oberpräſidenten von Goßler angeordnet brannten die Wirthſchaftsgebäude des Rittergutes Glocken 
Mk. aber kann ich ſagen, daß die Landesregierungen über die Be- | worden find. um größten Theile nieder. Von dem lebenden Inventar find 
Stück dürfnißfrage, die von den Herren doch allgemein bejaht iſt, — Nach dem „Goniec“ iſt das in Weſtpreußen belegene 8 Pferde ſechs Schweine und ein Kalb ein Raub 
auto keineswegs einer Meinung ſind, und daß eine ganze Reihe von Gut Lis von der polniſchen Landbank (Bank ziemski) | der Flammen geworden Das Rindvieh konnte gerettet werden 
g Staaten erklärt haben, bei ihnen ſeien Erſcheinungen nicht hervor- | an Herrn Krszewski in Traczysk für 80000 Mark verkauft 8 : & 8 5 
> Er h ee Rn cn: . Krone a. d. Br., 22. Januar. In Schwekatowo 
tis u. getreten, die zu einem Einſchreiten der Reichsgeſetzgebung nüthigten. | worden. 8 td Volksverei bildet 
ſtfrei. Ich glaube, die Herren in der Kommiſſion werden ſich bald über- — [Jagdergebniſſe.] Bei einem in Maruſch ab- | hat ſich ein polniſcher Volksverein gebildet. 
herei zeugen, daß die Wege, die die heutigen Anträge vorſchlagen, nicht gehaltenen Wald⸗, Vorſteh⸗ und Keſſeltreiben wurden von 22 Poſen, 21. Januar. Vom Gericht des 5. Armeekorps werden 
gangbar ſind. Dem zweiten Theile des Antrages Baſſermann Schützen 170 Haſen erlegt. 5 der Kanonier der früheren 6. ſchweren Fußbatterie des Niederſchl. 
— ſtehen ſo erhebliche Bedenken entgegen, daß das Haus gut thun Auf einer in Sullnowo abgehaltenen Treibjagd wurden Feld⸗Art.⸗Regts., Wawrzyn Kieinski aus Seger, Kreis Koſten, 
würde, wenn es im Sinne des Antrags Stumm dieſen Theil des | 142 Haſen zur Strecke gebracht. 51 Jahre alt, und der Gemeine der 2. Kompagnie der Erſatz⸗ 
Antrags ablehnen würde. Nachdem die ernſteſten Erwägungen Auf der Jagd des Herrn Gutsbeſitzer Hacker in Gr. Gartz abtheilung des Niederſchleſiſchen Trainbataillons Nr. 5, Ludwig 
im Schoße der Regierungen ſtattgefunden haben, nachdem der | wurden von 23 Schützen 85 Hafen, 1 Schneeeule und 1 Bufjard, | Leſzynski aus Markoſchütz, Kreis Poln. Wartenburg, ebenfalls 
preußiſche Juſtizminiſter das Abgeordnetenhaus in die Lage | auf der Jagd des Herrn Gutsbeſitzer R. Froſt in Gr. Falkenau 51 Jahre alt, ſteckbrief lich verfolgt. Die beiden Genannten 
geſetzt hat, alle Vorarbeiten zu würdigen, und nachdem das | von 21 Schützen 61 Hafen geſchoſſen. Jagdkönig war mit 10 und | find im Auguſt bezw. September 1870 deſertirt und bisher 
Abgeordnetenhaus in Uebereinſtimmung mit dem Juſtizminiſter | 11 Haſen auf beiden Jagden Herr Gutsbeſitzer u. Lt. d. R.] nicht zu ermitteln geweſen. 
ſich dahin ausgeſprochen hat, daß die bis dahin gemachten Vor⸗JSchellwien in Sprauden. Die Generalverſammlung der polniſchen Landbank iſt 
ſchläge nicht geeignet ſeien, da meine ich, wird der Reichstag Bei der diesjährigen Treibjagd auf den Weichſelkämpen bei | geſtern hier abgehalten worden. Der Vorſitzende, Herr v. Zol⸗ 
nicht mit einem Vorſchlage vor die Regierungen treten dürfen, | Culm wurde auch ein Faſanenpaar bemerkt, wovon das toweski⸗Niechanowo, theilte mit, daß auf die 800 Aktien der 
der ſachlich überhaupt nichts enthält. Ich hoffe, daß die Kom-] Weibchen erlegt wurde. Es find die erſten Faſanen, die bisher | neuen Emiſſion nur 550 gezeichnet worden ſeien. Die Ver⸗ 
miſſion ſich begnügen wird, nach dieſer Richtung hin den Antrag | in den Kämpen geſehen wurden. ſammlung erklärte ſich mit der Verlängerung des Termins für 
zu ergänzen und mit einem Inhalt zu verſehen. Für die Hilfe, — Das 360 Morgen große Gut Lib artowo bei Korſtſchin] die Zeichnung bis zum 1. Juli einverſtanden. 
die ihnen durch die Arbeiten der Kommiſſion gewährt wird, | ift von Frau Dutkiewiez an den Gutsverwalter Seiler für Samter, 20. Januar. Der Schäfer Koſicki in Dembina 
a können die Regierungen nur dantbar fein, und fie werden bei | 80000 Mk. verkauft worden. Gut ſchlachtete zu Weihnachten ein Schwein, ohne es der Vor⸗ 
r⸗ einer jo ſchwiekigen und weitgehenden Aufgabe eine ſolche Hilfe — Die evangeliſche Pfarrſtelle in Nittel, Diözeſe Konitz, iſt | jehrift gemäß unkerſuchen zu laſſen. Seit 14 Tagen iſt die ganze 
gewiß gerne annehmen. In dieſem Sinne begrüße ich den erſten | mit dem bisherigen Hilfsprediger Korn beſetzt worden £ Familie, 10 Perſonen, an Trichinoſis ſchwer erkrankt 
ö Theil des Antrags Baſſermann mit Freuden. nn 613. 15 125 Auf Anordnung der Behörde wurde das noch vorhandene Fleiſch 
Abg. Frhr. b. Stumm (Ap.): Sobald Sie den Handwerkern — Dem Golsichlägermeifter Johann Nolkmaundſchen] vom Fleiſchbeſchauer in Ottorowo unterfucht, wobei ſich heraus⸗ 
ein Pfandrecht vor den Grundſtückshyvotheken einräumen, wird] Ehepaare zu Zechendorf im Kreiſe Di. Krone it zur goldenen ſtellte, daß es Trichinen in außerordentlich großer Menge 
es für jeden Geldgeber nothwendig fein, fi) bei jeder Maten- | Hochzeit das kaiſerliche Geſchenk von 30 Mark bewilligt enthielt Meng 
5 zahlung zu überzeugen, ob auch das hergegebene Geld wirklich worden. ee f . 
] an die Handwerker zur Auszahlung gelangt. Der kleine Privat- — Für Herrn J. Tornier in Baumgart Wr. ift auf eine , Demmin, 20. Januar. Ein hieſiger Gymnaſſaſt, ein eifriger 
eſitzer mann iſt dazu gar nicht in der Lage, er wird ſein Geld einfach | Kartoffelerntemaſchine mit röhrenförmiger, unten keilförmiger Briefmarkenſammler, hatte ſich an den König bon Belgien 
ken. nicht mehr auf Hypotheken geben, und wir werden wieder in die | Pflugſchaar und drehbarer, geneigt liegender Reinigungs⸗ mit der Bitte gewandt, ihm einige belgiſche Briefmarken zu 
mißliche Lage kommen, daß das ganze Hypothekeugeſchäft nur [Sortier- und Transporttrommel, für Herrn Albert Hunger in ſchenken. Darauf ſind ihm geſtern etwa 70 Briefmarken zu⸗ 
17488 von den großen Hypokhekenbanken gemacht wird. Jutereſſen, die [Poſen auf einen Mantelauſſauger mit kleinem glattem Schloß, geſchickt worden. 

N hier in Betracht kommen, find doch noch wichtiger als der Schutz] für Herrn C. F. M üller in Bromberg auf ein durch Blechaus⸗ Lauenburg, i. P., 22. Januar. Ein trauriges, leider 
jäherer der Bauhandwerker. Ich bin damit einverſtanden, daß wir mit fütterung abgedichtetes Zementreſervoir, für Herrn A. Kaczo⸗ ſelbſtverſchuldetes Ende hat dieſer Tage ein Veteran und Ritter 
in der der Schaffung eines Schutzes für die Bauhandwerker nicht bis | rowski in Wreſchen auf eine durch Hebelarm und Lenkerſtange] des eiſernen Kreuzes, Glaſer Hugo Strack, gefunden. Er wurde 
. zur Verabſchiedung des bürgerlichen Geſetzbuches warten dürfen;] gebildete Einſtell⸗Vorrichtung für ein⸗ und mehrſchaarige Pflüge, | in einem Stalle, wo er genächtigt hatte, ſterbend gefunden. 
— der Weg muß aber gaugbar fein, und deshalb bitte ich Sie, | für Herrn Ernſt Gerhardt in Lauenburg i. P. auf Metall⸗] Strack war durch das Trinken ſo verkommen, daß alle Verſuche, 
ter. nur dem erſten Theile des Antrags Baſſermann zuzustimmen.] platten mit umgefalzten Kanten zur Herſtellung waſſerdichter | ihn wieder zu einem ordentlichen Menſchen zu machen, ſcheiterten. 

Aus gutem Hauſe ſtammend, genügte er ſeiner Militärzeit als 


(Beifall). Dächer ohne Löthung ein Gebrauchs muſter eingetragen. 


Einjähriger und rückte bis zum Vize⸗Feldwebel auf. Als ſolcher 
machte er den Feldzug 1870—71 mit und erwarb ſich das Eiſerne 
Kreuz. Seine Führungspapiere waren vorzüglich. Leider iſt 
der Mann dann von Stufe zu Stufe geſunken. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. Januar. 

1) Eine recht traurige Veranlaſſung brachte den Mühlen⸗ 

beſitzer Jakob Zil z aus Grutta auf die Anklagebank. Auf ſeiner 
Windmühle beſchäftigte er auch ſeinen 16 Jahre alten Sohn Max 
faſt ſchon ein Jahr lang als Lehrling. Am 11. Oktober wurde 
dieſer auf dem oberen Mühlenboden beim Einſchütten eines 
Sackes Hafer vom Getriebe erfaßt und derartig zerquetſcht, daß 
der Tod ſofort eintrat. Bei der, in Folge dieſes Unfalls vor⸗ 
genommenen Beſichtigung, ſtellte der Vertrauensmann der 
Müllereiberufsgenoſſenſchaft feſt, daß entgegen den Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften ein Theil des Getriebes ohne Verkleidung 
war, ſo daß Menſchen bei der Arbeit oder im ſonſtigen Verkehr 
auf der Mühle nur zu leicht mit dem Getriebe in gefährliche 
Berührung kommen konnten. Der Angeklagte behauptet, daß er 
die Vorſchriften über die Schutzvorrichtungen in der Mühle 
garnicht kenne. Es iſt auch feſtgeſtellt, daß im vorigen Jahre 
ein Beamter der Genoſſenſchaft die Mühlen unterſucht, eine 
Schutzvorrichtung, welche bisher wohl in keiner Windmühle vor⸗ 
handen war, aber nicht angeordnet hat, daß ferner die von der 
Unfallverſicherung herausgegebenen Vorſchriften ſo umfangreich 
ſind, daß man von dem einfachen Angeklagten kaum annehmen 
konnte, daß er den Inhalt derſelben genau kannte. Deshalb 
wurde der Angeklagte freige ſprochen. 
2) Die Arbeiter Anton Kaminski aus Adl. Schönau bei 
Leſſen und Bernhard Hintz aus Königl. Schönau hatten ſich 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Am 
27. Oktober fand in Königl. Schönau im G'ſchen Gaſthauſe die 
Hochzeit des Arbeiters F. ſtatt. Auf Erſuchen des G. ſollte der 
Schmiedemeiſter B. für Ruhe und Ordnung ſorgen. Als 
Kaminski ſich ungeberdig benahm, beförderte ihn B. hinaus. 
Kurz darauf kamen die beiden Angeklagten hinein, gingen auf 
B. los und prügelten ihn mit Fäuſten, ſchließlich ſtach Kaminski 
den B. mit einem Meſſer in den Kopf, ſo daß B. eine ſtark 
blutende Wunde davon trug und einige Tage zu Bett bleiben 
mußte. Für dieſe rohe That wurde jeder der Angeklagten zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt, auch wurden beide, da 
mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorlag, 
verhaftet. 

3) Des gewerbsmäßigen Glücksſpieles und Be⸗ 
truges war der Pantoffelmacher Johann Wisniewski aus 
Schwetz angeklagt. Er hat oft Hazardſpiele, wie „Gottesſegen 
bei Cohn“ und „Vingt- un“ geſpielt, insbeſondere von Oſtern bis 
Juli 1895 mit dem Oberkellner W. 6 oder 7 Mal „Vingt⸗un“ 
und „Dreiblatt“. Die Einſätze betrugen bis zu 10 Mk., wobei 
der Angeklagte 30—50 Mk. gewann. Mit Ausnahme eines 
einzigen Males gewann er immer; dies fiel dem W. auf, und er 
beſchloß, genau aufzupaſſen. Am 29. Juni jpielten der Angeklagte, 
W. und der Muſiker J. wieder. W. ließ ſich zwei Spiele Karten 
geben, die er genau unterſuchte. Zuerſt wurde Der dlm 
und dann von allen Dreien „17 und 4“ geſpielt. Der Angeklagte 
gewann etwa 4 Mk. W. bemerkte nun, daß die Karten ge⸗ 
zelchnet waren. Sämmtliche Bilder mit Ansnahme der Pique⸗ 
Dame waren mit einem Fingernageleindruck vorſehen, infolge⸗ 
deſſen man durch Befühlen der Karten erkennen konnte, ob es 
ein Bild ſei oder nicht. Bei dieſem Spiel iſt es aber weſentlich, 
zu wiſſen, was für eine Karte kommt. Auffallend war ferner 
der Umſtand, daß der Angeklagte, wenn er bei „Vingt-un“ 17 
Augen bereits in der Hand hatte, noch eine und gewöhnlich eine 
paſſende Karte zukaufte, was von den anderen Mitſpielern keiner 
that. Das letzte Mal beſchlagnahmte W. die Karten. Der An⸗ 
geklagte leugnet, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Der Gerichtshof 
kam aber zu der Ueberzeugung, daß er zwar nicht wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels, wohl aber wegen Betruges zu beſtrafen 
ſei. Demgemäß wurde er zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

4) Wegen gefährlicher Körperverletzung erſchien der Knecht 
Max Falkenberg aus Mareeſe auf der Anklagebank. Am 
24. November begegnete er auf der Chauſſee in Mareeje dem 
Arbeiter Otto Wittkowski und verſetzte dieſem ohne jede Veran⸗ 
laſſung einen Meſſerſtich in den Kopf. Er führte zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß er, als angetrunken war, von zwei unbekannten 
Burſchen angefallen ſei, und da er ſich an dieſen nicht habe rächen 
können, ſei er ſo in Wuth gerathen, daß er ſich vornahm, auf die 
erſte Perſon, welche ihm begegnete, mit dem Meſſer zu ſtechen. 
Dieſes habe er auch gethan. Mit Rückſicht auf die große Rohheit und 
auf den Umſtand, daß er vorher erheblich gereizt worden iſt, 
erachtete der Gerichtshof die von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte Gefängnißſtrafe von neun Mouaten als ausreichende Sühne 
der That. Zugleich wurde Angeklagter verhaftet. 

5) Der Arbeiter Johann Bonſchkowski aus Kokoſchko, 
welcher am 26. November in Klein Nebrau einem Dienſtboten 
mehrere Sachen geſtohlen hat, wurde wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle mit zwei Jahren Gefängniß beſtraft. 


1 Bekanntmachung! "I: 7074] Ueber 500 Schock gutes, 
2857] Sch Ware i 5 M langes, ſchilffreies 

em. Rudo pski aus Frey⸗ 
ſtadt Wpr. etwas zu borgen, da Gyps⸗ und Dachrohr 
derſelbe geiſteskrank, wahnſinnig hat billig abzugeben 


und ärztlich unheilbar erklärt iſt, 
und ich für feine Schulden nicht! R. Schlosser, 
Rehden Wpr. 


aufkomme. 
hren 


Freyſtadt, 18. Januar 1896 
Ottilie Lipski. 
v. M. 3,00 a. 
„ 0, 


Achtung. = 
1 falten zu Taschen 
n Nr. 19 des Geſelligen, erkläre ir_Ninkal. 
ich, mit meiner Ehefrau, geb. en 
Gieſe in Gütergemeinſchaft zu ERLUSSEL-UNTER, 


leben, u. hat daher ihre Warnung Remontolr-Silber- „ 1, 10,00 „ 

a * A mein „, 20,00, 
eiſchergewerbe wie bisher un⸗ 

beſchränkt. Eugen Sagafefski, hren 

Fleiſchermſtr., Kl. Tarpen. sc Ku: 


lend. M. 4. 


Begulateure 


yon MK. 6. — an 
Preisl. grat, u. frko. Nicht- 
convenirend. w. umgetauscht 
o. Betr. zurückbez. Schriftl. Gar. 

Uhrenversandtgeschäft 
Carl Schaller, Konstanz. 


bieldverkehr. 


7504] Größere Poſten 


Kartoffeln 


ucht zu kaufen 


Größere und kleinere Poſten 
ie Adminiſtration der Herrſchaft Ge 


Lindenwald Poſt Biſchofsthal, 
Sto. Mrotſchen, Poſen. 
720] Ein elegantes 


auf ſichere Hypothek von ſogleich 
zu vergeben. Meldungen briefl. 
m. Gesicht Nr. 7501 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ziegenfuhrwerk 885 
— Shit 1 8 225 — — — — — 3 —.— 
Neſchirren⸗ en e we Meld rie u. Nr. 7402 d. d. Geſell. 
a 


hren, verkauft preiswerth Beſchaffung von [1987 
E. Abramowski, Löbau Wpr. Hy R arlehnen 


auf jtädt. u. ländl. Grundſtücke, 

Frege. ich kostenl. Unterbringung 
üben Syrap von Kapitalien auf Hypotheken 
8 

I. Qualität, Bureau, W.Marold Graudenz, 

empfiehlt billigſt [7812 Trinkeſtraße 3. Rfickvorto bei- 


L. A. Weick, Rehden. fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Serſchiedenes. 

— Die 22. Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin wird am 
13. und 14. Mai d. Js. in den Hallen des Zeutral⸗Viehhofs 
abgehalten werden. Der Landwirthſchaftsminiſter hat beim 
Kaijer beantragt, eine goldene Staatsmedaille bewilligen zu 
wollen, die diesmal als höchſter Ehrenpreis für die vor⸗ 
züglichſte züchteriſche Geſammtleiſtung in jungen Rindern, 
1½ bis 2 und 2 bis 2½ Jahr alt, beſtimmt ſein würde. Vom 
Miniſterium für Landwirthſchaft ſind 7 werthvolle Bronze⸗ 
Thierſtatuetten als Züchter⸗Ehrenpreiſe beſtimmt. Es wird auch 
in dieſem Jahre eine namhafte Summe dazu verwendet werden, 
die Ausſchlachtung beſonders ſolcher Thiere zu ermöglichen, deren 
Schlachtreſultate ſeſtzuſtellen den Herren Preisrichtern von 
Intereſſe zu ſein ſcheint. 

Zuchtböcke und Eber werden, wenn die ſanitären Zuſtände 
des Viehhofs es geſtatten, in einer von den Maſtthieren ge⸗ 
trennten Aufſtellung ausgeſtellt werden. Eine Beurtheilung 
derſelben findet nicht ſtatt, ebenſowenig über die in beſonderer 
Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen, Geräthe und Produkte für 
die Molkerei, Viehzucht⸗ und⸗Haltung und das Schlächtergewerbe. 

Von den Preisrichtern nennen wir für die Abtheilung A. 
(Rindvieh): Naumann, Rittergutsbeſitzer, Mikuszewo bei 
Miloslaw, Poſen; Seer, Königl. Amtsrath, Niſchwitz bei Gülden⸗ 
hof, Provinz Poſen; für die Abtheilung B. (Schafe): v. Colbe, 
Rittergutsbeſitzer, Wartenberg bei Znin, Poſen; für die 
Abtheilung C. (Schweine): Wendland, Königl. Oekonomierath, 
Meſtin bei Hohenſtein, Weſtpreußen. Staats⸗Kommiſſarius iſt 
Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Thiel. 

— Räuberhauptmann Baguslawski, der im vorigen 
Jahre in Ruſſiſch⸗Polen nach langem Suchen verhaftet wurde, hat, 
wie die jetztſnoch ſchwebende Unterſuchung ergiebt, mit ſeiner Räuber⸗ 
bande auch im Auslande ſeine verbrecheriſche Thätigkeit aus⸗ 
geübt. Mit ſeinen Genoſſen Kremblewſki, Witek, Wanek und 
Ziehrer hat er die Gemeindekaſſe in Wadowice in Galizien 
beraubt und in mehreren Geſchäften bedeutende Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt. Kremblewſki iſt inzwiſchen in Dombrowo 
ebenfalls verhaftet worden. Im Bendiner Kreiſe hat die Bande 
übrigens arg gehauſt. U. A. erſcheint folgende Unthat geradezu 
grauenhaft: Im Dorfe Juſe fow, im Bendiner Kreiſe überfiel 
die Bande Nachts den dortigen Einwohner Jeek Berek 
Kupenberg, einen armen Juden, der nichts bei ſich hatte. 
Nachdem ſich die Räuber von der Fruchtloſigkeit ihre: Mühen 
überzeugt hatten, rief einer: „Räuchert den Juden!“ Dieſer 
Ausruf zündete. Man ergriff den Juden und knüpfte ihn mit 
den Beinen nach oben an die Zimmerdecke. Hierauf entzündete 
man unter ſeinem Kopfe ein Bündel Stroh. Die Räuber ent⸗ 
fernten ſich nun ſchleunigſt. Als aber Hilfe herbeigekommen 
war, fand man den Kupenberg bereits erſtickt. 

— [Bismarcks Lebensretter.] An die Zeit, zu der 
Bismarck der „beſtgehaßte“ Mann in Deutſchland war, er⸗ 
innert der Heimgang des Kaufmanns Eduard Elias in Berlin 
in der Linienſtraße, der in dieſen Tagen geſtorben iſt. Als 
Der Stiefſohn Karl Blinds, Ferdinand Basen, im Mai 1866 
vor der Hauptwache am Kaftanienwäldchen ſein Attentat auf den 
ſpäteren Reichskanzler verübte, weil er mit vielen Anderen dieſem 
die Abſicht einer Abtretung deutſchen Gebietes beimaß, da war 
es Eduard Elias, der den Revolver des Attentäters bei 
Seite ſchlug, nachdem der erſte Schuß fehlgegangen war. Er 
erhielt hierbei, da die Waffe ſich zum zweiten Male entlud, einen 
Streifſchuß an der Hand. Cohen wurde im Kaſtanienwäldchen 
verhaftet und verübte in der erſten Nacht ſeiner Gefangenſchaft 
Selbſtmord. Elias wurde am folgenden Tage zum Könige be⸗ 
ſchieden und nach längerer Unterredung eingeladen, ſich einen 
Gnadenerweis zu erbitten. Als praktiſcher Mann entſchied er 
ſich für eine Lotteriekollekte und erhielt dieſe auch. 

— Vom Untergang der Ehlers 'ſchen Expedition 
ſind jetzt aus Port et einige ergänzende Mittheilungen 
eingegangen. Danach haben an der insgeſammt 44 Köpfe zählenden 
Expedition außer Dr. Otto Ehlers, dem Polizeimeiſter Pier ing 
und den, vermuthlich zu Trägerdienſten verwendeten Inſulanern 
aus dem Bismarckarchipel auch einige Soldaten der eingeborenen 
Polizeitruppe theilgenommen. Die Inſulaner ſind gleich zu 
Anfang der Reiſe auf und davon gelaufen. Die Reiſenden ſollen 
mit Gewehren und Munition ausreichend verſehen geweſen ſein, 
hätten aber, nachdem ſie einmal das Innere erreicht, keinerlei 
Gelegenheit gefunden, von ihren Flinten Gebrauch zu machen, 
ſodaß ſich, da die mitgeführten Vorräthe ſehr bald erſchöpft 
waren, nach kurzer Zeit die entſetzlichſten Entbehrungen 
einſtellten. Eine ſchreckliche Plage ſcheinen auch die ſogenannten 
Buſchblutegel geweſen zu fein, welche die Leiber der Un⸗ 
glücklichen förmlich bedeckten, ſodaß der Blutverluſt die Ermattung 
noch vergrößerte. Vom Ende Dr. Otto Ehlers und ſeiner Be⸗ 
gleiter melden dieſe neueren Nachrichten im Gegenſatz zu den 
früheren Mittheilungen, daß, zwei Monate nach dem Aufbruche 
der Expedition, beide Weiße erlegen ſeien, „augenſcheinlich“ 
verhungert. Ebenſo ſeien 22 Eingeborene durch die erlittenen 


Entbehrungen umgekommen. Der Reſt iſt nach viermonatlicher 


. Gutsbeſitzer, Oſtyr, anſtändige 
Geſinnung, ehrenwerth. Charakt., 


Wanderung in Motu Motu eingetroffen, in die Regierung 
von Britiſch Neu⸗Guinea nach Bekanntwer der Nachricht 
alsbald den Reglerungsſchoner „Lokohu“ abgejandt hat, um die 
Leute nach Pork Moresby überzuführen. Dort ſollen die Leute 
ſolange verpflegt werden, bis ſich eine Gelegenheit zu ihrem 
Rücktransport nach Kaiſer Wilhelmsland finder 


Ein Kluger muß den Sinn auf das Vergangene rente 
Das Gegenwärt'ge thun, das Künftige bedenken. * 


Büchertiſch. 


— Einen beachtenswerthen Aufſatz über „Die Rettungs⸗ 
mittel der Seeſchiffe,“ ein Thema, das gerade um dieſe 
Zeit wieder vom aktuellſten Intereſſe iſt, veröffentlicht Dr. 5. 
Schmitz in dem neueſten Hefte der illustrierten Halbmonats⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer.“ Der Verfaſſer kommt, nach⸗ 
dem er alle heute in Gebrauch befindlichen Rettungsmittel auf⸗ 
Nee und geprüft hat, zu dem gewiß berechtigten Schluß: 

ieber nicht jo viel Prunk in den Kafüten als Mangel an See⸗ 
tüchtigkeit! Im gleichen Heft finden wir eine intereſſante Studie 
über „Peſtalozzi“ von L. W. Seyffarth, mit Porträt, einer Ab» 
bildung des Pperdoner Denkmals und dem Fakjimile eines 
Briefs Peſtalozzis an ſeine Braut. 

— Die Reichshauptſtadt in feſtlicher Beleuchtung ⸗ 
ein von Fritz Gehrke reich illuſtrirter Artikel in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Heft 9 der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich 
Bong, Berlin) ſchildert Berlin bei Gelegenheit einer Illumination. 
Von bengaliſchen Flammen umſtrahlt, ragt das Wahrzeichen der 
Stadt, der Rathhausthurm, phantaſtiſch in den Nachthimmel hin⸗ 
ein, öffentliche und Privatgebäude umkleiden ſich mit dem eigen⸗ 
artigen Zauber farbiger Lichtlinien und, damit dem glänzenden 
Geſammtbilde nicht die groteske Komik fehle, zündet in einer 
luſtigen Schlußzeichnung ein verſpäteter Nachtbummler an den 
verlöſchenden Gasflammen ſeinen Zigarrenſtummel an. 


Briefkaſten. 

G. J. L. 1) Wie es ſcheint, ſind alle 5 Kauf⸗ und 
Rückkaufsgeſchäfte mündlich und ohne Prüfung der Legitimation 
des herrſchaftlichen Beamten von Ihnen geſchloſſen. Dennoch 
wird als feſtſtehend zu erachten ſein, der Gutsherr hege nicht die 
Abſicht, ſich mit Ihrem Schaden zu bereichern. Wollen Sie ihm 
deshalb durch einen Rechtsanwalt das Sachverhältniß ſchildern 
und ihn um Se des Reſtbetrages erſuchen laſſen. 
Weiſt der Gutsherr Sie ab, jo kommt es darauf an, ob der Rechts⸗ 
anwalt einen Rechtsgrund findet, um einen Prozeß mit Ausſicht 
auf Erfolg anzuſtrengen. 2) Nach ſo edenflich die Klage auf 
Rechnungslegung a fat iſt bedenklich. 3) Hypotheken⸗ 
operationen geſchehen ſchwerfällig. Ihr Bevollmächtigter wir 
einfach noch außer Stande Tel das Dokument zurückzuſenden. 
Bl können nur empfehlen, die Regelung 1 4) Sie 
zaben ohne Auftrag die Urkunde durch den Notar umichreiben 
laſſen, während es Ihre Sache war, dieſelbe zur Berichtigung 
zurückzusenden. Wenn Sie verklagt werden, dürfte es geſchehen, 
daß Sie zur Zahlung der Mehrkoſten verurtheilt werden. 

J. L. S. 1) Sie haben den Rechtsanwalt mit Prozeßvollmacht 
N und er hat Ihnen ein vollſtreckbares Urtel zugleich über 
die Anwaltsgebühren beſorgt. Mehr können Sie nicht verlangen. 
Die Gebühren ſind unweigerlich ſofort zu bezahlen, widrigenfalls 
Ihnen erhebliche Mehrkoſten zur Laſt fallen. 2) Der Arbeits⸗ 
verdienſt von Gefangenen iſt, ſoweit er für dieſe ſelbſt zahlbar 
wird, nur ein geringer Theil des Verdienſtes überhaupt. Der 
Mehrbetrag wird für Zwecke der Verwaltung berechnet. Sie 
werden das vollſtreckbare Mandat dem 1 — 5 705 wo die Ge⸗ 
fangenen ſehen mit der Bitte zu überſenden haben, nöthigenfalls 
unter Zuziehung eines Gerichtsvollziehers dafür Sorge zu tragen, 
daß Ihnen Ihr Recht werde. 

F. R. Die für die Beſchäftigung bezw. den Ausſchank frei⸗ 
gegebenen Stunden werden von der Polizeibehörde unter Berück⸗ 
ſeninggenb der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit 

oll etzt und wollen Sie deshalb in dieſer Beziehung bei dem 
Polizeiverwalter an Ihrem Wohnſitze Rückfrage halten. 

bg. Eine Kgl. Gärtnerei befindet ſich in Oliva, es iſt dies 
die En. ge in ganz Weſtpreußen. Sie mögen bei dem Kgl. Herrn 
Garteninſpektor anfragen, ob und unter welchen Verhältniſſen 
Lehrlinge angenommen werden. . = 

St. P. Arbeiter und Betriebsbeamte des bei kn hr 
von Bauarbeiten . Tiſchlergewerbes ſind verpflichtet, 
der Unfallverſicherung und zwar der betr. Berufsgenoſſenſchaft 
beizutreten. Hört die Bauarbeit auf, ſo kann auch der Austritt 
aus der Verpflichtung erfolgen. 

Eingeſandt. 


Wenn ein Fatholifcher Vikar glaubt, daß „es gut ſei, als 
Proteſtant leben, aber beſſer als Katholik ſterben“, 0 habe ich 
nichts dagegen; wenn er dies in einer Begräbnißrede 
öffentlich in Gegenwart vieler Proteſtanten ausfpricht, fo iſt 
dies wenig taktvoll; wenn er aber behauptet, daß dies Ph. 
Melanchthon geſchrieben habe, ſo erkläre ich dies für unwahr, 


Graudenz, 20. Januar. R. Bro ſius, Proteſtant. 


Ic Erpinaer Genupk, au, Gehe ante Windmühle 


Dachrohr 
iſt zu haben bei 16479 
Ediger, Rehden Wpr. 


= Heirathen. 


Für eine gebildete, junge 
Dame von ſtattlichem Aeußern 
und gewinnender eee 
25 Jahre alt, mit Ausſteuer un 
2000 Mk. Vermögen wird 


paſſende Heirath 
eſucht. Herren in fich. Lebens⸗ 
tellung werden gebeten, ihre 
Adreſſen mit Angabe ihrer Ver⸗ 
hältniſſe brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7408 in der Expedit. 
des Geſelligen einzuſenden. 

Diskretion Ehrenſache! 


Brennexeiverwalter, evgl., 32 
Jahre, wünſcht zwecks baldiger 
Heirath m. Damen i. Alter von 
20 Jahr. in Verbing. zu treten. 
Nur reelle Off., Photogr. u. An⸗ 

abe d. Famil.⸗ u. Vermög.⸗Ver⸗ 

ballen. bitte vertrauensv. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7375 an den 
Geſelligen einzuſenden. 


Heirathsgeſuch! 


Ein alleinſtehender, ält. Herr, 
Inhaber eines Ladengeſchäfts, 
ſucht die Bekanntſchaft einer 
älteren Dame. Alleinſteh. Dam, 
mit kleinem disponibeln Kapital 
in den vierziger oder fünfziger 
Jahren belieben ihre Adreſſen 
briefl. mit der — Nr. 7453 
i. d. Exped. d. Geſellig. einzureich. 


Heirath! 

E, akad. geb. höh. Staatsbeamt. 
die Bekanntſch. e. geb., verm. 

ame i. Alt. v. 3 Fahren. 
Meld. n. Phot. u. — 7 d. Verh. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 7442 
durch den Geſelligen erbeten. 

Verſchwiegenheit zugeſichert. 


35 Jahre alt, ſchönes Gütchen, 
uralter Paxk, w. ſich zu verheir. 
Nicht z. j. Damen, Wittwen nicht 
Sandi be wel. Sinn für e. ruhig. 
Landl. Hab. u ca. 20000 Mk. Verm. 
u e bitte ich, vertrauensvoll Off. 
u. Phot., a. vorerſt anonym, unt. Nr. 
6825 an die Exp. des Geſ. z. ſend. 
7510] Ein Kgl. Beamt., 30 J. 
alt, kath, angen Erjch. mit 1500 
Mark jährl. Einkommen, wünſcht 
ſich zu verbeirathen. Junge 
Damen im Alter von 20—27 J., 
Ww nicht ausgeſchl. m. Vermög., 
welche Eu das ernſtgemeinte 
Geſuch refl., werd geb. Briefe m. 
Phot. u. Nr. 7510 a. d. Geſell. z. 
Weiterbef.einzuſ.Verſchw.Ehrenſ. 


Heirathsgeſuch. 
7509] Ein tücht. Geſchäftsmann, 
30 J. a., moj., v. angen. Aeuß., 
wünſcht ſich, da es ihm an paſſ. 
Damenbek. mang., 3. verh. Jung. 
Mädchen., a. Ww. nicht ausgeſchl., 
im Alter von 20—27 J., mit 4—5 
Tauſ. Mk. Verm., welche geneigt, 
auf dies 3 e 
einzug., werd. 3 ihre Adr. u. 
Briefe nebſt Phot. u. Nr. 7509 
a. d. Er richt. Diskr. Ehrenſ. 
Betreff. würde geneigt ſein, i. e. 
gutgeh. Gaſtwirthſch.hineinzuheir. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Jablonowo Wp. 


7514] Fortzugshabler habe m. 


günſtig gelegene 
Wohnun 


die ſich zu jedem Geſchäfte und 
auch als Privatwohnung eignet, 
von ſofort zu vermiethen. 


Carl Pick. 


Getreidegeſch, mit Erfolg betr. 2 franz. Gänge, neue Gebäude, 8 


iſt, welch. ſich wegen Größe der 
Grundfl. u. Nähe d. Elbing auch 
zu b u. Kohlengeſchäft 
bike iſt ſofort zu verpacht. od. 
bi 15 zu verkauf, Es beſteht aus 
gr. Wohnhaus, kleinem Arbeiter⸗ 
haus, Speicher. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, großem Obſtgarten 
und Hofraum. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7518 


durch den Geſelligen erbeten. 
Trockene Eichen Buchen⸗ 
und Birken⸗Bohlen, 
Felgen und Speichen 
hat zum Verkauf 17380 
F. Wichert, Dampf⸗Schneidemühl. 


Morg. Garteuland, einzige im ev. 
Dorfe v. 1700 Einwohn, iſt für 
2600 Thlr. bei 1000 Thlr. An- 
zahlung zu verkaufen. Meldung, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7065 
durch den Geſelligen erbeten. 


7506] Zum 1. April d. 38. wird 
für eine Bockwindmühle mit 
großer Kundſchaft, ahne jede 
Konkurrenz ein 
Pächter 

geſucht, der ev. auch die Schneide⸗ 
müllerei mit übernimmt. Off. 
und Referenzen ſind zu richten 
an die Gutsverwaltung zu Neu⸗ 
hoff per Neuguth Wpr., Bahn⸗ 


Oſterode, Vorſtadt Pauſen. 


ſtation Schlochau. 


reis der gewöhnlichen 


Junger, gebild. Landwirth, 
21 Jah. alt, landwirthaftl. Schule 
mit Erfolg abſolv. Reſ.⸗Unteroff. 
d. Artillerie, ſucht f. bald Stellg. als 
Wirthſchaftsbeamter, womöglich 
unt. direkt. Leitung d. Prinzipals, 
in den Prov. Oſt⸗ oder Weitpr., 
8 ze er er, = 

. A. poſtlag. Eichberg be 
Dunzlau i. Schlejten. 16854 


Suche z. 1. 7. 96 mögl. ſelbſtſt. 


Juſpektor⸗Stelung. 


35 J. alt, ev., verh., militär⸗ 
frei u. 15 J. in d. Wirthſch. thät., 
worüber d. gute, langj. Zeugn. 
ausweis kann. In j. n. ungek. 
Stell. 2½ J. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7356 d. d. Geſelligen erb. 


E. ja. Lucht. Aüllergeſelle 


ucht Stellung in einer größeren 
ühle. Gute Sehen eld. unt. 
Nr. 7141 d. d. Geſelligen erb. 


7023] Suche, \ 

Bertrauensitellung 
in Getreide- oder ähnlichem 
Geſchäft v. 1. April od. ſpäter. 
Meld. briefl. u. Nr. 7023 a. d. Geſell. 


7024] Ein Landwirth, 28 3. 
alt, mit 1 Praxis, ſucht zum 
1. April cr. Stellg., direkt unter 
dem Prinzipal od. als Lorwerks⸗ 
Inſpektor. Auf Wunsch Zeugn. Off. 
unt. C. 8. 100 poſtl. Roſſel Dpr. 


73761 E. Stelle als zweiter Be⸗ 
amter, am liebſten a. Gut mit 
Brennerei u. Maſtviehbalh ſucht 
um 15. Februar oder ſpaker 

M. Schnabel, Inſpekt., Nitterg. 
Platendienſt, St. Buchholz Wyr 


IN ide Akadem. u. prakt. 
1 le F. geb. Zuſchn. ſucht 
ob. wie mögl. Stell, Gute Zeugn. 
tehen z. Seite. Gefl. Off. werd. 
briefl. unter Nr. 7200 an den 
Geſelligen erbeten. 


26 
v. jeh 
überni 


bei fi 
größer 
wird | 
Meld. 
Nr. 74 


unter 
Annah 
Jopen 


Per 
ein ält 


zugl. 
größer 
Koloni 
lation 
im Ha 


Kopie 
Gebalt 
Nr. 73 


_——— 


7398] 


wird 

krankte 
eſucht 
omme 


Di 


aber m 
für me 
waarer 
und pol 
Meldut 
erwart 


66121 
fertons 


2 fl 


der po] 
findet i 


ſowie 
7361] 


- 0 rn 


„ 


r 


r e 


Sylter ſucht Stellung. 


ſucht von ſogleich Bei 


Friedr. Funk, Gr. * 


bei Grandenz. 


ofort Ste 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 
d. durch langj. Thätigk. 2 
u. Dampfſägew. m. elektr. 


‚Erf. erzielt 
Akkumulatoren d. Der, eg 


„0d. jp. dauernde St. 
Desßler Sl Ludwigsmühle. 


bat u. pa. Zeugn. bei, 


Unternehmer 


der über 15 jähr. Thätigkeit die 

n. aufzuw., bis 600 Mg. 
= Jebe b ſucht Stellg. 
Off. erb. H. Schwandt, Lands⸗ 


2 ben bearb. bat, 


berg a/ W., Zimmerſtr. Nr. 9. 


Ein Vorſchnitter 


mit 15 Paar Arbeitern ſucht z. 
1 . N n N. 
erb. an Joſef S ; 
Gruczno Kr. Schwetz a. W. Wp. 
7516] Ein ſelbſtſtänd. Schneider, 
26 J. alt. ſ. Stell. als Diener 
v. jetzt oder 1. April. Derſelbe 
übernimmt ſich d. Hrn Dienern 
u. mais: 1 anzufert, ned. 

„bitte briefl. z. r. a. © 3 
Sie z, Budwethen Ditpr. 

Ein tüchtiger Meier der in 
der Bereitung feiner Butter, der polniſchen Sprache mächtig. 
Sm Dampfbetrieb ſow. i. der Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 


9 
u 
Meld. brieflich mit der 


ei. 


va 


Eine Lehrlingsſtelle 


bei freier Station in einem 
2 Manufaktur ⸗Geſchäft 

von achtbaren Eltern geſ. 
Meld. brieflich mit der Aufſchr. 


wir 
Nr. 7420 d. d. Geſelligen erbet. 


zz m  omp 
7208] Suche von ſofort oder 


1. Februar einen 


Hauslehrer 


für zwei Knaben, der auch gleich⸗ 
zeitig die ſchriftlichen Arbeiten 
er Amtsgeſchäfte zu Wan e. 


hat. Weſſolowo p. Koſchlau 
O. Naue. 


Ein Hauslehrer 


für 3 Kinder auf dem Lande 
bei Danzig, wird geſucht. Off. 
unter A. Z. 54 Inſeraten⸗ 
Annahme des „Geſell.“ Danzig, 


Jopengaſſe 5. 17479 


Per 1. April oder früher wird 
ein älterer, unverh., militärfreier 


Buchhalter 


zugl. Korreſpondent, für ein 
größeres Eiſenwgaren⸗ Mund 
Kolonialwaaren-Geſchäft, Deſtil⸗ 
lation ꝛc. geſucht. Freie Station 
im Hauſe. Polniſch erwünſcht. 
Kopie der Zeugniſſe, Photogr., 
979787 J 5 briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7387 


. d. Geſell. erbeten. 
7398] Ein tüchtiger 
Expedient 


wird zur Vertretung des er⸗ 
krankten Stadtſekretärs ſofort 
eſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 


ommen. 


Dt. Krone, 


den 21. Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Tüchtige derkänfer 


{ che per 1. April 
für mein Galanterie- und Kurz- 
waarengeſchäft. Branchekenntniß 
und polnische Sprache Bedingung. 
Meldungen A 


aber nur ſolche, 


erwartet [7 


M. Leſſer, Strelno. 
6612] Für mein Tuch, Manu⸗ 
ferne Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ekionsgeſchäft ſuche p. 15. Febr. er. 


2 liichtige Verkäufer] 


der poln. Sprache vollſtändig 
mächtig. Reflektanten wollen 3 
gefl. der Offerte Photographie 


und Zeugniſſe beifügen. 
D. Scharlach, Lyck. 

7437] Ein gewandter 

4 Verkäufer 

er polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Tu. Mode: 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
per 1. März cr, dauernde Stellg. 
Gehaltsanſprüche, Referenzen u. 
Photographie erforderlich. Perf. 
goriteltun erw. Ru d. TConitzer, 


Schwetz (Meichiel.) 


* Sante e 3 
Schankgeſchäft ſuche vom 
15. Februar oder 1. März einen 


lachen jungen Maun 


der polniſchen Sprache mächti 
failed ſind Seugnthtopen, 


ſowie 
5 ouis Littmann, 
7361] Neidenburg Ott. 


Zu für mein Kolonial⸗ 
D „ 

Erfahrener mann, 1 
mit Aufſchrift Nr. 7449 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


6. J. Scnbmagergefell 


dä 
17404 


En neo Millergeſele 5, 


„geſtützt auf gute Zeugniſſe 
— & Kung. erten mit der 
Aufſchrift Nr. 7212 an die Ex 
pedition des Geſelligen erbeten. 


72671 Suche zum ſofortigen An⸗ 


jungen Mann 
von 16—17 Jahren für 2 Ponny⸗ 
Pferde bei gutem Lohn. 
angenehme Stellun 
Gr. Orſichau bei 


Junger Mann 
deutſch, der poln. Sprache mächt. 
und beſtens emyf., als ſelbſtſt. 
Detailiſt für Zigarrengeſch. per 
1. April ex. geſucht, Off. unter 
förd. Rudolf Me 


iegel. 
dach u. 


7118] Suche für mein Material- 
olonialwaaren⸗Geſchäft v. 
ſofort oder 1. Febr. einen tücht., 


nüchternen und 
ſoliden 


jungen Maun 


otten Expedienten, der beider 
Zandesſprachen mächtig u. gute 
niſſe aufzuweiſen hat, evar 
Offerten B. A. 
poſtlagernd Dt. Eylan. 
7252] Für mein Kolonial⸗, Ma⸗ 
terialwaaxen⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Eintritt 
am 1. Februar d. 38. einen 


jüngeren Kommis 


weine⸗ u. Viehzucht erf. iſt 

‚1. oder 15. März Stellg. 

t v. 1. od 0 e 

Nr. 7517 d. d. Geſelligen erbet. 

ticcht, ver, Gärtner, alt, 

I. all. Zweig.d. Gärtn gut erf. verſch. 

Jahre i. Auslande Stell. geh. ſ. 3. fi 
11 1. März dauernde Stell. 

Off. unt. Nr. 7317 d. d. Geſell erb. 


CTT 

7 7 30 J. alt, 10 J. b. 
Ein Meier, b. Fach, ſ. dauernde 
Stelle in ein. Gutsmeierei, wo⸗ 
möge Gef Bie v. bald od. etw. 


efl. Off. briefl. m. Aufſchr. 
tv. 7020 d. d. Geſelligen erbet. 


„haltsanſprüche bei vo 
Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 

B. Eevy, Culmſee Weſtpr. 


ſaktur⸗Geſchäft in der Provinz 
älterer Gehilfe 


Nur ſolche Herren, 
welche bereits längere Zeit kon⸗ 
ditioniven und im Stande find, 
den leitenden Chef in jeder Be⸗ 


eld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7486 d. d. Geſell. einzuſend. 


Ein praktiſcher Jeſtilateur 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann u. 
gut empfohlen iſt, findet ſofort 
event. 15. Februar oder 1. A 
d. Is. angenehme und dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
angaben und möglichſt mit Photo⸗ 
r. 7385 an die 
xpedition des Geſelligen erbet. 


Braunmeiſtergeſuch. 
Ein durchaus tüchtiger Brau⸗ 

meiſter mit Kaution wird vom 

15. Februar oder 1. März ge⸗ 


werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
7436 durch den Geſelligen erb. 


73261 Ein erfahrener, älterer, 


welcher mit Ellenber 
Verfahren vertraut i 


tellung im Gute Sawadden 
bez Wiſchniewen Kr. Lyck. 


Zum 1. Juli a. c. ſuche 


der ohne zu defraudiren, gut 
ieht und kleinere Reparat. 
elbſt machen kann und Luſt 
Polniſche Sprach⸗ 
intniß u. Kaution erforderlich, 
Militärfreiheit erwünſcht. 
den Verhältniſſen hieſig. Gegend 
vertraute Bewerber wenn mö 


antiemenanſprüche nebſt 
abe des Alters und Größe der 
amilie ſowie kurzem Lebens⸗ 
lauf ſieht entgegen 


. U 
Rutkowitz p. Koſchlau Oſtpr. 
09959 PP 7707909409 


Zuſchneider⸗ 


ür ein größeres Manu⸗ 
faktur⸗Waaren⸗Geſchäft in 
$ der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger Zuſchneider für Herren⸗ 
Garderobe geſucht. 

Den Bewerbungen ſind 
. 2 | Beichäftigung. 
pr. beizufügen, 
Meldungen brieflich mit 
ufſchrift Nr. 7 
den „Geſelligen“ erbeten. 


990090095269 924.6 


Ein fühl, Barbiernehilfe 


kann bei dauernder Stelle zum 
2. Febr. eintreten. A 
Danzig, Heiligegeiſtga 
73021 Ein tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


$ | auf Standlobn [7406 


arl Heinnold, 
Buchbinderm., . 


Udergehilſen 


beiter, verlangt v. ſofort 


Malohn, Thorn. 
Tüchliget Bimmerpolier 


für Bau⸗ u. Zimmerplatz geſucht. 
ehaltsanſpr. beizufügen. F. Dus zynzki, ee 9 


Marienwerderſtraße 


egen Mi) 6 tüchtige Schleifer 
ee chtige Schloſſ 


ärtuer 
der die Bienenzucht un 
1 


om. Bie 
bei Biſchofswerder Weſtpr. 
7457] Ein tüchtig. erfahrener u. 
3 Nur Schriftliche Angebote nebit 
rtner geugnihabirifen können ber 


findet zum 1. Februar Stellung | rückſichtigt werden. 
auf Dom. Peterhof b. Sirſchau. 5494] Sache zwei Tüchtige 


7412] Suche vom 1. Februar ab 8 ; 
ein. Gärinergesitjen]| hne  Süittneilet 


1 Lehrli ei einem Wochenlohn von 19 
ud 8 ehrling. Mark nebſt freier Wohnung 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. und dauernder Beſchäftigung, — 
Mocker Thorn. r tüchtige 
7595] In fofort oder ßer ge: Wagenſattler und 


ſucht ein unverb. jelhiirhätiger Stellmacher (Kaſten mach.. 
Gärtne: C. Beiler, Wagenfabrikant, 

der mit Obſtzucht und wenum. Pr. Holland. 

bau vertraut ijt, ſowie eine tücht. 7187 Ein tüchtiger 


und erfahrene Stellmachergeſelle 


Wirthin. findet dauernde Beſchäftigung 
Den Meldungen mit Gehalts- bei Otto Jackſon, 
anſprüchen ſind beglaubigte Zeug⸗ 
nißabſchriften beizufügen. 
Durowo bei Wongrowitz. 
Fintelmann, Kgl. Oberförſter. 
Ein Kunſtgärtner 
in vorgerückten Jahren, Leſen 
und Schreiben, nüchtern, erhält 
eine dauernde Stelle als 
Portier. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
2395 a. d. Geſelligen erbeten. 


7092] Unverheiratheter 


Gärtner 


Groß Schwansfeld. 

7192] Ein ordentlicher 

Stellmachergeſelle 
der gute Arbeit verſteht, aber 
auch nur ſolcher, findet dauernde 
Beſchäftigung bei Stellmacher⸗ 
meiſter Fr. Pflug, Kl. TCzyſte, 

Kreis Culm. 

7391] Vom 1. April 1896 findet 
ein unverheiratheter, m. Rüben⸗ 
bau vertrauter, energ., deutſch 
und polniſch ſprechender 


erſter Juſpektor 


und ein unverh., ſelbſtthätiger 


ur 1. Februar geſucht. Den “2 
Meldungen ſind Gehaltsanſpr. Gärtner 
beizufügen. Dom. Ludwigs sofort Stellung b 


r eh 
S. Hendelſohn, Rittergutsbeſ., 
Wloſchanopwo bei Janowitz, 
Bez. Bromberg. 
7423] Suche von ſofort o. ſpäter 
einen unverheiratheten 
Landwirth 
in geſetzten Jahren, der die Guts⸗ 
und Standesamtsſchreibereien zu 
beſorgen hat, die Hofverwaltung 
und die Aufſicht beim Melken 
übernimmt. Gehalt bei freier 
Station 360 Mk. p. anno. Re⸗ 
flektanten bitte Zeugnißabſchr. 
einzuſenden an Adminlſtrator 
non Slupetzki, Nenkau bei 
Danzig. 
7491] Zum 15. März ſuche einen 
anſtändigen fleißigen 
Wirthſchafter 
mit mehrj. Erfghr. als ſolcher, 
am liebſten Beſitzerſohn d. v. d. 
Pike auf gelernt hat. Gehalt f. 
das erſte Jahr 300 Mk. u, freie 
Wäſche. (Später Zulgge.) Dom. 
Przygrowa b. Goſtoczyn. 
7505] Ein zuverläſſiger 
Kuhfütterer 


oder Schweizer, ſowie 


zwei Inſtlente 
mit auch ohne Scharwerker, find. 
zum 1. April oderfrüher Stellung 
in Müllerhof bei Zempelburg. 
Perſönliche Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Müller. 


dorf per Frögenau Ditpr. 


fin 1 % = 5 or 
Elk zunner Rondſtok 
ſucht per ſofort Stellung. Of 
unt. A. B. poſtl. Poſen. [752 
7301] Ein zuverläſſiger 
Müllergeſelle 

der polniſchen Sprache mächtig, 
kann ſofort eintreten in Mühle 
Seemen bei E. Herrmann. 


Ein küchliger Müher 


der mit der Weizenhoch⸗ ſowie 
Roggenflachmüllerei aufs Beſte 
vertraut iſt und Prima⸗Zeugn. 
aufzuweiſ. hat, geſ. Nur ſolche Be⸗ 
werber, die obig. Anſprüch. ge⸗ 
nügen, wollen ſich melden. 

G. Peick, Obermüller, 
Dampfmühle Oſterode, Oſtpr. 
7328] Ein tüchtiger, in jeder 
Beziehung zuverläſſiger 


Obermüller 


der allen Anforderungen der 
Neuzeit zu genügen im 
Stande iſt, wird für eine 
Handelsmühle zu baldigem 
Antritt geſucht. Meldungen 
ſind zu richten au 
Friedrich Poll, 


T hure. 8 —— — ———n 
7409] Ein tätiger 0 Cünliger Jufpeklot 
ö u Ste Mä 
Kürſchnergeſelle pon Stellung zum bei Lesen. 


find. v. ſof. dauernde Beſchäft. b. 
Adolf Cohn, Culmſee. 
7507] Suche zum ſofortigen 

Eintritt einen tüchtigen, 


kräftigen Gehilfen 
der in der Herſtellung von Tilſit. 
Halbfettkäſen gründlich vertraut 
iſt und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. L. Bindert, Meierei, 
Saalau Ditpr, 


Monteure 


im allgemeinen Maſchinenbau 
firm, und welche Erfahrungen 
mit Dampfpflügen und Wolf'jchen 
Lokomobilen haben müſſen, find. 
bei uns dauernde Beſchäftigung. 
Römling & Kanzen bach, 
Poſen. [7473 
Tüchtige Dreher 
finden ſofort dauernde und lohn. 
S ellung be 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Stras burg Weſtyr. 


1 junger Jrechslergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
i C. Schittko, 
8381] Oſterode Oſtpr. 

7499] Tüchtige 
Kupferſchmiede 


finden dauernde und lohnende 


Gehalt 400 Mk. (7237 
29,095 09 9979720004 


: Ein verh. Hofmeifer ; 
ve, Doll 


2 findet zum 1. April er. bei 4 
4 


hohem Lohn Stellung auf 
Dom. Trabehn b. Lottin 
in Pommern. 17431 
29600600002090009 2% 


Ein erfahre, Bofmeiller 


der Leute bei der Arbeit anzu⸗ 
ſtellen verſteht u. zu beaufſichti⸗ 
gen hat, ſowie ein 


verheiratheter Gärtner 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut 
u. guter Schütze iſt, werden zum 
1. April d. 33. geſucht. Reflekt. 
mit beſcheid. Anſprüchen wollen 
dieſelben nebſt den u 
einjenden an 7430 
Dom. Groß Mok ratz, 
Inſel Wollin, Pom. 
7492] Dom. Adl. te b. 
Lnianno hat vom 1. April d. J. 


„ ufmanns-Familien 


mit Scharwerkern Unterkommen. 


1 gut. Unterſchweizer 
ja mn ſofort eintreten auf 

Dom. Szarley, b. Lojewo( Inowzl.) 

Oberſchweitzer v. Käuel. 

7455 Suche v. ſof. e. durchaus tücht. 
Melker. 30 Mk. mon. Probſt, 
Oberſchw. Güttlan d b. Dirſchau. 
9999999999999» 


Ein Vorſchnitter? 


21 : 
5 reſp. 1 Vorarbeit. 
mit 8—10 Paſch Schnitter, 
2 findet zur Frühſahrs⸗Ernte 
und Herbſtarbeiten Stellg. 2 
auf Dom. Trabehn bei 
Lottin in Pommern. [7432 
Teese ee 
7394] Ein verheiratheter, ev. 
Kut er, der einen Dienſt⸗ 


Ion tellen muß, findet von 


% 


Maſchinenfabr. A. Horſtmann, 
Pr. Stargard. 


I Zieglergeſelle 
1 Dachpfannenmacher 


auf Akkord m. guten Zeugn., ſowie 
2 Lehrlinge, ſucht 

Chr. Jochomows ki, Zieglermſt. 

Rieſenkirch b. Rieſenburg. 


Einen Biugofenbrenner 
mit langjährigen, gut Zeugniſſen 
ſucht für dauernde Stellung und 
Oberaufſicht 1 
Gut Müggaun bei Danzig. 

Ein. Sieglergejellen 
auf Lohn, ſowie 2 Lehrlinge 
verl. = 1. März. Kieſelbach, 
Ziegeleibeſitzer, Strasburg Wp. 
7303] Geſucht zum 1. April ein 


eunug,, verh. Schmied 


vertraut mit Lokomobile und 
Sufbeiiblag- Perſönl. Vorſtellung. 
0 


m. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


ofort Stellung in Wangerau 
ei Graudenz. 


Zwei nüchter. Knechte 
tüchtige Langholzfahrer 
werden per jofort gegen 95055 
Jahrlohn geſucht. 7503 

U. Schütz, Mahl⸗ u 


4 Schneidemühle, 
Dieckmühle⸗Dietrichsdorf / Pom. 


3 Offert. unt. N 


Unternehmer 
(der ſelbſt mitarbeitet) mit 


5 Akkordarbeitern 
geſucht v. 1. April bis 11. No⸗ 
vember d. Is. Meld. erbet. an 
Dom. Przyrowa bei Go⸗ 
kocauın 1740 

7419] Tüchtiger, energiſcher 

Leutewirth 
zum 1. April geſucht von 
Rittergut Gierkowo 
per Somerau, Kreis Culm. 
Ein energiſcher, nüchterner 


verheir. Wirth 
mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. April Stellung. Meldungen 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7130 
durch den Geſelligen erbeten. 
7099] Zu ſofort 


ein verh. Kutſcher 


zum 1. März d Js. 


ein verh. Gärtner 

geſucht Dom. Grabowo 
bei Goldfeld. 
7275] Ein nüchterner zuverlk. 
h Kutſcher 
findet von jof. od. vom 23. März 
Stellung mit hohem Lohn bei 
GutsbeſitzerEnß, Abb. Dirſchau. 
7441] Ein zuverläſſiger, ſtets 
nüchterner und verheiratheter 
ausmann 

kann p. ſofort eintreten. 

Otto Kyſer, Herrenſtr. 24. 
7121] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen 
Sohn aus achtbarer Familie als 


Lehrling. 
Sigmund Schweriner, 
Seed 


Ein Lehrling 
kann eintreten bei [7465 
Miraß u. Börnicke, 
Grabenſtr. 55. 
7484] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich für meine Tuch⸗, Mode⸗ 
u. Manufakturwaaren⸗ Handlung 


f h 
einen mol. Lehrling. 
A. N. Springer, Schubin. 

7475] Für mein Kolon. u. Mar 

terialw. Zigar.⸗ u. Schankgeſchäft 

ſuche e. der poln. Sprache mächt. 
Lehrling 

mit guten Schulkenutniſſen. 
Julius Mendel, Thorn. 

87399] Für das kaufmänniſche 

Komptoir eines größeren 8 

lichen Unternehmens wir 

ein Lehrling 

mit 8 Schulkenntniſſen ſofort 

geſucht Schriftliche Meldungen 

unter Nr. 7399 an d. Geſelligen 

Leere 

Einen Lehrling 5 
mit guten Schulkenntniſſen, 

Sohn achtbarer Eltern, 

für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

faktur⸗ und Konfektions⸗ 

Geſchäft wünſcht p. ſofort 

zu engagiren [7425 

M. Elias, Zinten. 


7413] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 


einen Volontär oder 
Lehrling. 


H. Heimann, Culm. 


Frauen, Mädchen, 
Eine anft. Wittwe, 40 3. alt, 
ohne Anh., wünſcht bei alten 
Herrſch. die Wirthſch. zu führen 
oder zur Erziehung mutterloſer 
Kinder. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 7377 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 

Meierin mit Sepaxat. und 
Butterber. vertr., ſ. v. 15. März er. 


od. ſpät. Stell. Meld. briefl. mit d. 
Aufſchr. Nr. 7321 dad. Geſell. erb. 


7500] Ein junges, gebild. Fräul., 
aus guter f amllie, ſucht Stellg. 
als Stütze 
der Hausfrau. Selbiges iſt in 
allen Zweigen des Haushaltes 
gründlich erfahren, auch muſi⸗ 
kaliſch gebildet. Familienanſchluß 
gewünſcht. Gefl. Off. erb. an die 
Exped. der „Natzebuhrer Ztg.“, 

Ratzebuhr i Pom. 

7443] E. jung. Mädchen, ev., 
aus anſt. Fam. ſucht Stellg. a. St. 
d. Hausfrau beh. weit. Aus b. i. d. 
Wirtbſch, v. ſogl. od 1. Febr. Off. 
erb. a. Frl. O. L. poſtl.KleinkrugWp. 

Putz! 

7461] Suche p. ſof, Stellung als 
Zuarbeiterin bei klein, Gehalt 
u. fr. Station. Anna Gramſe, 
Dt. Krone, Schweinemarkt 12, 


Junges Mädchen 


an Arbeit gewöhnt, wünſcht unt. 
Leitung der Hausfrau auf einem 
Gute die h zu erlernen. 
B. 700 haupt⸗ 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 
7519] E. Laden mädch. welch. 
läng. Zeit i. Mehl⸗, Bäck., Mat. 
u. Schankgeſch. thät. gew. iſt, . 
Stellung v. gleich od. ſpät. Off. 
unt. A. G. 120 Guttſtadt erbet. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie ſucht e. Stelle 
iur Stütze der Hausfrau, eignet 
ich auch bei Kindern, z. 1. Febr. 
Offerten unter O0. B. an die 
Expedition der „Glocke“ in 
Soldau erbeten. [7204 


1 


74691 Landwirthſchafterinnen, 
Jungfern, Haus⸗ u. Stubenmädch. 
ö 1 8 ſtets Stell. durch Frau 
Köhn, Berlin, Artillerieit. 31. 


7498] Eine geprüfte, muſikaliſch., 
evangeliſche \ 
Erzieherin 
wird für zwei Mädchen von 9 
und 7 Jahren zum 1. April er. 
dane Gehalt 400 Mk. Mel- 
ungen brieflich unter Nr. 7498 
an den Geſelligen erbeten. 
5578] Hausdamen, Gouver⸗ 
nanten, Stützen, Wirthinnen 
2c. 2c. ſucht und empfiehlt Fran 
Paula ayrat, Königsberg 
dee See ar dee 
rungs⸗Inſtitut für rſona 
beſſeren Standes. 1 
7265] Suche zum 15. Febr. 
1. März eine geübte en 


Putzarbeiterin 
die ſelbſtſtändig garnirt. Stell. 
dauernd. Meld. mit Zeuguniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station an 
Clara Roegind, Ra anuit. 
7277) Suche für meine Bahn⸗ 
hofswirthſchaft vom 1. März d. J. 
ein junges, anſtänd Mädchen 

als Verkäuferin 
und zur gleichzeitigen Bedienun 
der Gäſte. Honorar jährli 
144 Mk. nebſt freier Station. 
. Wienskowski, 
Strasburg Wpr. 
Berfänjerin 
beſtens empfohl., mit der Brauche 
u. polniſch. Sprache vertr., ſucht 
zum baldigen Antritt 61 
Julius Buchmann, Thorn, 
Dampf⸗Chocoladen, Konfttüren⸗ 
und Marzipan⸗Fabrik. 
Pr. Bewerbungen iſt Beugmiß- 
abichr.u. Bhotograpbiebeizuffinen, 


71601 Für meine Kurze, 
Galauterie⸗, Tapiſſerie⸗, 
Weißwaaren⸗, Glas⸗ und 
Tapetenhaudlung ſuche per 
15. Februar er., bei hohem 
Gehalt, eine tüchtige, der 
poluiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtige 


Verkäuferin 


die gleichzeitig Putz ar⸗ 
beiten kaun. 


A. Bachmann jr., 
Brieſen Wpr. 
7270] Suche von ſofort eine 


welche auch etwas Stubenarbeit 
übernimmt. Gehalt 135 Mark. 
Frau v. Bieler, Lindenau 
b. Linowo Wyr. 
7483] Ein ev, junges 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird v. 
einem Lehrer auf dem Lande zur 
Stütze der Hausfrau und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder geſucht. 
Offert. unt. A. H. poſtlagernd 
Kruſchwitz, Prov. Poſen. 


74351 Als Stütze in der Wirth⸗ 
ſchaft ſuche ſofort ein 


junges euaug. Mädchen 


die ſchneidern kann und überall 
mit Hand anlegt, ohne Gehalt 
fürs erſte Halbjahr, ſpäter etwas 
Taſchengeld. Quirren per 
Raudnitz. Frau B. Schirmann. 


7502] Suche für mein Materials, 
Kurzwgaren⸗ und Schaukgeſchäft 
per 1. Februar ein tüchtiges 


Ladeumädchen 
beider Landesſprachen mächtig. 
Ribbe, Gr. Falkenau Wpr. 


7188] Suche ſofort oder zum 
1. Februar ein 


junges Mädchen 


aus guter Familie, welches die 
Küche erlernen will, bei freier 
Station. Frau Straßenberg, 
Hotel „Wrangelshof“, Pollnow. 


7094] Eine in der Landwirth⸗ 
ſchaft und Kſiche erfahrene evang. 
Wirthſchafterin 
ſucht von ſofort oder jpäter 
Dom. Glogowiniec b. Exin. 

7471, Eine tüchtige 
jüdiſche Wirthin 
die auch ſelbſtſtändige, perfekte 
Köchin ſein muß, findet von ſo⸗ 
fort gute und lohnende Stellung 
in meinem aus zwei Perſonen 
beſtehenden Haushalte. Dienſt⸗ 

mädchen vorhanden. 
M. Wasbutzki Tilſit. 


Alleinſtehender Geſchäftsmann, 
mit größerem Hausſtand, ſucht 
vom 1. Februar cr. ein jüngeres 


Wirthſchaſtsfränlein. 


El Selbſtgeſchr. Offert. m. Gehalts⸗ 
anſpr. u, Photographie unt. Nr. 
7424 a. d. Exped. des Geſelligen. 


7330] Suche zum 1. März oder 
April eine ſaubere, 


perfekte Köchin 
für kleinen Landhaushalt oder 
eine ſelbſtthätige Wirthin, die 
gut kocht. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitz. Zierold, 
Kl. Konarszyn 
bei Zechlau Weſtpreußen. 
478] Ein ordentliches, tüchtig. 
Stuben mädchen 
wird bei hohem Lohn z. 1. April 
d. J. geſucht. Selvige muß auch 
gut plätten können. 
Frau Anna Hildebrandt, 
Dampfſägewerk Maldenten. 


„ * 

Invöverfahren. 
7497] Ueber das Vermögen der 
Firma A. Meißner Graudenz, 
Inhaberin Fran Kaufmann Ans 
guſte Florkowski geb. Meiß⸗ 
ner von hier, Alte Marktſtraße 
Nr. 1 wird heute 


* 7 
um 22. Januar 1896, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Stadtrath und Kaufmann 
Herr Carl Schleiff wird zum 
onkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


zum 16. März 1896 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des 
ernannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen- 
ſtände auf 


den 28. Februar 1896, 


9 11 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 20. März 1896 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anbe⸗ 
raumt. ? i 

Allen Perſonen, welche eine 
eu irsmaſſe gehörige Sache 
in Befitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
prichtung auferlegt, von dem 

eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis 


zum 1. Mär; 1896 


Anzeige zu machen. 
Königl. Amtsgericht 
zu Graudenz. A 7 


5368] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Hardenberg Band 17 
Blatt Nr. 23 — Band 17a Blatt 
Nr. 35 — Band 17b Blatt Nr. 
55 auf den Namen des Franz 
Resmer aus Hardenberg, 
welcher mit ſeiner Ehefrau 
Franziska geb. Falgowska 
in Gütergemeinſchaft lebt einge⸗ 
tragenen, im Gemeindebezirk von 
Hardenberg belegenen Grund⸗ 
tücke Hardenberg Nr. 23, 
Nr. 35, Nr. 55 

am 7. März 1896, 


Vormittags Wa Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. Die G eundſtücke ſind mit 
15,62 Thlr., bezw. 12,49 Thlr., 
bezw. 1,79 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 5, 2, 62 Hektar 
bezw. 3, 33,69 Hektar bezw. 2,28,80 
Hektar ge Grundſteuer, mit 105 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts 
— Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere die 
Gründſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III, 
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 


hervorging, insbeſonderederartige 
Forderungen von Kapital, Zinfen, 
Kosten tente Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
erungstermin vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten 
Auſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beab⸗ 
pruchen, werden aufgefordert, 


dor Schluß des Verſteigerungs⸗& 


termins die Einſtellung des Ver⸗ 
(at berbeiaufübren wibrinen- 
a 


ls nach erfolgtem Zuſchlag 
as Kaufgeld in Bezug auf 


ſtücks tritt. 5 
Das Urtheilhüber die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkünde 
werden. 


Neuenburg, 


den 2. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


7439] Der Kommis Theodor 
Marx, welcher im Sommer 1895 
beim Kaufmann Max Großmann 
in Dirſchau konditionirte, ſoll als 
Zeuge vernommen werden. 

Alle Diejenigen, welchen der 
jetzige Aufenthalt des p. Marx 
bekannt iſt, werden erſucht, den⸗ 
E zu den hieſigen Akten 

D. 267/95 anzuzeigen. 


Dirſcha n, 18. Jan. 1896. 
Könialiches Amtsgericht. 


7515] Zur Erleichterung des 
Beſuches der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung werden während der 
Dauer dieſer Ausſtellung d. h. 
in der Zeit vom 1, Mai bis 
15. Oktober d. 33. auf den 
ſämmtlichen Stationen der preu⸗ 
ziſchen Staatsbahnen mit Aus⸗ 
nahme des Gebietes des Berliner 
Vorortverkehrs an noch bekannt 
zu machenden 7072 wöchentlich 
einmal Sonder ⸗Rückfahrkarten 
I.—III. Klaſſe mit zehntägiger 
Geltungsdauer zum Preiſe ein⸗ 
facher Fahrkarten ür Schnell⸗ 
auasikreden Schnellzugsſatz, für 
PerſonenzugſtreckenPerſonenzug⸗ 
ſatz) und mit Anſpruch auf 25 
kg Freigepäck ausgegeben werden. 

Zur Benutzung werden alle 
fahrplanmäßigen Züge zuge⸗ 
laſſen, mit der Maßgabe, daß bei 
D. Zügen die en Platz⸗ 
gebühr tenzen en iſt. Sollte 
bei eintretendem e 
die Benutzung einzelner Schnell⸗ 
üge zu Betriebserſchwerniſſen 
führen, ſo wird der Ausſchluß 
dieſer Schnellzüge von der er⸗ 
wähnten Vergünſtigung recht⸗ 
zeitig bekannt gemacht werden. 
Für Kinder bis zu zehn Jahren 
werden die üblichen Fahrpreis⸗ 
erleichterungen gewährt. 

Danzig, den 21. Januar 1896. 
Kal. Eiſenbahn⸗Direttion. 


Diebe 


ſte Geleg. z. billig. Einkauf 

reichlich mur neuen Federn 
gefüllter 

Betten 

9 1 Satz, beſt. a. 10.1 

r 400 bade 

9 2 rotb⸗roſa⸗geſtr. m. 

Nr. 120 weich Federn 1 ef., 

A Satz 24 Mk., 

empf. das größte Bettjeber- 

Spezial⸗Geſchäft von 

Eduard Graf, Hallea. S. 
Markt 11. 

Muſter v. Bettf. u. Preisl. 

frfo., Umtauſch geſtattet. 


Heuelsberger Herdfnbrik 
W. Krefft, Gevelsbergi W. 


der große Preis Weltausſtellung 
Antwerpen, gold. Med. d. Rhe in.“ 
Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. 


chheerde gewöhnl. (lackirt u 
pottloh) in Emallle u. in Majolika 
Hotel⸗ u. ODekonomie⸗Heerde. 


Gas hei 
ofen 


Colonia 


D. N. P. 70060. 


Billiaſte Bezugsguelle 


. Brat⸗ u. Delitateß⸗ Heringe, 
Geleegal zc., Kieler Sprotten, 
goldgelb u. fett, pr. Kiſte von 4 
bis 4½ Pfd. Mk. 2,—, 2 Kiſten 
franko jeder Poſtſtation Mk. 4,—. 


Milch. Gruppe⸗Michelau 


Filiale Grabeunſtr. 9 
empfiehlt von jetzt ab 


des Verſteigerungsvermerks nicht friſche Koch⸗ und Backbutter 


a Pfund 90 Pf. 7494 


Kolossaler Ulk für Herren! 
Verlängeruhgs - Nasen 


. mit Brille! 


Wenn man die 
Nase aufgesetzt 
hat, so kann man 
durch Ausstossen 
und Einziehen der 
Luft die Nase lang 
und kurz machen, 
welches 
sehr drol- 
ligaussieht 
und allge- 
meine 
Heiterkelt 
N erregt. 


> 


1 * 8 
Schiel-Pincenez 
2 ‚m 2 den odurch man gut sehen kann; für jeden 
Anſpruch an die Stelle des Grund⸗Andern erscheinen die Augen so stark 
schielend, dass er entsetzt zurlickfahren 
wird, bis er sich über die gelungene 
= 

2 Beide Gegenstände liefere Ich gegen 
am eh März 1896, Einsendung von 1,20 in Briefmarken 
franco in Carton. 


t H. C. L. Schneider, Berlin, 


äuschung selbst auslacht, 


Frobenstrasse 26, 


Perle ® 


bon 


Bischofswerder 


hochfeine 5 Pfg.⸗Zigarre, von 
Kennern allgemein bevorzugt, 
nur bei 17379 


G. Pick, Bischofs werder. 
Geschirre, Sättel, Peitſchen 
owie 
Sruhbänder und Caſchen 


aller Art empfiehlt 


H. Kabus, Marienwerder. 


* 
geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Ver⸗ 
ſtehen der engl. u. franz. 
Sprachel bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher 
8 dieind4 
Aufl. vervollk. Original⸗ 
Unt.⸗Briefenach d. Meth. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 
Laugenscheidt*!* V.-B., 
Berlin SW,. Hallesche Str. I7. 
ede, Prospekt durch 
Namensangabe nacheist, ha- 
ben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mundi. Unterricht) be- 
nuizten,d, Examenals Lehrer 
d. Eugl. u. Fr2,gutbestanden, 


Kouzeſſ. Kindergarten 


on [74:8 

L. Corsepins, Bromberg, 

. Jankeſtraße 14 8 
empfiehlt ſich zur Ausbildung 

von Kindergärtnerinnen zu 

Fan e Preiſe. Nähere Aus⸗ 

t wird bereitwilligſt ertheilt. 


Nach 
186/10928 


Bowlensect . 
Kronensect 


Hochheimer Cabinet 
Matheus Müller, Eltville 
Thiercelin, Carte blanı 

Cuvée d'Epernay 
Marquis de la Tour Byr 

Cuvée d’Epernay 


n 


upferberg-Gold . 


JSeisenheimer 
Hochheimer 
Oppenheimer 
Stephansberger Auslese 


kun Johannisberger Auslese 


7247] Den geehrten Herrſchaften 

von Brieſen und Umgegend 
hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich mich vom 1. März d. J. 
ab in Brieſen als 


Josephshöfer. 3 
Zeltinger Schlossberg. 
Berncastler Doctor . 


Chät. Lanessan 


Maler . Peer 


niederlaſſe. Es wird ſtets mein uni ” 
Beſtreben fein, alle in mein | ” 
Fach ſchlagende Arbeiten gut u. 
billigſt auszuführen und bitte, 
wgin Unternehmen gütigſt unter⸗ 
trugen zu wollen. 


Montrose 


1 Ohm (circa 150 Ltr.) 1 


otto Wachner. 
Montau. 


verzollt . 


ER heinwein Mousseux I. Qual. 


3 & Geldermann, Ay 
X 5 


Rheinweine 


Moselweine: 


Bordeauz-Weine: 


Tome are F 
rare 


1 Oxhoft 1890er Palmer Margaux ete. (300 Flaschen) incl. 


per ½1 Fl. 9.95 


5 1 


” 

* 
— * 
. * 


Feiner 


per ½ Fl. 0.85 | Prunier & 


* — 


Bekanntmachung. 


7a] In der Liquidations - Sache der Firm 
. (gegr. 1875) kommen durch den unterzei 
28 bestellten Liquidator noch 
) schleunigen, öffentlichen Verkauf: 


Ein grosser Posten Champagner: 


a Dünnwald Gebrüder 
: chneten bei i 
nachfolgend verzeichnete Waaren 


Gericht unter 
zum 


Chät.BraneMouton grand vin per!/ı Fl. 2. 30 
Milon-Duhart(Ori i 

„ Schlossabzug) 

Climons (weiss) 

La Tour blanche (weiss) 


Diverse Weine: 
he Feiner alter Portwein . 
2 Fine old Portwine superior 
on, e Feiner alter Sherry 
3 3.25 | Fine old Xeres superior . 
a Feiner alter Madeira 
x i 3. Fine old Madeira 
Fine old Malaga superior 
Feiner Ruster Ausbruch . 
A süsser 
ur > 95. Ungar-Wein. . 5 
— 9 x 15 Vermouth di Torino 3 = 
ER Französische Cognacs: 
Cognac ſins Bois“ , , 
Cognac fins Bois“ , , + 
€ Co. Cognac . . . 10 
Bisquit Dubouchè & Co. Cognac 
tine Champagne 7 
Mandarinen-Arac . .,.. .» 
£ Feiner Arac de Goa... . 
« per ½¼ Fl.0.9 ı Extra feiner Jamaica-Rum 
5 Old Jamaica-Rum, extra Qual. 
5 | Benödictine de Abbaye de 
Fecamp „ ; 2 


riginal- 


per / 1 Fl. 1. 


2111 


—— 2 ———— 
SS8iS881 818185 


Medieinal- 


52 
22 
be Ten) 


per / Fl. 


Pu 
22282 S2 
888 S888 


Effe 


1 
© 


ine. 


; 890er Brauneberger, per Liter 
5 I Ohm (circa 150 Ltr.) 1891er Rüdeshei R i 4 
Hochachtungsvoll — + Oxhaft 1891er Chateau Pontet Canet 8 
' „bel. Fass, verzollt 
f 1 Oxhoft 1891er Chateau 


Fass, verzollt : 


(Kreis Schwetz) 
7114] Dem bauenden Publikum 
empfehle mich zur Ausführung von 


Yen: und Reparatur⸗ 
hanten jeder Art 


mit auch ohne Holzlieferung, und 
verſpreche bei billigſter Preis⸗ 
notirung beſtes Material und 
ſorgfältige Arbeit. 


J. Wendt, 


Bauunternehmer. 


Milchh. Gruppe⸗Michelan 


Filiale Grabenitr. 9 
empfiehlt von jetzt ab täglich 


ſtiſches Landbrob. 


Yahırar sind di 
Schweizer Uhren vn ana 
haben Weltruf. Ilustr. Katalog 
gratis. Auftr. porto- u, zollfrei. 
Wiederverkäufern Rabatt! 
Silb.-Remtr., Goldrand, Mk. 2. 


Silb.-Remtr., extrafein, „ 


AM zu geben 


1 3 wieder unter 

Weine Hoch 

Laskowitz. 

An den gexrichtl. 
Kirschner, Berlin. 


Liquidation bin ich recht 
suche umZusendung nachf 
Gotha. von Holleben, 


Silb.-Anker, 15 Rubis, „ 16,00) ich habe beide probirt, und haben mir 

Silb.-Anker, hochfein, „ 20.00 | dieselben gut gefallen. Achtungsvoll 
Silb.Dam.-Rem..10Rub. „ 12.00 | WR v. Buchwald, Kammerherr, Altenburg. | Herzogswaldau. 
Silb. Dam.-Rem. hochf, „ 14.00 rare : 

14 kar. goldene Remtr. „ 24,00 . 2 4 

18 kar, goldene Remir. 26,00 R 


Gotti. Hoffmann St. Gallen. 


Flaschen, Kisten, Packun 
3 55 Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben. 


Kirschner, Berlin, 


Hochachtend 
Freiherr Richard von Swaine senior, 
Majoratsherr auf Schloss Theres. 
2 Herrn Liquidator Kirschner, Berlin. 
Im Besitz Ihrer Weinsendung erbitte 
17 2 Nachnahme 


8 Geehrter Herr Kirschner! ) 
gefl. noch folgende Weine zu schicken 


nahme des Betrages. 


Da ich mit 


in Nota] führten Sorten 


zu schicken ... 


achtungsvoll 


O. Lindner, Apotheker. 

Liquidator Herrn 
Mit den mir über- 
sandten Weinen aus der Dünnwaldschen 


>. Y + 1 
zufrieden u. er-] Neustrelitz. 


olgender Weine. 
Generalmajor. 


er Liter 
Flaschen) 


Latour (300 Flaschen) incl. Fass 


; A Herrn Kirschner, Berlin. 

den von Ihnen bezogenen Weinen sehr mehrere Sendungen von Ihnen empfangen 
aufrieden war, erlaube ich mir heute und bitte wieder, die nachstehend ange- 
uwstehende Weine (131 Fl.) 2 


Geehrter Herr Kirschner! 


0.90 Mark 
1.15 


9 


210.00 „ 
270.00 „ 
300.00 „ 


7 a = 
Für tadellose Waare wird garantirt. 
ete. werden nicht berechnet. 
Vorhersendung oder Nach- 


Bestellungen sind zu richten an den bei Gericht bestellten Liquidator f 
Weinkellereien und Bureaux geöffnet 
von 11—1 Uhr 


BEE Hohensteinweg Nr. 15. 48 
Nachstehend einige der mir vielfach zugegangenen 
Anerkennungsschreiben: 


Herrn Kirschner, Berlin. 


Habe schon 


an meine Adresse 
Hochachtend 


Lippenze. Rittergutsbesitzer Grueneberg. 7 


Von den Ws 


3 bereits gehabt@n guten Qualitäten bitte 
folgende ich Sie, mir noch nachstehende Weine 
im Betrage von 400 Mark zuzusenden, . 


Ihr ergebener 


Landgerichtsdirektor u. Kammerherr 


v. d. Decken. 


. : |, Herrn Liquidator Kirschner, Berlin. 
Bitte mir Senden Sie mir gefl. noch unten ver- 
zeichnete 100 Fl. Weine. 


Hochachtungsvoll 


Baron von Dyherrn. iR 


22 F 2 
e 


* 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 


Karl Roensch & Co., Allenstein. 


Wir liefern, so 
lange der Vor- 
rath reicht, 
jedes der nach- 
stehenden bei- 
na den prächtigen 
Geschenk- 
werke: 


Der kleine 
Brehm 


von 
W. Lackowitz 
(nicht v. Brehm) 
Lebe nsbilder 
und Charakter- 
zeichnungen 
aus dem ge- 
sammten Thier- 
reich. 
1 Lexik.- Format 
(23 em hoch, 18 
em breit u. Gem 
stark), ca. 1000 
Seiten stark. 
Prachteinband 
ea. 400 Illustra-. 
tionen. Holz- 
freies Papier. 
Statt 10 
Mk. für 4 Mk’ 


Buch der Erfindungen 
E von Dr. Heinrich Samter, unt. Mitw. v. Rg.-Rath 
Geitel, Dr. Kalckhoff. Dr. Lubarsch, Dr, Plato, Pr Speer, 
Dr. Stadthagen, L., Witz u. Astronom Witt. Lexikon-Format 
(23 cm hoch, 18cm breit und 6 cm stark.) 1027 Seiten stark. 
Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. Der Versand nach Auswärts 
ertolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme 
zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Ptg. für Porto und 
Verpackung: 2 Exemplare beider oder jedes der Werke 
machen ein 5 Kilo-Packet aus. 

ixpedition des Geselligen. 


3 


£ Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdebnr x, Cöln a/Rh. 
| 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


und 


Sägegatter 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


749] Einen Auch 8 für 
— u z 


h. geſ. Off. m. Br. 

sub D. B. 73 poſtlag. Bromberg. 

Suche per 1. März in d. Nähe 
der Altenſtraße 


einen Speicher 


wird zu miet 


1 miethen. Meld. briefl. mit 
lufſchrift Nr. 7203 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Schlochau. 
Ein Laden nebſt Wohnung 


in welchem 0 vielen Jahren 

ein Ührengeſchäft mit großem 

Erfolge betrieben, iſt z. 1. Oktbr. 

1896 anderweitig billig zu verm. 

Offerten erbittet 1692 
arl Frenz, Schlochau. 


In Podgorz 


8 Minut. vom Schießplatz ent⸗ 
ern iſt ein ie [7177 


Laden nebſt Wohnung 


u jedem Geſchäft ſich eignend, 
Port zu vermiethen. 
Guſtav Schultz, Podgorz. 


Vebernahme ganzer Einrichtung. 
Export nach allen Welttheilen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Per ſofort oder fpäter eine 


kleine Wohnung, u. Kade 
zu vermiethen. Meld. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7201 dur 

den „Geſelligen“ erbeten. 


Allenstein. 


7360] In m. am Markt geleg. 
Hauſe iſt d. v. Herrn Weinberg 
ſeit 13 Jahren zu e. umfangr. 
ned betr. große Laden 
nebſt Wohnung v. 1. Okt. 1896 
zu verm. Näh. b. Frau Iſaac 
Simonſon, Allenſtein. 


Lötzen Ostpr. 
7520| In Lötzen Opr., Kr., Gimn.⸗ 
u. Garn.⸗Stadt, am Markte in 
beit. Lage gel., gr. Laden mit 
zwei gr. Schaufenſt. verj., nebit 
angr. gr. Wohn. und Speich., 
in w. ſ. Jahr. e. Manufakturgeſch. 
betr. wurde, aber da am Platze 
nur e. Kondit. iſt, ſich zu e. fein. 
Kondit. m. Kafe oder Material- 


6 u. Delikateßgeſchäft ſehr g. eign. 


würde, p. 
Aust, erth. 8. Danie 


Pension: 
7477] In Danzig, Mottlauerg. 
7, finden Kinder gute Peu⸗ 
on mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten 5 ſtern. Preis 
360—400 Mk. 


1. April 1 Näh. 
„Lötzen Opr. 


ährlich. 


eitsanf. 
aſſen. 
Vorſtehe 
Im 
Mädchen 
Reſtaura 
über ver 
Lehrer, 
ſeminari 
Wunder, 
herfielen 
„Na, 
Mundwe 
an, nun 
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2. Fortſ.] Sein Komparativ. 
Erzählung von Marie en a 
eihnachtsferien verbreitete ſich eine aufregende 
Pr — — und Umgegend. Der alte Rektor 
chule hatte wieder einen argen Krank⸗ 
und hatte ſich demzufolge penſioniren 
der Schule ſollte in die Hände einer 


Nachdr. verb. 


der höheren Töchter] 
eitsanfall gehabt 
aſſen. Die Leitung 


übergehen. . 
Woch größten ifer wurde dieſe Thatſache von den jungen 


ädchen und ihren Eltern beſprochen, aber auch in dem 
. wo Otto Krauſe verkehrte, wurde lebhaft dar⸗ 
über verhandelt. Er war der einzige ſtudirte männliche 
Lehrer, außer ihm gab es nur einige Lehrerinnen und 
ſeminariſtiſch gebildete Lehrer an dieſer Anſtalt. Kein 
Wunder, daß alle ſeine Kneipfreunde jetzt weidlich über ihn 
herfielen. . . 

„Na, Krauſe, nun packen Sie mau ein mit Ihrem großen 
Mundwerk bei den Damen. Jetzt geht der Marienkultus 
an, nun heißt's: Heilige Jungfrau, ſei mir gnädig!“ 

Pah, was meinen Verkehr mit den jungen Damen 
betrifft, da laſſe ich mir von der alten Jungfer nichts vor⸗ 
machen“, ſagte Otto Krauſe leichthin, aber innerlich ärgerte 
er ſich und war geſpannter und erregter, als er ſich um 
die Welt hätte merken laſſen. 

Die Vorſteherin traf ein, ohne daß ſie es vorher an⸗ 
gezeigt hatte. Es fand daher keine feierliche Abholung 
vom Bahubof ſtatt, kein Bekränzen, kein Anſingen, nichts. 
Nur eine fieberhafte Aufregung herrſchte am Morgen des 
erſten Schultages in allen Klaſſen, am heftigſten in der 
Selekta. — 

Im Konferenzzimmer faud wahrſcheinlich die Begrüßung 
der Lehrer mit ihrem neuen Oberhaupte ſtatt, denn es 
dauerte bis tief in die neunte Stunde, und der längſt er⸗ 
wartete Herr Otto Krauſe erſchien noch immer nicht. 

Da öffnete ſich die Thür, die junge Schaar erhob ſich, 
und auf der Schwelle erſchien, begleitet von Herrn Krauſe, 
eine fremde Dame. x 

Eine kaum unterdrückte Bewegung des Erſtaunens ging 
durch die Klaſſe. Das war keine alte Jungfer mit Brille 
und Grauhaar, das war eine elegante, ſchlanke Dame von 
höchſtens acht⸗ oder neunundzwanzig Jahren. Sie hatte 
volles, aſchblondes Haar, das in der weißen Stirn durch 
einen welligen Scheitel getheilt war, und ein paar durch⸗ 
dringende, blaue Augen, die aus dem ebenmäßig ſchönen 
Geſicht mit einer königlichen Ruhe über die jungen Mädchen 
blickten. 

„Das iſt alſo meine Selekta“, ſagte die Fremde, als ſie 
neben dem Katheder ſtand und Alles prüfend überſchaute. 
Sie ſprach ſehr deutlich, und ihre Stimme klang hell und 
ſcharf. „Meine jungen Damen, ich hoffe, daß die ſchöne 
Sitte dieſer Stadt, den ſchon erwachſenen Töchtern durch 
den Beſuch einer Selekta Gelegenheit zu weiterer Aus⸗ 
bildung zu bieten, von Ihnen Allen vollkommen gewürdigt 
und durch Fleiß und Pflichteifer anerkannt wird. Was 
mich betrifft, ſo bin ich durch ein hartes, entſagungsvolles 
Leben gegangen, 1 habe keine Eltern, noch ſonſtige Ver⸗ 
wandten — meine Arbeit war mir Freundin und Tröſterin, 
ſie iſt der Kern meines Lebens geworden. Ich bin ſtreng 
pegen mich und erlaube mir keine Erſchlaffung, aber ich 

ulde ſie auch nicht an Denen, die mir anvertraut ſind. 

Freundſchaft den Redlichen, nachſichtsloſe Strenge den 
Pflichtvergeſſenen, ohne Anſehen der Perſon — das iſt mein 
Wahlſpruch! Und nun bitte, Herr Krauſe, beginnen Sie 
Ihren Unterricht, ich werde einige Minuten zuhören, ehe 
5 in die anderen Klaſſen gehe. Setzen Sie Sich, meine 

amen.“ 

Otto Krauſe beſtieg das Katheder, und jetzt wandten 
be Aller Blicke auf ihn. Was bisher unerhört war in 

ieſem Raum, es war ſoeben geſchehen — keins der Mädchen 

atte ihn beachtet, Aller Augen hatten an der verblüffend 
remdartigen, gleichzeitig anziehenden und Furcht einflößenden 
rſcheinung gen en. Und jetzt bemerkten die Schülerinnen, 
wie auch der ſonſt ſo 4 überlegene Lehrer mit einer 

Verlegenheit zu kämpfen hatte, als er vor dieſen ruhigen, 
kalten Augen ſeinen Vortrag über Spätrenaiſſance begann. 
Er redete ehrbar und ohne jede Spöttelei, und auch, nach⸗ 
dem die Vorſteherin ſich mit einem kühlen Kopfneigen ohne 
aus 5 Wort entfernt hatte, blieb er befangen und 
unſicher. 

Fräulein Lucie Römer griff ihre Aufgabe mit unge⸗ 
theilter Kraft an. Sie übernahm ſofort die Unterrichts⸗ 
ſtunden in der Selekta, die der alte Rektor abgegeben hatte, 
und es ging wie ein friſcher Windzug durch das ganze 
Schulleben. Da gab es keine Seitenbemerkungen und Ab- 
ſchweifungen irgend welcher Art, es gab nur den trocknen, 
ungemiſchten Unterrichtsſtoff. Aber da hieß es, die Ge⸗ 
danken zuſammennehmen, denn die Fragen ſchoſſen ſo ſchnell 
wie die Pfeile und erforderten ebenſo ſchnelle, knappe Ant⸗ 
worten. Und nicht nur das eben Gelernte wurde abge⸗ 
Fa e die Schülerinnen brauchten ihre ganze Denk⸗ 

aft, ihre ſchärfſte Logik, um Fräulein Römer zu genügen. 

Die fähigen Schülerinnen, vor Allen Annchen Lehmann, 

atte ſie bald erkannt. Sie lobte ſelten oder nie, aber doch 

ühlten die Betreffenden ar Billigung mit dem freudigſten 

Stolze heraus. Mit Unfähigen und Nachläſſigen dagegen 
kannte ſie kein Erbarmen. Sie ſchalt nicht, aber ſie hatte 
eine kurze, ſchneidende Art, ihre Mißachtung auszudrücken, 
die auf das Tiefſte verletzte und die jungen Mädchen zu 
einem ſich ſelbſt überbietenden Eifer anſpornte. Sie Alle, 
auch die Beſten, zitterten vor jeder Stunde, die Fräulein 
Römer gab, und doch wäre es eine arge Enttäuſchung ge⸗ 
weſen, wenn einmal eine ausgefallen wäre. 

Herr Otto Krauſe war ganz in den Hintergrund getreten. 
Sie verehrten ihn noch wie immer, aber ſeine Lektionen 
ſchienen ihnen wie Ausruhſtunden nach dem raſenden Jagen 
bei Fräulein Römer. 

Einmal ließ die Vorſteherin in der Grammatikſtunde 
eiue Zuſammenfaſſung ſämmtlicher Wortklaſſen vornehmen, 
und blitzſchnell flogen ihre Fragen: „Welche Wortklaſſen 
können nicht flektirt werden? Welche auf eine Art? Welche 
auf mehrere?“ Bei der letzten Frage, die an Annchen Leh⸗ 
mann gerichtet war, entfuhr dieſer, ſie wußte nicht, wie, 
bei der Aufzählung — „zweitens Adjektive“ — das Wort 


„Komparativ!“ „Gehört nicht hierher“, ſagte Fräulein, 


ſellige. 


2 No. 20. 


124. Januar 1896. 


Römer kurz verweiſend, aber durch die ganze Klaſſe ging 
eine plötzliche Bewegung. 

Und als nach Schluß der Stunde Fräulein Römer das 
Zimmer verlaſſen hatte, da brach es aus wie ein Sturm, 
und von einem Gedanken beſeelt, riefen ſie Alle durch⸗ 
einander: „Sein Komparativ! Sein Komparativ! Herr 
Otto Krauſe hat ſeinen Komparativ gefunden!“ 

* * 


* 

Ja, Otto Krauſe hatte ſeinen Komparativ gefunden, in 
der äußeren Erſcheinung, dem überlegenen, ſicheren Auf⸗ 
treten, der feſſelnden Unterrichtsweiſe, in der Verehrung der 
jungen Mädchenherzen. 

Er ſelber fühlte es. Er fühlte es vom erſten Tage, da 
dies ruhige, kalte, ſelbſtſtändige Mädchen vor ihn getreten, 
da ſie, als müſſe es ſo ſein, gegen ihn wie gegen die 
anderen Lehrer die Gebieterin herauskehrte, ihm Aende⸗ 
rungen, die ſie für gut befand, nur anzeigte, ohne ihn zu 
fragen, ihm ſeine Obliegenheiten in geſchäftsmäßig knappem 
Ton zudiktirte, ja, ihm ſogar einmal eines Zuſpätkommens 
halber einen kurzen, ſcharfen Verweis ertheilte. Er wußte 
gar nicht, wie er ſich dabei benehmen ſollte. Seine gewöhn⸗ 
liche, leicht ſpöttelnde Art wäre bei ihr unmöglich geweſen, 
und er dachte auch gar nicht daran. Grob werden durfte 
er auch nicht ſeiner Vorgeſetzten gegenüber, ſelbſt wenn er 
es fertig gebracht hätte, und ſo ſchwieg er einfach und 
ärgerte da entſetzlich. 

Es kam aber bald eine Zeit, da ärgerte er ſich nicht 
mehr. Da hing ſein Auge wie bezaubert an ihren feinen, 
ſtolzen Zügen, da ſehnte er ſich nach einer Anſprache von 
ihre da jubelte ſein Herz, auch wenn ſie ihn tadelte, über 
ihre Beachtung. 

Und dann kam eine Zeit, da floh ihn Schlaf und 
Appetit, da ging er ſtatt in ſeine Kneipe, ſtundenlang in 
den Promenaden und Straßen des Städtchens umher, in 
der ſteten Hoffnung, ſie zu treffen, mit ihr gehen zu dürfen. 
Und wenn ihm das große Glück zu Theil wurde, was 
hatte er dann? Eine kühle, oberflächliche Unterhaltung 
während eines Viertelſtündchens — und darnach eine ſchlaf⸗ 
los verbrachte Nacht. 

Seine Schülerinnen wurden ihm langweilig, ſeine Kneip⸗ 
genoſſen zuwider. Er ſaß zu Hauſe und las Gedichte und 
las Romane. Seine Freunde lachten nicht wenig über ihn, 
ſie ſagten, er ſei bis zur Verrücktheit in ſeinen Komperativ 
verliebt, denn dieſer Name war längſt ſtadtbekannt ge⸗ 
worden. Auch in der Klaſſe verrieth er ſich bald. Er war 
jetzt meiſt zerſtreut, und oft ſtarrte er minutenlang wie 
traumverloren auf das Pult, auf dem noch eben die weiße 
Hand ſeiner Angebeteten geruht. 

Die alte Frau Krauſe ſah mit wachſender Beſorgniß 
den Zuſtand ihres Sohnes. Sie wußte nicht, was er be⸗ 
deute, und in den Kreiſen, in denen man Beſcheid wußte, 
hatte ſie keine Bekannte. Das liebe Fräulein, das ihr an 
jenem Herbſtabend eine ſo ſchöne Stunde bereitet, war nicht 
wiedergekommen, denn Annchen Lehmaun, f ſehr ſie wünſchte, 
die ihr ſo lieb gewordene Frau wiederzuſehen, wollte nicht 
noch einmal in die Wohnung des jungen Lehrers gehen. 

Der Winter verging, der Frühling kam, und die Nachti⸗ 
gallen, die überall ihre ſüßen Lieder flöteten, ſchienen es 
darauf angelegt ge haben, den armen Otto Krauſe um ſein 
letztes Reſtchen Vernunft zu bringen. 

Ob Lucie Römer etwas merkte, konnte Niemand er- 
gründen. Ihr Marmorantlitz veränderte ſich bei dem Nahen 
ihres Verehrers nicht im Geringſten, ſie blieb kühl und 
unnahbar, wie von Anfang an. 

Da, als ſie an einem paste . arbeitend in ihrem 
Zimmer ſaß, ertönte ein haſtiges Klopfen. Otto Krauſe 
trat ein und blieb, dunkelroth im Geſicht, bebend vor Er⸗ 
regung auf der Schwelle ſtehen. Er wollte ſprechen, aber 
die ſchöne Rede, die ſchon auf ſeiner Zunge ſchwebte, war 
wie fortgeblaſen, er rang vergeblich nach Worten unter dem 
Banne dieſer kalt erſtaunten, blauen Augen. 

„Was wünſchen Sie, Herr Krauſe?“ fragte endlich 
Fräulein Römer in ihrem geſchäftsmäßigſten Ton. 

Er trat näher, er ſtammelte eine Bitte um Verzeihung, 
er ſtieß hervor, daß er es nicht länger ausgehalten habe, 
daß er ſprechen Br — und dann verſtummte er wieder, 
und ſein vorher dunkel erglühtes Geſicht überzog ſich langſam 
mit einer fahlen Bläſſe. (JFortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Einen Selbſt mord unter eigenthümlich en Umſtänden hat 
dieſer Tage in Berlin der königliche Muſeumsbeamte Berdaſch 
verübt. B., ein ebenſo ſolider wie lebensluſtiger Mann, ver- 
kehrte faſt alltäglich in ſeiner in der Culmſtraße belegenen Stamm⸗ 
kneipe, woſelbſt er auch noch wenige Stunden vor Ausführung 
des Selbſtmordes erſchien. Er ließ ſeine in der Nähe wohnenden 
Freunde durch den Hausknecht des Reſtaurants nach dem letzteren 
beſcheiden und gab alsdann ein Achtel Bier zum Beſten. 
„Trinkt nur tüchtig, Kinder, wir feiern heute Abſchied; 
denn ich will mich erſchießen“, rief B. in übermüthiger Laune 
aus und war dabei ſo heiter und fröhlich, daß keiner der An⸗ 
weſenden die Aeußerung ernſt nahm. Dann, Nachmittags gegen 
2 Uhr reichte B. Jedem die Hand und ging fort. Eine Stunde 
ſpäter traf in dem Reſtaurant die Meldung ein, daß ſich auf dem 
Begräbnißplatze der Zwölf⸗Apoſtel⸗Gemeinde ein Mann er⸗ 
ſchoſſen habe, in deſſen Taſche ein Zettel ſteckte des Inhaltes: 
„Meldet meinen Tod meinen Freunden im Xen Reſtaurant 
in der Culmſtraße“. Der Unglückliche hatte ſich am Gra be 
ſeiner erſten Frau — B. hatte vor drei Wochen zum zweiten 
Male geheirathet — erſchoſſen. Der Tod war auf der Stelle 
eingetreten. Ueber den Grund zum Selbſtmord iſt Beſtimmtes 
nicht bekannt geworden. 

— Dem Ruderſport Rt. im Berliner Verein für innere 
Medizin am Montag Geh. Sanitätsrath Dr. Becker das Wort. 
Von allen Leibesübungen, führte er aus, iſt das Rudern die 
geſundeſte, da dabei alle Muskeln betheiligt ſind und das Ein⸗ 
athmen von Staub völlig fortfällt. Radfahren auf ſtaubigen 
Chauſſeen könne ſehr wohl Leuten gefährlich werden, die an 
Lungenkatarrh litten. Die Aerzte müßten darauf dringen, daß 
an den Fahrrädern die Lenkſtange höher gelegt werde, um das 
gebückte Sitzen zu vermeiden. 

— [Menn man groß iſt.] Eine Ordonnanz von den 
Gardeküraſſieren, ein Hüne von Geſtalt, geht in Berlin 
vom Schloß nach dem Brandenburger Thor. Da es Glatteis iſt, 
fällt er Unter den Linden zu Boden. Ein Schuſterjunge klopft 
dem lang ausgeſtreckt Liegenden auf die Schulter mit den Worten: 
„Nu ri zweemal jo, dann find Sie am Brandenburger 
hor!“ 


* RNamens⸗Aenderung. 

* (Zuſchrift an die Redaktion.) 

e in dem gleichlautenden Artikel des „Geſelligen“ aus⸗ 
geſprochene Anſicht, daß nach der darin ren Entiheidung 
des Reichsgerichts es auch ſtrafbar ſein müſſe, wenn z. B. ein 
Rittergutsbeſitzer ſeinem Namen ſtändig den des Gutsortes an⸗ 
hänge, dürfte doch nicht zutreffend ſein, denn gerade dieſen Per⸗ 
ſonen iſt ‚jenes Recht im 8 45 des Tit. 9 Th. II A.⸗L.⸗R. aus⸗ 
drücklich eingeräumt, indem derſelbe beſtimmt: . 

„Sie (nämlich die adeligen Gutsbeſitzer) mögen nach dem 
Gute ſich nennen und in Urkunden oder bei öffentlichen Ge⸗ 
legenheiten ſich des Beſitzes davon als eines beſonderen Titels 
bedienen.“ 

Was hiernach ſogar im amtlichen und öffentlichen Verkehr 
geſtattet iſt, wird man doch auch im privaten als erlaubt anſehen 
müſſen. Aus dieſem ſo legaliſirten Gebrauche iſt dann ſpäter 
wohl die Sitte entſtanden als Unterſcheidung von Anderen dem 
Familiennamen den des Wohnorts oder des Geburtsorts hin⸗ 
zuzufügen, und Mancher, wie z. B. Hoffmann von Fallersleben 
oder Schulze-Delitzſch iſt uns unter dem abgeänderten 
Namen bekannt. Die Poloniſirung eines Namens, auch wenn 
ſie nur in der Annahme der polniſchen Schreibweiſe zum Aus⸗ 
druck kommt, dürfte allerdings unter die Strafbeſtimmung 
der Kabinetsordre vom 15. April 1822 fallen. 

Wenn auch wohl nicht ſo häufig und namentlich nicht mit 
ſo tendenziös nationalem Beigeſchmack wie die allbekannte und 
angegriffene Poloniſirung deutſcher Namen, iſt in der ſprachlich 
gemiſchten Bevölkerung unſerer Provinz doch auch die Germani⸗ 
ſirung polniſcher Namen nichts ganz Ungewöhnliches und voll⸗ 
zieht ſich beſonders in den unteren Volksſchichten da, wo die 
polniſche Ausſprache der deutſchen Zunge oder die Länge des 
Namens im perſönlichen Verkehr den Leuten unbequem iſt. So 
ergab es ſich vor Kurzem, als für einen Arbeiter, der länger 
als 50 Jahre an einem Orte gewohnt hatte, dort allgemein 
Kloß oder Klaas genannt wurde, auf beide Namen gleichmäßig 
hörte und ſelbſt nicht anzugeben wußte, welche Form die richtige 
ſei, zum Zwecke der Begründung des Anſpruchs auf Alters⸗ 
rente ſein Taufſchein eingefordert wurde, daß er garnicht auf 
den erwähnten Namen, ſondern als Sohn eines Arbeiters 
Kloſſowski getauft und im Kirchenbuche der betreffenden kath. 
Pfarre eingetragen war, und ſein Name der Kürze wegen all» 
mählich die ſpätere Form erhalten hatte. Ausgeſchloſſen erſcheint 
hierbei freilich nicht, daß die Familie urſprünglich den ja nicht 
ungewöhnlichen deutſchen Namen Klaß geführt habe, daß dieſer 
. 3. poloniſirt und dann ſpäter wieder germaniſirt worden ſei. 
In ſolchen Fällen wirkt gewöhnlich hauptſächlich der Umſtand 
mit, daß die Leute des Schreibens unkundig ſind, und daß 
daher undeutliche und flüchtige Ausſprache oder unvollkommenes 
Verſtehen die Abweichung begünſtigen und verſchulden. 

Wie aber auch ſonſt ohne beſondere Abſicht ſich Namen im 
Munde des Volks verwandeln, davon hier ein draſtiſches Beiſpiel. 
Ein Mann Namens Blei hatte nach der in früherer Zeit unter 
den Gelehrten weitverbreiteten Sitte ſeinen Namen in das 
lateiniſche „plumbum“ überſetzt, welches bei ſeinen plattdeutſch 
ſprechenden Landsleuten bald in das ihrem Verſtändniß näher 
liegende und ſeiner Bedeutung nach bekannte „Plumboom“ ver⸗ 
wandelt wurde, und als ſpäter die Familie in eine hochdeutſch 
ſprechende Gegend überſiedelte, vollzog ſich dort im Laufe der 
Zeit abermals eine ſprachliche Wandlung, ſo daß ſchließlich aus 
dem urſprünglichen „Blei“ ein „Pflaumenbaum“ wurde. Dieſer 
Fall ſteht nicht vereinzelt da. 

Einen etwas komiſchen Erfolg hatte, beiläufig Ay der 
ſ. Z. in den ſtudentiſchen Kreiſen Königsbergs bekannte Verſuch, 
der gedachten Sitte gelehrter Kreiſe gemäß den Namen des be⸗ 
rühmten Profeſſors Lobeck ins Lateiniſche zu übertragen. Daß 
der hochverdiente Gelehrte die zwar wörtliche aber wenig geſchmack⸗ 
voll „Lausangulus“ lautende Ueberſetzung ſeines Namens adoptirt 
habe, iſt freilich wohl kaum anzunehmen. 


— [Bahnhofswirthſchaften zu verpachten]: Neu⸗ 
cunersdorf, 1. April d. Is. Meldungen bis 4. Februar 1896. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Poſen. — Dillingen, 1. April d. J. Meldungen bis 
17. Februar d. Js. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. 
von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion St. Johann⸗ Saarbrücken. 


Bromberg, 22. Januar. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
150 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 108 bis 
114 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Brangerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31.25 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 9 1120 
er Nr. 1 14 60 Sent 10 — do. „ 4 1070 
do. „ 2 19 60 do ojı 920 ur 1 5 10 20 
Kaiſerauszugmehl 15 — | Mehl 1 8160 15 „ 6 9 70 
Mehl 000 14 — do. II 640 o. grobe 870 
do. 00 weiß Bd. 1160] Commis⸗Mehl 840 Grütze Nr. 1 9/20 
do. 00 gelb Bd 120 Schrot 740 „ 8 870 
do. 0 7e Kleie 440 au di 3 : — 
r 1 4/6 ochme 
1 4] Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 460 
Graupe Nr. 1 1420 Buchweizengrütze! 14 — 
do. 25 12170 re U [13/60 


Poſen, 22. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 14,30—15,30, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,70 11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Januar. 

Weizen loco 143—159 Mk. nach Qualität gefordert, fein 
gelber märkiſcher 156—157 Mk. ab Bahn bez., Mai 153,25 bis 
154,75—154,50 Mk. bez., Juni 153,50 —155,25—155 Mk. bez., 
Juli 153,75 — 155,75 Mk. bez., September 155—156,50 Mk. bez. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität geford., Januar 
123 Mk. bez., Mai 125,25— 126,25 Mk. bez., Juni 125,75— 126,75 
Mk. bez. Juli 126,25—127,25 Mt. bes. _ 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 ME. nach Qualität 92. 

Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen Kochwgare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,6 Mk. bez. Januar 21,6 Mk. bez., 
Februar 21,6 Mk. bez., März 21,7 Mk. bez. 

Stettin, 22. Januar. Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen unver, loco 137—147, per April⸗Mai 153,00, per 
Mai⸗Juni 154,00. — Roggen loco unver., 118—122, per April⸗Mai 
125,00, per Mai⸗Juni 126,00. — Pomm. Hafer loco 111—116. 
Spiritusbericht. Loco feſt, mit Faß 70er 32,20. 

Magdeburg, 22. Januar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920% 11,85—12,00, neue ——, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 11,40—11,55, neue —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,25 —9,25. Stramm. 


Fur den nachfolgenden Theil if die Medattton dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich 
In wenigen Tagen Ziehung! 


200.000 Mark. Metzer Dombau⸗Geldlotterie! 


Looſe à 3 Mk. 30 Bin. verſ. die Vexwaltung der Dombau- 
Geld-Lotterie im Metz. Porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen. 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden, sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


ie Firma 


A. M. Fuhrmann, Cassel in Hessen 


Unterzeichneter, Abonnent des Graudenzer Geselligen, ersucht um portofreie Zusendung eines Probe-Sicher- 


heits-Rasirmessers wie Zeichnung 


issitleds43 - PJOg 


Zeit- Ersparniss | 


und verpflichtet sich, das Messer innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder Mk. 8.50 dafür einzusenden. 
rt und Datum (recht deutlich): Name und Stand (leserlich): 


6 das einfachste konstruirte und zweckmässigst funktionirende Sicherheits-Rasirmesser unter allen 
„Triumph! bekannten Systemen. (Gesetzlich geschützt 15 allen Kulturstaaten) Kein Barthobel oder derartiger 
unbrauchbarer Apparat, sondern ein vorzügliches, ee Rasirmesser mit Schutzvorrichtung von ganz neuer Kon- 
Struktion. Jedermann rasire sich selbst mit dem „Triumph“-Sicherheitsrasirmesser.. Keine Verletzung beim Rasiren. Die 

ge des „Triumph“-Sicherheitsrasirmessers ist feinst geschliffen und von unübertrefflicher Schneidekraft in Folge Anwendung 
des erprobt besten englischen ..Diamant“-Tigelgussstahls und eines eigenen patentirten Härteverfahrens. Jedes Messer ist 
gebrauchsfertig, feinst abgezogen, die Schutzvorrichtung von feinstem Neusilber hergestellt, ist von solidester Konstruktion, 
dieselbe kann auf beiden Seiten der Klinge angebracht werden, so dass auch mit der linken Hand rasirt werden kann. 


Brennerei-&inridlüngen] Deulſcher Privat-Bramien=Berein |, Caſſablocks 
a zu Magdeburg in verſchledenen Größen, empfiehlt 


uft auf Abbruch zu gut. Preiſ. the 
A ab u ©& 15 eck Wp. Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


. m Raten bie 2 2 e ne l Berujsarten die desen. Ir 9 
ell. d. Zukunft au, wie ſie die Staatsbeamt. geuſeßen. F 
Ziegeleiſchuppen enſtonstaſſe mit ed Nechtsanſpruch auf Benfion Futterartikel. 


bei Invalidität und beim Eintritt des 65. Lebensjahres; Wittwen⸗ 
falle; Begräbnißkaſſe; Krankenkaſſe; Waiſenſtift.; Rechtsſchußz, 4 eutner 1/205 
Stellenvermittelung, vorſchußweiſe Prämienzahlg., Unterſtützungs⸗ N 8 
fonds, günſtige Lebensverſicherung, Vergünſtigung in Bädern ul: w. rennerei⸗ I Ulter⸗ 
Sicherheit und Leiſtungsfähigteit der Kaſſen allſeitig 5 
anerkannt; — zahlreicher Bernfsverbände. ; 
Korporationärente ; tagliche d e für Vereine nt d E U 
und Kaſſen. Vermögen ca. 1½ Millionen Mark. . offerirt billigft 
in Reiche crupben und Zahlſtellen mit über 12 Mit — Schindler, Strasburg. 


Jahresbeitrag 6 Mark. Orientirende Drucksachen und M la ſſ 


Aufnahme durch die Hauptverwaltung in Magdeburg. 
9155 ? 1 0 0 * 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt ee 
3 im Soolbad Inowrazlaw. 5 En bei billigſter Breisitellung 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische Zuckerfabrik Melno. 


Im I . 
* * 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc, Prosp, fr. 


wird zum Abbruch zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Preis⸗ u. 
Größenangabe werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7266 
durch den Geſelligen erbeten. 

7286] Ein größeres Quantum 


. 
Richtſtroh 
kauft G. Wadehn, 
Neuteichsdorf Wpr. 
74221 Gebrauchter, prachtvoller 


Bechstein bonbertläg. 


für 650 Mark gu verkaufen. 
Danzig, Brodbänkeng. 36. 


290% % ee, 


f 2 6 | — ä | I ': —T. Mͥͤͤĩ¹᷑¹ꝙOä ʒ—ͤä⸗ 

i Ziegelei Seehausen 2] Oſtpreußiſcher land wirthſchaftlicher Zentral⸗Verein. 1 

bei R 13 
4 hat 6 17089 8 Frühjahrs⸗ Saatmarkt 0 4000 I IP] 
Ziegeln 2 [Dien ag, den 25. Februar 1806, Im, Shüsenhanie 

2 2 zu 8 A — 3 nr Aus 4 
Biberſchwänze 2 ere ee Wertaufs n mm eh g anminicten Lesbien 
Dachpfannen Getreide, Hülſenſrüchte, Mais, Klee u. Grasſamen, ſowie mit almkernmehl anerkannt 
* andere Sämereien und Kartoffeln. wohlfeilſtes und für Milchvleh 


Anmeldungen zur SBeſchigung des Saatmarktes fliches Kraf z 
werden bis spätestens den 15. Februar 1896 von dem Ges | a or Wieſſen⸗ =” 
neralſekretär, Oekonomierath Kreiss-Königsbergi/ Pr., Ri 
Lauge Reihe 3, entgegengenommen, von welchem Programme Mal Wilda, Neuteich Wpr. 
und die zur Anmeldung allein gültigen Formulare koitenfrel| Shemiſche Analyſen ſtehen 
bezogen werden können. 16559 zu Dlenſten. 16450 


NL. Mastvieh-Ausstellung — Berlin) u 


5 s Rübenſchnitzel 


Ausstellung von I) Tuch, wöcken, Ebern und 
offerirt * 20 Abe, v. Zentner 


2) Maschinen, Geräthen und Produkten | ab Sabri freisieibend 
für Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe| Auderfabrit Rieſeuburg. 


am 13. und 14. Mai 1896 
auf dem Ceniral-Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März 1896 erfolgt | ” 
sein. Programm und Anmelde-F'ormulare zu beziehen aus dem 
„Bureau der Mastvieh-Ausstellung“, Berlin S W., Zimmerstr,90-91. 


PLTIILITTETTIITEITT) 
8 Pheniſches Thomasſchlackenmehl 8 


Stern marke: garautirt reine gemahlene Thomas; ritten, Preis 1100 Mark, 


® ſchlacke mit hoher Citratlöslichteit, [4931 6 
3 peuisches Superphosphat 8 lach oh, Bald, 


111 = loſe Beine, baſſend für ſchwer 
30hilisalpeter, Kainit 2 %% on, 


Zug (Rollwagen) 750 Mk., 
8 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 38 Oldenburger dedhengit 
Zu A. P. Muscate 


dunkelbraun, 3 jährig u. deckf 1 
Oberndorfer Rübenfamen 65 Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 
N 


Dirſchau S 300 ed ſtarkknochig und tie 
8 flarke Arbeitspferde 
gelbrund. BBRESLAHADBBESAEHI 
Pommeriche Prima doppelt geliebte eugliſche 


Kannenwrucke namen, Authracit 2 Nußkohlen 


4 jährig, & 600 Mk. s 
Beil Anmeldung Wagen Broddy⸗ 
Grinköpfige, weiße Rieſen⸗ 5 246 
futter-Möhrenfamen 


damm. 
In Dosnitten bei 
von der letzten Ernte und vor- 
züglicher Qualität hat 


6545] 
Wodigehnen Oſtpr. ſtehen 
2 flotte 
IIm. Debenz b.Wiewiorken 
zım Verkauf. [7129 


Pflanzkartoffeln 


1. früheſte Paulſen's Sunriſe 
eee ürſt 


vertreibt augen⸗ 
selbst 
Bahnmwolle*) (mit 
Wolle) Rolle 35 Pf. 
wäüthendsteX elle Hotte bet 
Fertige [6924 
Kabus, Marienwerder. 


GO eee 
blickl. Ernst Muff’s 

die e DEnkter> 
Paul Schirmacher, Drogenbdlg. 
ani für Studium und 
P Unterricht bes. ge- 


iehverkäufe. 


Zu verkaufen 
in Auguſtenhof b. Dt. Brzozie Wp. 


Offizierspferd 


edle Stute, hellbraun, von Azor 
und Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jähr., 
mit ſtark. Rücken und gut ge⸗ 


Jede Art v. Zahnſchmerz 
ſchmerzſtillende 
nelken imprägnirte 

*) Nachahmungen zurückweiſen! 
en Art, empfiehlt 
eignet. Kreuzs. 


Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfr.a. Probe. Preisverz. 
freo. Baar od. 15 bis 20 Mk. mo- 
natl. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. [3953C} 


Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
chmutzende, helle oder dunkele 
katuxfarbe durch unſer garantirt 
unſchädl. Org⸗Präparat, Crinin“, 
Preis 3 Mk. Funke Co., Parfum, 
hygièenique, Berlin, e 7 
ſtraße 8. 16148 


Sämereien. 


belde Halbblut, zum Verkauf. 

1) dunkelbraune Stute m. Stern, 
7 Jahr alt, 6 Zoll ich: 

2) 8 mit Bleſſe, 5 
Jahre alt, 5 Zoll groß. 


Ardenner⸗ 
heugfl 


veinblütig, Rappe mit Stern, be⸗ 

onders breit und a 164 Ctm., 

½ Jahr alt, verkauft 17071 
Dom. Jordanowo 


meg e ELT TER 


10 HE B U 6261 Gel dgewinn 0. 
METZER DONBAU 6 50,000 Mark 


versendet, so lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hannover, br. Packhofstr. 29. 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Loosegeschäft, 
Grabenstr. 15, und Rheinländer, Büreauvorsteher. 16358 bel Güldenhof (Posen.) 


n 4 abgemolkene, fette, ſchwere 
Alen, Seiterbüune * Kühe und 


Dampijägewerf Maldenten Lietter Bulle 


Ernst Hildebrandt. 
inkl. neuer Jllustrire 0 n zum Verkauf. Desglei 


Loose d 


Lippe, Juno, Athene, Blaue 
Rieſen, 3. Daber'ſche, aus viel⸗ 
fachen, mehrjährigen Verſuchen 
bewährte, ertragreichſte Sorten, 
in vorzüglicher Qualität, deren 
Ankauf bei gegenwärtig billiger 
Saiſon ſich beſonders empfiehlt, 
bat abzugeben und nimmt Be⸗ 
tellung per Frühjahr entgegen 
Rittergut Lipienken per Las⸗ 
kowitz. Daſelbſt ſehr ſchöne 


Rothklerſaat 
baugeben. 17386 
Zirka 100 Btr. Nl. Wanzlebener 


Dampfmolkerei Garnsee 


offerirt guten 


UI-Vackſteinläſe 


ro Zentner Mk. 13 


chen 
iſte ab Station Garnjee. Ver- DermeAnmoncen urani uche zu kaufen [7485 


A 


and gegen Nachnahme. Garantie Ei unge ochtragende 
Zuckerrübenſanen e., Me le A an 
die Stetinge find bon Gtite-| Füttern Sie die Ratten u. Mäuse Zwiebeln und erbitte Offerten an 
Samen gezogen, nur die ſchönſten 5 F i trock flaumen Richter, Sietewe 
Formen benubt, welche vor nur mit dem sicher tödlich wir. trockene Pflan Bahnſtatlon Hoch Stüblau. 
— Yus langen nagweislih |, Kobbe's Heleolin. 4 1 und 5 Ztr. Flac ten, langen 15 
ee e . ö lachs SE 4 Lünferſchweine 


aus 


nschen u. Hausthiere 
In Dosen & 35 Pf, 60 Pf. u. 1Mk. u fene. 7 abzugeben 
300 


hat 
. N ander, Chauſſe 
en |ochältlich bei — en b. Nc El es bei Schönſee. 


perel 
flich 
urch 

Paul Schirmacher, Graudenz. 


rift Nr. 7416 d 


Me Offerten br 
igen erbeten. 


abzu, 
927 
Ge 


A. W. Dubke, Danzig. Ankerfämicbegaffe 18. vornehme Reitpferde z 


12. Null 


über 23 Bullen im Alter 
von 10 bis 16 Monaten 
ans der hieſig. Original 
Holländ. Stammheerde 


findet am 


Sonnabend, 


den 8. (achten) 
Jebruar d. Ds., 
Mittags 1", Uhr, 


Henriettenhof 


® 2 
Sämmtliche Bullen 1 * 
16691 


geimpft. a 
Senriettenhof liegt 
Kilometer von y 


Oſtpreußiſchen Südbahn. 


uhrwerke zu den Zügen 
roſtten und Königs⸗ 
berg i. Pr. werden am Bahn⸗ 


von 
hof ſein. 


Verzeichniſſe werden anf 


Wunſch zugeſandt. 


Valentini. 


7414] 8 Stück 1¼ jähriges 


Jungviel 
(5 Ferien, 3 Ochslinge) 
7 fette Schweine 


verkauft Dom. Roſenkrug 


b. Weißenburg Weſtpr. 


Ein fetter Bulle, 


2 Ochſen und 
15—20 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf. 
Biber, Conradswalde, 


bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 


Zur Zucht 


v. 
Raſſ 7 
Ebe 
Sauferkel 6 „ 
Aeltere p. Mon. 10 Mk. mehr. 


unge 10 Mon. alte Sauen 60 Mk. 


Abſatzſerkel 6—8 W. 12—20 Mk. f 


2 chweine 7—10 Monate 
40—70 Mk. u. 50 Pfg. Stallgeld 
franko Station Kahlbude. 

Dom. Mariensee Wpr. 
7415] Dom. Glogowiec per 
Amſee offerirt ſprungfähige 


Eber 
Eberläufer u. Gherferfel 


der großen, weißen Norkſhlre⸗ 

Raſſe, von importirten Eltern, 

ſowie ſprungfähige 
Holländer 


Bullen, 


Sprungfähige und 
* füngere 16629 
AR, Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Prelſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Ein gut zugerittenes, frommes 


Damenreitpferd 


wird geſucht. Gefl. Off. mit 
Preisangabe an Dom. Mgowo 
per Wiewiorken. 17417 
96 „ 0% „ö „ 16s 


1520 tiere oder; 
i nie Odin 8 
7 


zur Maſt geeignet, ſucht zu 2 
ſofort geg. Kaſſa zu kaufen 
Dom. Trabehn b. Lottin 2 
in Pommern. 7433 
434% % eee ee 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 
Doerffer’s Hötel 
in Dt. Krone unter Auf. günft. 
Bedingungen ſof. zu verkaufen. 


Näheres zu erfahren b. Beſitzer 
E. G. Bandelow, romberg. [7459 


1 
0 


e v. 89000 


Cult „ 450 Mg. 


300 Mg. eingerichtet werden 
0 : 1 Vlehheerde, gr. 


ahr 
ıfen. Außer d. el 


r. 
RN de Aust Feth, st 
uskuunft erth. 5 
Laudmeſſer in Allenſteln. 


ein 
r. Eylau der 


17401 


m. weith. bef. gr. en, wanren u. Scbank, sehr gerätm. 


— Li 
viertel 6 Woch. 1 25 Mk, 
4 20 ME, 


22157 3 und 8 Monate alt, 
N 


eil | gejucht, wozu 7 


Grundſtücksverkauf. 
neu erbautes, maſſiv. Grundſtück, 
worin ſeit 40 Jahren Manufaktur 
mit beſtem je betrieben, 
Bene Aufgabe des Geſchäfts zu 
verk., paſſend für jed. Geſchäft. 

S. Jacob, Wirſitz. 


Guts⸗Verkauf. 


Suche einen reellen, anſtändig 
denkenden Käufer für m. Beſitzung 
in Oſtyr., 350 M. g. Flußwleſen 
u. Torfſtich, maſſive Gebäude, ſehr 
gut. Juvent., gr. ſchöner Garten. 
Anzahl. nur 8—9000 Mk. Feſte 
Hypothek. Melb. brief, mul) r. 
Nr. 6826 d. d. Geſelligen erb. 


Mein Grundſtück 


ca. 15—18 Morgen Lehmboden z. 
Ziegelei ſehr geeignet, 9, Kilom, 
von Neumark gelegen, bin ich 
willens, ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. J. Lugowski, 
öpfermeiſter, Neumark Wp. 


7474] Ein alleinlieg,, ſelbſtſt. 


dl. Gut 
5 Min. v. Bahnh. gel., 310 Nat. 
gr., dav. 70 2 2= U. 3 ſchnitt. 
Wieſ., außerd. 130 Morg. zuge⸗ 
pacht., mit lebend. u. todt. Invent. 
zu verkauf. Hypoth. n. eine Stelle 
& 4% mit lat Anzahlg. 
9000 Mk., Reſtkaufg kann mehr. 
Jahre ſteh. bleib. Sollte Käufer 
gute landw. Zeugn. u. Empfehl. 
nachweiſ. könn., kann Anzahl. n. 
Uebereink. auch gering. jein. Off. 
u. Z. 20 an Rudolf Mosse, Danzig. 


Ein Eckhaus 


mit Laden, in frequenter Lage 
einer Kreisſtadt, fir jede Branche 
paſſend, maſſiver Spelcher auf 
dem Hof, iſt unter günſtigen Be⸗ 
biugungen u verkaufen. Off. 
sub J. 2. 6076 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [7470 


Dnmarwebereiverkanf, 


Samilienverbältn. wegen ver⸗ 
kaufe mein gut gelegenes Grund⸗ 
ſtſick mit flotter Damaſtweberel, 
auch ſämmtl. im guten, betrlebs⸗ 
fähigen Zuſtande befindlichen 
Webereimaſchinen allein 7 jeden 
annehmbaren Preis. Meld. briefl 
m. Aufſchr. Nr. 7359 d. d. Geſell. erb 

In beſter Lage einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt Maſurens, 
iſt ein beſteingerichtetes, gutgehen, 
Eiſenwaarengeſchäft m. Kolonlal⸗ 


Lokalen, gr. Auffahrt u. Ausſp., 
glinft. 4. verp. Zur Uebernahme 
8000 Mk. erford. Meld. brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 7142 d. d. Gef. erb. 
E. flottgeh. Gaſtwirthſch. m. Tanz⸗ 
aal, neuer Kegelbahn u. Garten, in 
r 
and. Unterneh. halb. preisw. z. verk. 
Off. unt. Nr. 7150 d. d. Geſell. erb. 


Eine Einfachbier⸗ 


Brauerei 17371 
in elnem Marktflecken, gute Lage 
und Chania baſſend auch zu 
jedem kaufmänniſchen Geſchäfte, 
iſt für die erſte 8 zu verk. 
H. Zimmermann, Marienburg Wp. 
7447] M. 1. Obergruczno befindl. 


Ziegelei 
Grundſtück mit ca. 40 Morgen, 
daß Land u. vollſtänd. Gebäude, 

aſſelbe habe ich 20 Jahre mit 
gutem Erfolg betrieben, bin ich 
Willens zu verkaufen, mit kleiner 
Anzahlung. Das Grundſtück liegt 
an der Chauſſee, es können ſich 
auch Pächter melden, die Ziegel 
zu brennen verſtehen. 

er ſon 4 0 eiche Schwetz 

a. d. Weichſel. 


. I 
Ziegelei 
bei Rathenow a. d. Havel, mit 
Ringofen und guten Gebäuden 
mittlerer Betrieb, ſofort wegen 
Alters zu verkaufen oder zu ver» 
pachten. Offerten brieflich mit 
nei Nr. 5137 durch den 
Geſelligen erbeten, 


Sell. gute Exiſlenz! 


7384] In einer Kreis⸗ und Gar 
niſonſtadt Weſtyreußens iſt ein 
Möbelgeſchäft, das nachweislich 
mit gutem Erfolge betrieben und 
ohne Konkurrez und kleine Speſen 
iſt, anderer Unternehmungen weg. 

er ſofort zu übernehmen. Zur 
lebernahme ſind nur einige tau ⸗ 
ſend Mark erforderlich. Meld. 
bitte unter Nr. 98 poſtlagernd 
Strasburg Weſtpr. 


7153] Neue holl. Windmühle 
bill. z. Abbr. 3. verk. d. Teſchner. 
Bromberg, Fr. Wilhſtr. 3. 


Eine gute al od. 
eln flottgeh. Kolonſalw.⸗u. Schank⸗ 
eich. wird v. ſof. od. 1. April d. 
7 m. ef Df K nee 
2 nel. Off. brlefl. m. 5 
Air. DA d. F Geſelligen erbet. 


era 3 
; m u 
2 887 b. Geſelligen erbet. 


achtungen 
5 

73371 E. Gaſtwirthſchaft in ver⸗ 

115 5  valte 0 er Kal 

en (jpä 

Men raw, Mocker Wpr. 
achtadminiſtration od. Ad⸗ 

miniſtration gegen Tautleme 

von einem ev., ünverheiratheten 


Landwirth vom 1. Juli od. früher 
Mark ge⸗ 


nügen. Gefl. Offerten brieflich 
mit Aufschrift Nr. 7444 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige mein am Markt 


eo 


trſchel 

und 
Inſert 
für alle 


werd 
RPoftı 
genv! 
wen 
wem 
1 M 


